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Reue Weltrekorde in der Khön
Eigene Drahtmeldung

Waſſerkuppe (Rhön), 30. Juli. Nach
dem am erſten Tag des 16. Rhönſegelflugwett
bewerbs der Mannheimer Ludwig Hof
mann mit 474 Kilometer einen neuen Welt
rekord im Streckenflug aufgeſtellt hatte, wurde
dieſe Leiſtung am Montag, dem neunten Tage
des Wettbewerbs von vier Teilnehmern über
boten. Oeltzſchner mit einem „Kondor“,
Bräutigam mit einem „B 10“, beide aus
Dresden, der Hamburger Heinemann auf
„Rhönſperber“ und Steinhoff (Weimar)
auf „Rhönadler“ nutzten die günſtigen Weſt
winde aus und kamen bis Brünn. Mit dieſer
Leiſtung hatten ſie ungefähr 500 Kilometer
bis zur Landung zurückgelegt und viermal den
bisherigen Rekord unterboten.

Ausführlicher Bericht im heutigen Sportteil.

Luckners Schiff „Mopelig“
durch Feuer zerſtört

Bremerhaven, 30. Juli. Graf Luckners
Viermaſter „Mopelia“, der in Bremerhaven
liegt, brannte Sonntag nacht faſt völlig aus.

Als die Feuerwehr eintraf, hatte das Feuer
bereits den Maſchinenraum und die Kombüſe
erfaßt. Um 10 Uhr vormittags gelang es end
lich, den Brand auf das Achterſchiff zu be
ſchränken. Das Feuer wütete aber im Maſchi
nenraum mit unverminderter Heftigkeit weiter.
Gegen 10 Uhr 30 ſank die „Mopelia“. Jn den
eigentlichen Brandherd, den Maſchinenraum,
drangen die Fluten aber nicht ein, ſo daß das
Feuer auch noch von oben bekämpft werden
mußte. Erſt mittags gegen 12 Uhr war der
Brand gelöſcht. Jnzwiſchen ſaß das Schiff völlig
auf Grund.

Die „Mopelia“ iſt vorausſichtlich vollkom
men verloren, was um ſo ſchmerzlicher iſt, als
ſie erſt im vergangenen Herbſt neu ausgerüſtet
worden iſt. Der Brand wird auf einen De
fekt der elektriſchen Anlage zurück
zuführen ſein.

Graf Luckner unternahm mit dem 2500 Ton
nen großen aus Holz gebauten Schiff, dem er
den Namen Vaterland gab, von Bremer
haven aus Reiſen nach den Vereinigten Staa
ten, wo er aufklärende Vorträge über Deutſch
land hielt.

Der Arbeitksdienſt
hat nichts zu verbergen

Berlin, 30. Juli. Der Leiter des Auf
klärungs und Außenamtes beim Reichsarbeits
führer teilt mit:

Jn ausländiſchen Zeitungen iſt
vor kurzem die Nachricht verbreitet worden,
der Arbeitsdienſt habe ausländiſchen Beſuchern
in Deutſchland das Betreten der Lager bzw.
ie Beſichtigung von Arbeitsſtätten und

Arbeitsdienſtlagern geſperrt. Dieſe Nach
richt wurde mit Bewußtſein verbreitet, um den
Verdacht zu erregen, daß der Arbeitsdienſt
irgend etwas zu verbergen habe. Wir können
hier nur feſtſtellen, daß dieſe Nachricht nicht
den Tatſachen entſpricht.

Selbſtverſtändlich kann nicht jeder zufällig
in Deutſchland reiſende oder ſich aufhaltende
Ausländer in jedes beliebige Lager gehen und
ich dort den Arbeitsdienſt anſehen wollen.
Das iſt den Reichsangehörigen nicht geſtattet,
kann alſo auch einem Ausländer nicht geſtattet
werden. Man darf nicht überſehen, daß jeder

eſuch von Fremden in Lagern und Arbeits
tätten zur Störung des Dienſtes führt, und
hon aus dieſem Grunde Beſuche, ganz gleich

gültig, ob ſte von Ausländern oder vonReichsdeutſchen erfolgen, Einſchränkung finden

müſſen. Dementſprechend iſt angeordnet, daß
r führenden PerſönlichkeitenFemder Völker, d. h. Ausländern, die in
ihrem Heimatlande irgend etwas bedeuten,
Helegenheit gegeben werde, Lager und Ar
eitsſtätten zu ſehen, wenn ſie es wünſchen.

R In großem Umfange iſt bereits ſeitens des
n hgatbeitsführers durch ſein Aufklärungs

nd Außenamt dem Auslande Gelegenheit ge
geben worden, den Arbeitsdienſt zu beſichtigen.
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wetantederlaſſungen überall im Gau.

13 Feſtnahmen
wegen Kaſſenſchande
Der Gau Halle- Merſeburg greift durch

Unerhörte Beiſpiele der jüdiſchen Ausnutzung ſozigler Abhängigkeit

Von der Staatspolizeiſtelle Halle ſind im
Laufe des Sonnabend, Sonntag und Montag
folgende Perſonen feſtgenommen worden:

1. Der Jude Kaufmann Hermann Levit,
Herzberg.

2. S Winkler, geb. Menzler, Falken
erg.

3. Der Jude Alfred Lipper, Wörmlitz
Der Jude Dr. Max Huth, Halle.

5. Der Jude Kaufmann Fritz Stern
feld, Halle.
Margarethe Bode, Halle.
Der Jude Gerhard Helft-Brummer,
Halle.

8. Herta Grüger, Halle.
9. Der Jude Eugen Mannheimer, Halle.

10. Emma Heine, Halle.
11. Der Jude Schlome Wenzimer, Halle.
12. Erna Werner, Paſſendorf.
13. Margarete Zeiſig, Halle.
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Grund der Verhaftungen war das raſſen
ſchänderiſche Verhalten der Genann
ten, das zu einem ſolchen Aergernis in der
Oeffentlichkeit geworden war, wie man es ſich
ſchlimmer nicht vorſtellen kann. Bis in die
letzten Tage haben ſich die hier aufgeführten
deutſchblütigen Frauen und Mädchen nicht ge
ſcheut, ſich mit den Juden einzulaſſen. Die
Beleuchtung der einzelnen Fälle zeigt uns,
daß dieſe Juden das ihnen vom deutſchen
Volke gewährte Gaſtrecht in einer unerhörten
Weiſe mißbraucht haben. Daß ſie zur Be
friedigung ihrer Gelüſte nicht davor Halt
machten, auch ein vorhandenes Abhängigkeits
verhältnis und offenſichtliche Notlage aus
zunutzen, vervollſtändigt nur das Bild des
Ganzen. Die Empörung weiteſter Kreiſe über
dieſe Verhältniſſe war bis aufs höchſte geſtie
gen, ſo daß eine Verhaftung zur Sicherung von
Ruhe und Ordnung der Betreffenden erforder
lich wurde.

mit dem Wurſtpaket
Absfeigequartiere und Ifalienreisen als beliebte lockmittel

Der Fall des Juden Kaufmann Hermann
Le vit aus Herzberg und der Elſa Wink
ler iſt ſchon vor einiger Zeit bekannt gewor
den. Levit hatte ſich bereits in Falkenberg ſo
ſkandalös verhalten, daß er ein Kreisverbot
erhalten hatte. Von Herzberg aus, wohin er
gezogen war, traf er aber mit der Elſa Wink
ler, einer Kriegerwitwe, die ſich ganz von ihm
unterhalten ließ, noch wiederholt zuſammen.
Es iſt ein wirklich tragiſcher Fall, daß die
Witwe eines deutſchen Kriegs
teilnehmers ſich ſoweit vergeſſen konnte,
ſich zur Raſſenſchande mit einem Juden bereit
zu finden.

Jm höchſten Maße erſchreckend iſt der Fall
des Juden Alfred Lipper. Dieſer 1887
geborene Jude iſt 1910 getauft worden. Daß er
aber ganz und gar Jude geblieben iſt, verſteht
ſich von ſelbſt. Der Fall des Juden Lipper, der
Fabrikleiter in Wörmlitz iſt, übertrifft an
Unerhörtheit alle anderen. Lipper hat ob-
wohl er längere Zeit verheiratet iſt, verſucht,
im Obdachloſenaſyl befindliche Frauen, an die
er ſich in geſchickter Weiſe heranmachte, ſeinen
Zwecken gefügig zu machen. Er ſchenkte den
Frauen, die zum Teil ſogar ſchwanger waren,
Wurſtpakete und gab ſich ſo den Anſchein
eines mildtätigen Spenders, der
ein Herz für die Aermſten hatte. Er lud dann
die Frauen zu einer Autofahrt mit ſeinem
in der Nähe haltenden Auto in die Heide ein.
Die Frauen folgten in vielen Fällen auch dieſer
Einladung, waren aber ſtets ſo klug, auch ihre
Männer zu benachrichtigen, die ebenfalls zur
Stelle waren, ſo daß der Jude ſeinen Zweck
in keinem Falle erreichen konnte. Notwendig
aber war es. ſeinen ſchändlichen Verſuchen ein
Ende zu ſetzen. Es gilt, deutſche Frauen
vor ſolchen Elementen zu ſchützen.

Die nächſten vier Verhafteten ſind jüdiſche
Kaufleute aus Halle und zwar ſolche
mit recht bekannten Namen. So der 51 Jahre
alte Dr. Max Huth. der Mitinhaber der
Firma Huth, der 21 Jahre alte Kaufmann
Fritz Sternfeld aus Halle, der 35 Jahre
alte Gerhard Helft-Brummer und der

27 Jahre alte Eugen Mannheimer aus
Halle. Sie alle haben deutſche Mädchen dazu
verführt, ihre Ehre zu vergeſſen und ſich dieſen
Juden hinzugeben. Es wurde ihnen dies um
ſo leichter, als dieſe in einem mehr oder min
der abhängigen Verhältnis zu ihnen ſtanden.
So iſt die 28jährige aus Eilenburg ſtammende
Margarethe Bo de als Schneiderin tätig, die
22jährige Herta Grüger iſt Verkäuferin,
ebenſo die 29jährige Emma Heine. Beide
ſtammen aus Halle. Die Juden unterhielten
mit dieſen Mädchen ein dauerndes Verhältnis,
ja ſie hatten in Halle beſondere Abſteig
quartiere, in denen ſie mit ihnen lebten.
Auch kürzere und längere Reiſen, ſo in die
Schweiz und nach Jtalien, wurden gemeinſam
unternommen. Dieſe drei Frauen haben ſich,
die Ehre und Würde einer deutſchen Frau ver
geſſend, außerhalb ihres Volkes geſtellt, das
mit dem Jahre 1933 einen ſcharfen Strich
zwiſchen ſich und dem Judentum gezogen hat.

Der Jude Schloma Wenzimer iſt pol
niſcher Staatsangehöriger. Er lebt ſeit längerer
Zeit in Deutſchland und auch in Halle. Als
ſeine Frau vor kurzem nach Polen fuhr, um
Papiere zu beſchaffen, hat er, der ſchon immer
deutſchen Mädchen nachſtellte, ein Liebesver
hältnis mit der Erng Werner aus Paſſen
dorf angefangen, die ſich ebenfalls nicht ſcheute,
ſich dem Juden hinzugeben. Das gleiche trifft
auf die in Haft genommene 45 Jahre alte
Margarethe Zeiſig aus Dresden zu, die auch
ſeit längerer Zeit ſchon in Halle mit einem
Juden ein engſtes Verhältnis hatte. Jhr
Judenfreund iſt zur Zeit verreiſt, ſonſt hätte
man auch dieſen gleich feſtgeſetzt. Auch die
Treundin des Herrn Dr. Huth iſt zurZeit wohlweislich verreiſt. Ob auch hier Herr
Dr. Huth die Reiſekoſten bezahlt?
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Ueber Mittel-Formoſa brach am Montag
ein ſchwerer Taifun herein. An Häuſern und
zahlreichen Verkehrseinrichtungen wurde vor

Oſt-Formoſa erheblicher Schaden ver
urſacht.

Deutſche Frauenehre
Dr. Tr. Halle (Saale), den 30. Juli 35.

Seit Tagen geht durch das ganze deutſche
Volk eine Welle der Empörung gegen das
raſſenſchänderiſche Treiben des
Judentums und ehrvergeſſener Mädchen
und Frauen unſeres Volkes. Die Tatſache, daß
der nationalſozialiſtiſche Staat außerordentlich
glimpflich mit dem Judentum verfuhr und ſich
geradezu ritterlich im Beamtengeſetz gegenüber
der ſchlimmſten Peſt, die ein Volk verſeuchen
kann, benahm, iſt in der letzten Zeit weidlich
ausgenutzt worden. Nicht nur eine Flut von
Greuellügen und Hetzmeldungen aus jüdiſcher
Feder und jüdiſchem Munde ergoß ſich über
Deutſchland, ſondern in den deutſchen Gauen
trieb auch nach wie vor der Jude ſein gegen
den Beſtand unſerer Raſſe gerichtetes Unweſen.
Wir haben in den letzten Tagen mancherlei
aus dem Treiben jüdiſcher Wüſtlinge berichten
können. Nunmehr mußten auch in unſerem
Gau die zuſtändigen Stellen zupacken, weil
einzelne bekanntgewordene Fälle der Raſſen
ſchande die Erregung der Bevölkerung aufs
Höchſte geſteigert hatten.

Das Judentum hat zwei Fragen entſtehen
laſſen: die politiſche Frage, die zum
Teil bereits durch die Geſetzgebung und die
politiſche Praxis beantwortet wurde, teils je
doch insbeſondere im Hinblick auf die An
griffe des Weltjudentums gegen Deutſchland
noch der Löſung harrt. Demgegenüber iſt die
ſittliche Seite leider in unſerem Volke
nicht in aller Klarheit erkannt worden.
Dies zeigt uns ein Blick in unſer öffent
liches Leben. Kann man nicht noch täglich
beobachten, wie blonde deutſche Mädchen
mit den übelſten Typen des Judentums ſich
auf dem Tanzboden bewegen oder in
Kaffees in Situationen zu finden ſind, die
allem Raſſeninſtinkt Hohn ſprechen Die bürger
liche Moral mit ihren Begriffen vom „ge
tauften“ und vom „anſtändigen“ Juden hat im
geſellſchaftlichen Verkehr, in Vereinen und ſelbſt
im Bereich der Familie dem Judentum Platt-
formen geboten, von denen aus das deutſche
Volk raſſiſch zu Grunde gerichtet werden kann.
Während die geſamte deutſche Oeffentlichkeit
in der Erkenntnis ihrer ernſten Verpflichtung
ein wachſames Auge haben ſollte, iſt man mit
fadenſcheinigen Entſchuldigungen über die
ſyſtematiſchen Verſuche der Baſtar
diſie rung unſeres Volkes hinweggegangen.
Haben wir nicht einſt im Kampfe um das neue
Deutſchland immer wieder darauf hingewieſen,
daß das Judentum die ſchlimmſte ſittliche Ge
fahr für ein Volk bedeutet? Lautet nicht noch
heute unſere wichtigſte Forderung zum Schutze
unſerer Raſſe auf Unterlaſſung von Miſchehen
zwiſchen Deutſchen und Juden und auf Steri
liſierung jener Elemente, die durch eine
Miſchehe ihre Raſſe ſchänden und damit ihr
Volk verraten Und dennoch ſehen wir, wie in
beſtimmten Lokalen und Hotels tagtäglich
unter Ausnutzung bitterer ſozialer Not Juda
ungeſtört den Keim der Vernichtung pflanzt.
Mag ſchon die Ehre des Hotel oder Kaffee
hausbeſitzers auf ſchwachen Füßen ſtehen, die
Ehre der deutſchen Frau ſollte in Zukunft nie
und nimmer mehr angetaſtet werden.
Die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung
iſt keine Legitimation für ein beſſeres Fort
kommen. ſondern iſt allein die Grundlage für
eine beſtimmte perſönliche Haltung in jeder
Phaſe des eigenen Lebens Nicht nur die ein
zelne deutſche Frau und das einzelne deutſche
Mädchen haften mit ihrer Ehre für die Ehre
unſeres Volkes, ſondern jeder Nationalſozialiſt
und Staatsbürger dieſes Reiches iſt ver
pflichtet, in ſeiner Umgebung darüber zu
wachen, daß über die entſcheidende Frage
unſeres Beſtandes und unſerer Ehre kein
Zweifel mehr beſteht. Mitwiſſerſchaft von
P ſenſchande iſt der Hehlerſchaft gleichzuachten;
ſie iſt Volksverrat wie die Verletzung unſerer
Raſſenehre ſelbſt.

Wir rufen heute die Bürgerſchaft dieſer
Gauſtadt und die Bevölkerung unſeres Gaues



auf, Solidarität zu üben und eine einige Fronk
herzuſtellen gegen das freche Auftreten des
jüdiſchen Verderbens. Dieſer Gau hat ſich nach
ſchweren verlüſtreichen Jahren einen guten Ruf
wieder erkämpft, den er nicht von lüſternen
Semiten gefährden laſſen will. Die Säumigen
und Nachſichtigen wollen wir behandeln wie
Mithelfer am Treiben des auserwählten Vol
kes. Doch es wäre falſch, würden wir dem
Weltjudentum den Gefallen erweiſen, in
Einzelaktionen aus der Bevölkerung
heraus Vergeltung zu üben. Jn eiſerner
Diſziplin ſteht die nationalſozialiſtiſche
Bewegung, ja das ganze deutſche Volk gegen
dieſe Angriffe auf unſer Blut. Die Diſziplin
kennt Mittel und Wege genug, um das Juden
tum aus dem Leben unſeres Volkes auszuſchal
ten und die Vergehungen gegen unſer Lebens
recht zu beſtrafen Jn erſter Linie werden die
Frauen und Mädchen, die deutſchen Blutes ſind,
ſelbſt über ihre Ehre zu wachen haben. Dazu
bedarf es keiner die Ordnung dieſes Staates
ſtörender Handlungen.

Judentum und Komintern warten darauf,
daß ſich die Greuelmeldungen von der „Juden
ſchkacht im Berliner Weſten“ eines Tages er
füllen. Die Drahtzieher irren ſich. Bald wird
es in Deutſchland ohne die von unſeren
Gegnern ſo ſehnlich gewünſchten Judenver-
folgungen kein Revier mehr geben, in dem ein
Jude auf die Ehre einer deutſchen Frau Jaßd
machen kann. An der Solidarität eines auf
geklärten und weltanſchaulichen gefeſtigten
Volkes werden die letzten Verſuche, unſer Volk
von innen heraus zu zerſetzen, zerſchellen. Jede
Frau aber, die den Geſetzen des Blutes zuwider
handelt, wird in Zukunft außerhalb der
Gemeinſchaft unſeres Volkes ſtehen, denn ſie
hat das Höchſte, was eine deutſche Frau beſitzt,
auf immer verloren: die deutſche Frauen
ehre.

neue Ueberfälle angekündigt
Weitere Angriffe auf cleutsche Schiffe in USA geplant

Iäclisch-kommunistische Hefze gehf weiter

New York, 30. Juli. Eine Organiſation, darauf hin, daß die auswärtigen Angelegen
die ſich „AntinaziFederation“ nennt, kündigte
weitere Kundgebungen gegen deutſche Schiffe
an und gab bekannt, daß in einer Verſamm-
lung von 278 Verbänden Pläne entworfen
werden ſollen, die ſich gegen das Zeigen der
Hakenkreuzflagge richteten und zu einem Boy-
kott der „NaziSchiffe“ führen ſollen. Durch
dieſe erneuten Kundgebungen ſoll auf die Tat
ſache hingewieſen werden, daß führende Ameri
kaner „NaziSchiffslinien“ benutzen, ungeachtet
der „Verketzung der Rechte amerikaniſcher
Bürger in Deutſchland und der freventlichen
Angriffe auf ihre Religionsgenoſſen“. Man
geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß es
ſich bei den „Antinazi“Organiſationen vor
allem um jüdiſche Kreiſe handelt.

Das Waſhingtoner Staatsdepartement hat
bisher noch keine offiziellen Schritte
unternommen, da von deutſcher Seite noch nicht
auf amtlichem Wege die Aufmerkſamkeit der
Bundesregierung auf den Ueberfall auf die
„Bremen“ gelenkt worden iſt.

Die Provinzpreſſe bringt genau ſo wie die
New Yorker und die Waſhingtoner Zeitungen
die Meldungen über die Ereigniſſe der letzten
Tage auf der erſten Seite mit Ueberſchriften
im Fettdruck wie Die amerikaniſche
Regierung drückt ihr Bedauernüber den „Bremen“-Zwiſchenfall
aus.“ Sehr ſcharf zieht die Waſhington
Poſt“ gegen die Unruheſtifter zu Felde. Sie
weiſt Senator King, Bürgernieiſter La
Guardiaga und die New Yorker Kommuniſten

Auswirkungen der Kominkernkagung

Versfärkte Agitation in USA. Rofe Frechheiten

Moskanu, 30. Juli. Der 7. Weltkongreß
der Komintern hielt wieder zwei Sitzungen ab,
in denen die Ausſprache über den Rechenſchafts
vericht des Vollzugsausſchuſſes fortgeſetzt
wurde.

Es ſprachen Vertreter der einzelnen Sek
Konen der Komintern, d. h. der kommuni-
ſtiſchen Parteien in den einzelnen Ländern die
alle das eifrige Beſtreben zeigten, ihre Tätig
keit als nutzbringend im Sinne der Revolutio
nierung der Welt hinzuſtellen.

Ein Vertreter der Kommuniſtiſchen Partei
ver Vereinigten Staaten von Ame-
rika behauptete,

daß Amerika große Erſchütterungen bevor
ſtänden.

Dieſe würden zu einer Ausdehnung auch des
ideologiſchen Einfluſſes der Kommuniſten aus
genützt werden.

Ein japaniſcher Kommuniſt ging ſo
weit, die Regierung ſeines Vaterlandes an
geblicher Kriegsvorbereitungen
gegen die Sowjetunion anzuklagen,
und gab an, daß die Kommuniſten ſich bei der
japaniſchen Jugend eines großen Anhanges
erfreuten.

Die Meldung über die Aufforderung der
kommuniſtiſchen Jnternationale an die kom
muniſtiſche. Partei in den Vereinigten
Staagaten, die Agitation in den amerikani
ſchen Arbeiterkteiſen zu verſtärken und Streik

unruhen herbeizuführen, haben in Waſhington
ſtarke Erregung ausgelöſt. Unterſtagatsſekretär
Philips hat von der Moskauer Botſchaft
einen telegraphiſchen Bericht eingefordert. Der
Bericht wird ſorgfältig geprüft werden, ins
beſondere daraufhin, ob die Moskauer An
weiſung im Widerſpruch zu den Ver
ſprechungen Litwinows ſteht, hier
keine kommüuniſtiſche Propaganda zu treiben.
Bekanntlich war dies eine weſentliche Vor
bedingung für die Aufnahme diplomatiſcher
Beziehungen zwiſchen Waſhington und Moskau.

50 000 rote Arbeiter in Brynmawr North
Monmouthfhire) in England veraänſtaälteten
eine Maſſenkundgebung gegen die Gefangen-
haltung von 11 Kommuniſten, die kürzlich bei
Unruhen verhaftet worden waren. Von großer
Dreiſtigkeit ſprechen die von den Demonſtranten
aufgeſtellten Forderungen. Sie ſtellen einen
Verſuch dar, die Polizei für die Zukunft ein
zuſchüchtern und in der Erfüllung ihrer Pflich
ten unſicher zu machen. Die Demonſtranten
verlangten nämlich nicht nur eine öffentliche
Unterſuchung über die Tätigkeit der Polizei,
weil ſie in Blaing mit Gummiknüppeln gegen
die Menge vorgegangen ſei, ſondern auch die
Amtsenthebung des Polizeipräſidenten Baker.

Die Demonſtrationen, die durch Gelder
der kommuniſtiſchen Jnternatio-
nale unterſtützt werden, ſollen in den
nächſten Wochen fortgeſetzt werden.

heiten zur alleinigen Zuſtändigkeit des Staats
departements gehörten, und daß die inter
nationale Lage ſchwer kompliziert würde, wenn
Einzelperſonen eigenmächtig in die Außen-
politik eingriffen.

„Was würden wir ſagen“, ſo führt das
Blatt aus, wenn eine Horde zweifelhafter Ele

menke auf ein amerikaniſches Schiff in Ham
burg dringen und unſere Flagge herunter
reißen würde

„Wir kommen jetzt in die Zeit der Hunds
tage, wo Menſchen törichte Dinge tun, und wo
ſie eine Scheune abbrennen wollen, um eine
Ratte zu töten, oder wo ſie die Familie ver
giften wollen, um Küchenſchaben zu vertreiben
uſw. Das Blatt empfiehlt eine ſorgfältige Lek
türe des Buches von Millis: „Der Weg zum
Krieg“, in dem klar geſchildert werde, wie
durch Hetze und Hyſterie Amerika ganz gegen
ſeinen Willen 1917 in einen vollkommen nutz
loſen Krieg gegen Deutſchland getrieben
worden ſei.

Heutzutage ſei Ruhe die erſte Bürger
pflicht ſonſt gebe es Völkerverhetzung
mit unabſehbaren Folgen.

Italien geht nach Genf
Frankreich sſchert sich vor Eingeborenen Angriffen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

up Rom, 30. Juli. Die Entſcheidung über
die italieniſche Teilnahme an der Mittwoch
Sitzung des Rates in Genf iſt nunmehr gefallen. Jn den geſtrigen Abendſtunden ver

die für Genf beſtimmte Delegation bereits
om.

Wie in hieſigen unterrichteten Kreiſen ver
lautete, iſt die Haltung Jtaliens in Genf bis
her nicht genau feſtgelegt worden; ſie
ſoll ſich vielmehr der Entwicklung der kommen
den Genfer Debatte anpaſſen.

Die Befürchtung, daß die ſtarken Sym-
pathien der Eingeborenen für die Sache
Abeſſiniens zu Anruhen in FranzöſiſchSoma
liland führen könnten, hat die franzöſiſchen
Behörden zur Ergreifung von Vorbeugungs
maßnahmen veranlaßt. Wie unſer Sonder
korreſpondent erfährt, ſind in dieſem Zu
ſammenhang von einem franzöſiſchen Marine
transportſchiff vier leichte Feldgeſchütze, ſowie
größere Mengen von Stacheldraht und Muni-
kion abgeladen worden. Man erwarte. daß die
ſchwachen Garniſonen von FranzöſiſchSomali
land in Bälde durch Senegaleſen verſtärkt
werden. Wie die franzöſiſchen Behörden er
klären, richten ſich dieſe Maßnahmen nicht
gegen irgendeinen fremden Staat. ſondern wer
den nur ergriffen, weil die Möglichkeit be
ſtehe, daß eine europäiſche Nieder
lage in Oſtafrika zu einem umfaſſenden
Angriff der Farbigen gegen alle Weißen füh
ren könnte.

Der Sonderkorreſpondent der engliſchen
„Times“ in Addis Abeba meldet, die eine
Woche alte Nachricht aus Walkait im
fernen Nordweſten des Landes, wonach eine
italieniſche Streitmacht in einem Bezirk vor
gedrungen ſei, der nach Anſicht des abeſſiniſchen
Vefehlshabers zu Abeſſinien gehört, habe ſich
beſtätigt. Die Abeſſinier hätten die Jtaliener
bei Nacht angegriffen, und 40 Jtaliener
und 20 Abeſſinier ſeien getötet
worden, worauf die italieniſchen Soldaten in
Laſtautos abbefördert worden ſeien.

Kirchenſtreit in Schokkland

Amtsenthebung aus belangloſen Gründen

London, 30. Juli. Zwiſchen der Pres
byterianer Kirche und dem ſchottiſchen Pro
voſten William Murray iſt ein ernſter Kon

flikt ausgebrochen, der in ſchottiſchen Kirchen
kreiſen großes Aufſehen erregt.

Der Provoſt hatte zu Weihnachten in ſeinem
Hauſe eine harmloſe Tanzgeſell
ſchaft für Jugendliche veränſtaltet. Wegen
dieſes „ſchrecklichen Vergehens“ wurde er
ſeiner Aemter enthoben und der kirchlichen
Rechte verluſtig erklärt. Er erklärte darauf-
hin den Kirchenbehörden den Krieg und be
ſchloß, auf eigene Fauſt Gottes-
dienſte in der Stadtbibliothek von Dornoch
(Sutherlandſhire) zu veranſtalten.

Der Zulauf zu dieſen Gottesdienſten iſt
außerordentlich groß. Hunderte von
Leuten konnten keinen Platz mehr finden,
während die Gottesdienſte in der Presbyteri
aniſchen Kirche wegen mangelnder Beteiligung
eingeſtellt werden mußten.

Neues in Kürze
Reichskriegsminiſter Generaloberſt v. Blom

berg hat ſich zur Beſichtigung des Segelſchul
ſchiffes „Gorch Fock“ nach Flensburg begeben
und wird an der Fahrt der „Gorch Fock“ nach
Travemünde teilnehmen. Anſchließend wird
ſich Generaloberſt v. Blomberg zu Fahrten in
der weſtlichen Oſtſee für einige Zeit auf dem
Flottentender „Hela“ einſchiffen.

Auf Grund des Geſetzes über die Ein
ziehung volks und ſtaatsſeindlichen Ver
mögens wird für den Beveich des Landes
Baden das Vermögen des VindhorſtBundes,
der Badenwacht und der Schoferſchar zu
gunſten des Landes Baden ei igezogen, da es
zu volks und ſtaatsfeindlichen Beſtrebungen
beſtimmt geweſen iſt.

Königin Wilhelming von Holland hat den
bisherigen Miniſterpräſidenten Dr. Colijn mit
einer außer parlamentariſchen Regierung auf
möglichſt breiter Grundlage betraut.

Punnms

Aus der Weikchronik
Eyke von Kepkow und die Sachſen

Ehyke von Repkow iſt allgemein als
Verfaſſer des berühmten Rechtsbuches „Der
Sachſenſpiegel“ bekannt. Daßtz er auch eine
großartige „Weltchronik“ verfaßt hat,wiſſen die wenigſten. Wir bringen hier kenn
zeichnende Auszüge aus dieſem großen Werk,
das Herr Ehke zur Zeit Kaiſer Friedrichs II.
und Heinrichs des Löwen ſchuf.

Guten Grund hätte man, etwas von der
„Sächſiſchen Weltchronik“ zu wiſſen, einem Ge
ſchichtsbuch, das Eyke von Repkow ſchrieb, von
„aller Dinge Beginne“ bis an ſeine Zeit.
Denn dieſes Werk kann wie kein anderes durch
ſeine harte und ſchöne Sprache, durch ſeine
kunſtvolle und bildhafte Darſtellung und dürch
ſeine unwandelbar edle Geſinnung zeugen für
den Ruhm und die Tragik der deutſchen Ge
ſchichte.

Herr Eyke, ein Sohn Mitteldeutſch-
lands, verſtand es wohl, Charakter und
Recht, Glauben und Sitte unſerer Vorfahren
im Lauf der hiſtoriſchen Ereigniſſe zu ſchil
dern: Wenn auch die gebotene Rückſicht auf
die herrſchende Wertung aller Dinge und Vor
gänge mit dem Blick ſtarr auf Rom ihm
Schranken auferlegte, ſo war er doch zu ſtolz,
um je in der Schilderung der Entwicklung die
Höhepunkte des Deutſchtums zu verleugnen.
Der arianiſche Glaube der Goten, Wittekinds
Kampf gegen Karl, der deutſche Widerſtand
gegen die Kreuzzüge, der Fußfall des Kaiſers
vor Heinrich dem Löwen u. a. finden anſchau
liche Schilderung. Ueber die ſogenannte Kon
ſtäntiniſche Schenkung z. B. läßt er
ſich vernehmen g

„Man findet auch geſchrieben, daß Kaiſer
Konſtantin die Stadt Rom dem Papſte ver
liehen habe. Jch weiß nicht wie das ſein
könnte, da doch ſein Sohn und mehr als
dreißig Kaiſer die Stadt in des Reiches Ge
walt hatten mehr als dreihundert Jahre bis
an König Pippins Zeiten.“

Herr Eyke hat ſich jedenfalls durch den
großangelegten Betrug Roms nichts täuſchen
laſſen.

Bei größter Sachlichkeit aber ſchimmert
immer ſein Mitgefühl mit dem Schickſal
wahren Deutſchtums durch, dem ſeine
heimliche Liebe galt. Hören wir ſeine alt
ehrwürdige Rede, was er uns, noch älterer
Ueberlieferung folgend, zu ſagen weiß über
Art und Sitten des zuletzt chriſtianiſierten
Stammes der Sachſen
„Die Saſſen waren ſehr unruhig (unröwig):

ſie bekriegten alle Nachbarländer; daheim
waren ſie ganz friedlich. Sie waren auch
bauerntümlich (bürſam) unter ſich und treu.
Sie hegten wohl ihre Raſſe und ihre edle Art
(ſie naemen eres ſlechtes unde erer edelecheit
gröte waere). Sie wollten von anderen
minderwertigen Leuten keine Frau nehmen
noch ihre Frauen ſolche Männer, damit ihr
Blüt nicht vermiſcht würde. Darum war ihre
Geſtalt und ihre Größe ſowie die Haarfarbe
bei ſo zahlreichem Volke doch nahezu gleich.

Die Saſſen hatten in ihrem Volke viere r-
lei Unterſchied Edle Leute, freie
Herren, freie Leute und Knechte. Jhr Recht
und ihre Ehe war ſo geſtaltet, daß der edle
Mann eine edle Frau nehmen mußte, der
freie Herr eine freie Frau, der freie Mann
ſeine Genoſſin und der Knecht die Magd. Wer
es anders tat, dem koſtete es das Leben. Sie
hatten auch beſonderes Recht über Uebeltäter
und Verbrecher.

Hätten ſie auch Gott bekannt, ſo ſtünden ſie
alle in ſeiner Gnade, ſo viel Tugend und
Reinheit hatten ſie unter ſich. Sie glaub
ten an Abgötter, vor allem an Mercurium:
dem brachten ſie zu beſtimmten Tagen ihre
Opfer. Sie glaubten auch an Büſche und
Bäume. Sie ſagten, die Götter wären ſo
heilig und ſo hehr, daß man ſie niemals nach
des Menſchen Bilde darſtellen ſollte, man
ſollte ſie auch nicht einſchließen in Tempel und
Gebäude. Sie weihten im Namen der Götter
Büſche und Bäume und nannten ſich nach
ihnen und ſahen ſie an mit Ehrfurcht. Sie
beſaßen mancherlei Orakel (wichlinge) und
pflegten auch zu loſen. Die Sitte des Loſens
war ſehr einfältig: ſie ſchnitten eine Rute von
einem fruchttragenden Baume, brachen die
Zweiglein ab und zeichneten ſie unterſchiedlich,

warfen ſie auf ein weißes Kleid ohne hin
zuſehen, und auf gut Glück fielen ſie zuſammen.
Sie glaubten auch an Vogelſtimme und Vogel
flug. An der Pferde Gewieher hielten ſie ſich
auch, nicht allein die gemeinen Leute ſondern
auch die Hochſtehenden allermeiſt. Sie hatten
auch ein anderes Orakel, das ſie verſuchten,
wenn ſie einen großen Kriegszug planten Sie
fingen, wenn möglich, einen Mann des Volkes,
gegen das ſie ſtreiten wollten, und ließen ihn
fechten mit einem ihrer Leute mit ſolchen
Waffen, wie jedes Volk hatte und ſahen, wer
den Sieg behielt: daran hielten ſie ſich. Sie
glaubten auch feſt, ihre Arbeiten gemäß der
Mondſtellung erledigen zu müſſen, wann er
zu oder abnahm. Andere Orakel noch, deren
ſie unzählige hatten, wollen wir übergehen.

Wir haben von dieſem Aberglauben berich-
tet, damit die Hörer merken, wie wohl Gott
an ihnen getan hat, als er ſie von ſo viel Un
glauben Und Teufelsdienſt erlöſte, dem ſie
lange verfallen waren.

Sie waren ehrliebende Leute und lagen
im Kampf mit allen benachbarten Ländern,
am meiſten mit den Franken

Anſchaulich entſteht ſo vor unſeren Augen
aus vielfältigen inhaltreichen Zügen trotz der
Darſtellung, die von keinem mittelalterlichen
Zenſor beanſtandet werden könnte, das Bild
eines hochſtehenden Volkes, tüchtig und geſund,
naturverbunden und frei, von guten Sitten
und fern einer abſtoßenden Entartung der
Geſinnung, ſeiner ſelbſt gewiß. Darin mochte
man wohl leben!

Aus E. v. Rs. Zeitbuch, herausgegeben
von H. F. Maßmann, Stuttgart 1857, S. 176
u. Anh. „Der Sachſen Herkunft“ S. 585.
Mitgeteilt von Eyke Dryander.

Säuberung im Kunſtleben
Die Leitung der Fachſchaft Film in der

Reichsfilmkammer hat das bisherige Mitglied
Willi Zeyn in Berlin mit ſofortiger Wir
kung aus der berufsſtändiſchen Organiſation
ausgeſchloſſen. Maßgebend für dieſen
Ausſchluß war die Tatſache, daß Zeyn als
Tarner eines jüädiſchen Filmregiſſeurs in Erſcheinung trat.

Eine Ankwork, die Erfolg halte
Wie wir erfahren hat die Kampfſchrift

Alfred Roſenbergs „An die Dunkel-
männer unſerer Zeit“ inzwiſchen eine
Auflageziffer von 500 000 Exemplaren erreicht.
Die Schrift, die vor 21 Monaten der Oeffent
lichkeit übergeben wurde, hat wie die Auf
lageziffer in ſo kurzer Zeit beweiſt einen
erſtaunlich ſchnellen Weg in das deutſche Volk
gefunden. „An die Dunkelmänner unſerer
Zeit ſtellt bekanntlich eine eindringliche,
prachtvoll formulierte Antwort auf die ver
logenen und ſcheinheiligen Angriffe beſtimmter
Kreiſe gegen das Standardwerk Alfred Roſen
bergs „Der Mythus des 20. Jahrhunderts“ dar.

Kichard Wagner im Film
Der Hammer-TonfilmVerleih kündigt die

Produktion von neun deutſchen Filmen an.
Einer davon ſoll das Leben Richard Wag
ners behandeln. Hans Steinhoff iſt als
Regiſſeur und Wilhelm Furtwängler als
muſikaliſcher Leiter auserſehen.

Reichsinſtitute für deutſche Geſchichte

Jn dem Beſtreben, zu einer ſinnvollen Zu
ſammenfaſſung auf dem Gebiet der geſchichts
wiſſenſchaftlichen Forſchungseinrichtungen zu
gelangen, hat der Reichswiſſenſchaftsminiſter
die Schaffung zweier neuer Reichsinſtitute
verfügt, eines Reichsinſtituts fürältere deutſche Geſchichtskun de und
eines Reichsinſtituts für Geſchichts
kunde des neuen Deutſchland. Das
erſte trat an die Stelle der Monumenka
Germanige historica und des Preußiſchen
Hiſtoriſchen Jnſtituts in Rom, das zweite an
die Stelle der inzwiſchen aufgelöſten Hiſto
riſchen Reichskommiſſion.

Eine größere Geſellſchaft braſilianiſcher
Aerzte trifft am 5. September in Hamburg
ein, um auf einer Rundreiſe die modernſten
deutſchen Krankenhäuſer zu beſichtigen.



die größte Deviſenſchiebung

des Jahres 1934
Berlin, 30. Juli. Nach zehnwöchiger

Verhandlung uerkündete die 4. Große Straf-
kammer des Berliner Landgerichts am Mon

das Urteil gegen die 12köpfige Sperr
markſchieberbande Leborius und Genoſſen.

Der A41jährige Hauptangeklagte Willi Le
rius würde wegen Deviſenvergehens in

pier Fällen und aktiver Beſtechung zu 13 Jah
en Zuchthaus, 10 Jahren Ehrverluſt und

150 000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Der 45
jährige Gregor Seldowitſch, ein Aus
Knder, erhielt 11 Jahre Zuchthaus und 120000
Mark Geldſtrafe. Die Angeklagten Dr. Wal
ter Schott, Ferdinand Malczyk und Hed
wig Rohloff wurden zu je 7 Jahren Zucht
haus 10 Jahren Ehrverluſt und 60000 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Bei den übrigen An
geklagten ſtuften ſich die Zuchthausſtrafen von
z bis zu 2 Jahren ab; zwei Angeklagte wur
den freigeſprochen. Das Gericht erklärte 13 400
Mark Beſtechungsgelder als für den Staat
perfallen.

Bei den Verfehlungen der Angeklagten
handelt es ſich um die größte Deviſen-
chiebung des Jahres 1934. Unter

der Vorſpiegelung, notleidende Unternehmun-

zu dehe haben ſich die Angeklagten die Frei
gabe großer Sperrmarkbeträge erſchlichen. Zum
Glück konnten die Verfehlungen aufgedeckt
werden, ehe die weiteren Pläne, die noch
erheblich größere Schiebungen vorſahen, durch
geführt werden konnten.

Bei dem zu 11 Jahren Zuchthaus ver
urteilten ſtaatenloſen Juden Seldowi tſch
war während der Unterſuchungshaft ein
gaſſiber gefunden worden, in dem er die Deut
ſchen als „Speichellecker“ beſchimpfte und die
Hoffnung ausſprach, daß der Vorſitzende mög
lichſt bald ſterben möge.

Deutſcher Preſſe Verkreker

von Banditen entführk
Peiping, 30. Juli. Der Vertreter des

Deutſchen Nachrichtenbüros in Peiping
(China), Dr. Herbert Müller, und ein eng
lſcher Schriftſteller namens Jones wurden
auf einer Wagenfahrt von Peiping nach
Dolonor von Vanditen gefangengenommen.

Jhr ruſſiſcher Chauffeur wurde ebenfalls
gefangen, aber dann freigelaſſen, um die For
derungen der Banditen zu überbringen, die
angeblich 100 000 Dollar Löſegeld
verlangen. Der Ort des Ueberfalles be indet
ſich bei Paotſchang, ungefähr 130 Kilometer
nordöſtlich von Kalgan.

Die deutſche und auch die engliſche
Botſchaft haben ſofort die notwendigen
Schritte zur Befreiung unternommen.

Nach einer Reutermeldung iſt der Eng
länder Gareth Jones ein früherer Sekretär
Lloyd Georges, der gegenwärtig China
als ZJeitungskorreſpondent bereiſt. Jones war
vor einigen Jahren in China angekommen
und hatte kürzlich die innere Mongolei be
ſucht. Auf dem Wege nach Dolonor in der
Mongolei, das er zuſammen mit Dr. Müller,
der ausgezeichnet chineſiſch ſpricht, erreichen
wollte, mußten die Reiſenden durch Bezirke,
die wegen der kürzlich auf japaniſches Ver
langen hin erfolgten Zurückziehung der
Truppen des chineſiſchen Generals Sung-
TſchehYuan als unſicher gelten.

Meiſter Cramm beſtohlen
Braunſchweig, 30. Juli. Während des End

ſpieles um die Deutſche Meiſterſchaft in Ten
nis, die in Braunſchweig ausgetragen wurde,
iſt aus der Herrengarderobe des Tennisklubs
im Bürgerpark der Anzug des Deutſchen Mei-
ſters Gottfried von CTramm geſtohlen
worden. Jn dem Anzug befand ſich neben
Geldbeträgen auch die Brieftaſche mit ſämt
lichen Ausweispapieren. Auch eine mit Bril
lanten beſetzte goldene Ahr, ein Ehren-
preis des Deutſchen Tennisbundes,
wurde geſtohlen.

Großfeuer in Erziehungsanſtalt
Hamburg, 30. Juli. Am Sonntagabend

brach in einem Gebäude der Alſterdorfer An
ſtalten, die der Erziehung Schwachſinniger
dienen, ein Brand aus, der ſchnell großes
Ausmaß annahm.

Das Feuer entſtand in einem großen ſtroh
edeckten land wirtſchaftlichen Gebäude, in dem
deu gelagert war. Seit einiger Zeit waren

hier aber auch 13 Zöglinge untergebracht, die
ſich bei Ausbruch des Feuers im Jnnern be
fanden. Sie konnten rechtzeitig in Sicherheit
gebracht werden; das Haus brannte voll
ſtändig nieder. Die Feuerwehr, die mit fünf
Zügen angerückt war und aus 12 Rohren die
Flämmen bekämpfte, konnte ſich lediglich
arauf beſchränken, das Feuer auf ſeinen Herd

zu begrenzen und ein Uebergreifen auf die
Umgebung zu verhindern

Die Aufräumungsarbeiten im Zuſammen
d it der Exploſionskataſtrophe in Nord

ien werden weiter fortgeſetzt. Bisher ſind
in t geborgen. Es fehlen noch von der
J Abteilung beſchäftigten Belegſchaft

Crauen und 3 Männer.

ſanieren oder neue Betriebe aufzu

Juden pöbeln Heß an
Unverschämfe Angriffe Iychen setfzt die Juden an die Iuft

Berlin, 30. Juli. Am Donnerstag, dem
11. Juli, ereignete ſich in einem Zeltlager von
Berliner Sommergäſten am Großen Lychen
See folgender Vorfall:

Einige Mitglieder des jüdiſchen Ru
derklubs „Welle Poſeidon-Berlin“, welche
zwiſchen den Deutſchen ihre Zelte aufgeſchlagen
hatten, waren ſeit einiger Zeit zu einer Plage
des Lagers geworden. U. a. ſteckten ſie all
abendlich trotz Verbotes auf dieſer kleinen
Waldlichtung am See ihr Feuer an und ſangen
mitten auf dem Lagerplatz die zotigſten Lieder
ſo daß Eltern mit ihren Kindern es vorzogen,
fortzugehen.

Als der Stellvertreter des Führers, Reichs
miniſter Heß, mit ſeinem Boot in der Nähe
des Lagerplatzes vorüberfuhr, erlaubten ſich
die Juden einige freche Bemerkungen,
welche heftige Erregung unter den deutſchen
Zeltnachbarn hervorriefen. Dieſe benach
richtigten den Ortsgruppenleiter von Lychen
und die Gauſchule Kurmark-Hohenlychen, die
durch ein Kommando von PO Männern und
HJ Führern die Juden zwangen, das Lager
zu verlaſſen und nach Berlin zurückzufahren.

Am Sonntag, dem 20. Juli, wurde der 15-
jährige Kameradſchaftsführer der HJ, Fritz
Katz, der am Lehrgang der Gauſchule Hohen
lychen teilnimmt, von ſechs Juden auf
einem einſamen Wege in der Nähe des Strand
bades angepöbelt und mit Stöckenangegri ft en. Am gleichen Nachmittag

wurden verſchiedene PO Männer und HJ
Führer des Lehrganges aus einem Auto her
aus von Juden angepöbelt.

Auf alle dieſe Vorfälle iſt es zurückzuführen,
daß in gemeinſamer Proteſtaktion die Bevöl-
kerung Lychens ihre Stadt an allen Ecken
mit Plakaten und Zetteln verſah, durch welche
die Juden energiſch aufgefordert wurden, bis
zu einem feſtgeſetzten Tag Lychen zu ver
Tid n. Dieſe Aufforderung hat prompt ge
wirkt.

Jüdiſche Perſicherungsbeirüger

Aachen, 30. Juli. Vor der Großen Straf-
kammer in Aachen hatten ſich drei Juden
wegen Verſicherungsbetruges zu verantworten.

Die Seele der Schwindeleien war der erſt
1927 nach Deutſchland eingewanderte Jude
Laib Reiter, der ſich ſeit 1931 mit Verſiche
rungsbetrügereien beſchäftigte. Bei zwei An
fallverſicherungen war er zu hohen Prämien
ſätzen verſichert. Merkwürdigerweiſe verun
glückte Reiter kurz nach Abſchluß der Verträge
mehrere Male und konnte von den Geſell
ſchaften die ſchöne Summe von 2055 RM. Ent
ſchädigung einheimſen.

Das Gericht verurteilte Laib Reiter zu
einem Jahr neun Monaten Gefängnis. Außer
dem wurde ſeine Ausweiſung beſchloſſen.

Politiſierender Pfarrer verurkeilt
Sfadtfs feindliche Kanzelreclen eines Kafholiken

Frankfurt (Main), 30. Juli. Vor der
Großen Strafkammer des Landgerichtes Hanau
hatte ſich der 48jährige katholiſche Pfarrer der
Gemeinde Dietges in der Rhön Ludwig Roth
wegen Vergehens gegen den ſogenannten
Kanzelparagraphen zu verantworten. Die An
klage legte ihm zur Laſt, in der Sonntags
predigt vom 8. Juli 1934 Angelegenheiten des
Staates in einer den öffentlichen Frieden ge
fährdenden Weiſe behandelt zu haben.

Roth fühlte ſich nach ſeinen Angaben in
keiner Weiſe ſchuldig. Seine demagogiſchen
Ausführungen hinterließen den äußerſt un
günſtigen Eindruck, daß hier ein blind-
wütiger und ſtaats feindlicher Fa
natiker vor den Schranken des Gerichtes
ſtand, der ſich nicht damit abfinden känn, daß
Politik im Dritten Reich keine Angelegenheit
der Kirche iſt. Der Angeklagte iſt der Typ
eines fanatiſchen katholiſchen Geiſtlichen, dem
der Zweck alle Mittel heiligt. Durch ſeine
jeſuitiſchen Auslegungskünſte konnte er ſich in
keinem Falle entlaſten. Die Vernehmung der
18 Zeugen nahm mehrere Stunden in Anſpruch
und ſtellte einwandfrei feſt, daß Roth im Sinne
der Anklage ſchuldig war.

Der Vertreter der Anklage führte in ſeinem
Plädoyer aus, daß Roth ſeine Poſition dazu
benutzt habe, in Fragen des Nationalſozialis
mus gegen dieſen in einer den öffentlichen
Frieden ſchwer gefährdenden Weiſe von der
Kanzel herab Stellung zu nehmen. Durch die

Zeugenausſagen ſei einwandfrei erwieſen daß
er politiſche Fragen in den Kreis ſeiner Er
örterungen gezogen habe. Es handele ſich da
bei nicht um eine einzelne Entgleiſung, ſondern
um eine fort geſetzte Stellungnahme
gegen den Stagat. Der Vertreter der An
klage beantragte aus dieſem Grunde acht
Monate Gefängnis.

Nach längeren Beratungen erkannte das
Gericht gemäß dem Antrage des Staatsanwal-
tes und veruürteilte Roth außerdem zu den
Koſten des Verfahrens.

Jn der Arteilsbegründung führte der Vor
ſitzende u. a. aus: Das Gericht ſei überzeugt,
daß der Angeklagte ſich eines ſchweren
Vergehens gegen den Kanzel-
paraägraphen ſchuldig gemacht habe. Er
habe im Gottesdienſt davon geſprochen, daß
Menſchenleben im neuen Deutſchland nichts
mehr gelten, ferner erwähnte er in ſeiner
Predigt Hungersnot, Chriſtenverfolgungen und
Kulturkampf in Rußland und fügte hinzu,

daß die deutſchen Katholiken ſich auch auf
alles vorbereiten müßten, und daß dieſe
Leiden ihnen noch in Deutſchland bevor

ſtünden.

Er ſei nicht für jede Wirkung ſeiner Predigt
verantwortlich zu machen. Das Gericht müſſe
aber annehmen, daß der Angeklagte die aus
gelöſte Beunruhigung, die ſeine Zuhörer er
griff, gewollt habe.

Schießerei aus Eiferſucht
Revolverheld in der Notwehr erſtochen.

PreußiſchHolland, 30. Juli. Der Gaſtwirt
und Bauer Plitt aus Krönau, KreisPreußiſchHolland, gab am Sonntag anläßlich
des Beginnes der Roggenernte für ſeine Leute
ein Feſt, bei dem auch getanzt wurde. Plitt
tanzte dabei auch mit ſeiner Hausangeſtellten,
die ſchon 10 Jahre bei ihm in Dienſten ſteht.
Den Arbeiter Danilof, der ebenfalls bei
dem Feſt zugegen und früher mit der Haus
angeſtellten verlobt geweſen war, packte plötz
lich die Eiferſucht. Er zog eine Piſtole aus
der Taſche und drückte auf ſeinen Betriebs
führer ab. Der Schuß ging jedoch infolge Lade
hemmung nicht aus dem Lauf. Daraufhin
richtete Danilof die Piſtole auf das Mädchen,
das aus dem Zimmer fliehen wollte. Der
Schuß ging los und traf die Hausangeſtellte in
den Rücken. Hierauf richtete Danilof die
Piſtole nochmals auf Plitt. Jn dieſem Augen
blick ſprang jedoch der Arbeiter Riemer hinzu
und ſchlug Danilof auf den Arm, ſo daß der
Schuß, ohne weiteres Unglück anzurichten,
gegen die Decke ging. Es entſpann ſich nun
mehr ein Kampf zwiſchen Riemer und Danilof,
der verſuchte, die Piſtole jetzt gegen Riemer in
Anſchlag zu bringen. Ein weiterer Schuß ging
glücklicherweiſe ebenfalls fehl. Jn Notwehr
griff Riemer zu ſeinem Taſchenmeſſer und traf
Danilofin den Hals. Der Stich durch
ſchnitt die Schlagader. Wenige Minuten dar
auf war Danilof tot.

Die Leiche Danilofs, der früher ruſſiſcher
Staatsangehöriger, zuletzt aber ſtaatenlos war,
iſt von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt
worden. Riemer, der als ruhiger und be

ſonnener Menſch bekannt iſt, wurde infolge der
Tatſache, daß er in Notwehr gehandelt hat, auf
freiem Fuß belaſſen.

Die ſchwer verletzte Hausangeſtellte ſchwebt
in Lebensgefahr.

Hchwere Flugzeugunglücke

Spezialkabeldienst der MN7
UP. Neiva (Dep. Huila, Colombia), 30. Juli.

Jn der Nähe von El Retiro, etwa 30 Kilo
meter von Neiva entfernt, ſtürzte ein von dem
Chef der colombianiſchen Militärluftfahrt,
Olano, geſteuertes Junkersflugzeug ab und
wurde zertrümmert. Olano, der deutſcher Her
kunft iſt, und die vier übrigen Jnſaſſen des
Flugzeugs fanden den Tod. Sie befanden ſich
auf dem Flug nach Puerto Boy, wo ſie einen
im Bau befindlichen Flugplatz beſichtigen
wollten. Der Schauplatz des Unglücks befindet
ſich im oberen MagdalenaTal zwiſchen den
mittleren und öſtlichen Cordilleren.

K

Jn der Nähe der nordungariſchen Stadt
Gyöngyös ſtürzte der 26jährige Segelflieger
Gerhard Stranſzky-Borbihy bei der
Ablegung der Pilotenprüfung mit ſeinem
Segelflugzeug aus zwanzig Meter Höhe ab und
war ſofort tot. Das Flugzeug wurde völlig
zerſtört. Das Anglück ſpielte ſich vor den
Augen des Vaters von Stranſzky ab, der zu
ſchauen wollte, wie ſein Sohn die Prüfung
abſolvierte.

Richtarier und Wehrdienſt

Eigene Drahtmeldung
Berlin, 30. Juli. Jm Reichsgeſetzblatt

erſcheint jetzt eine Durchführungsverordnung
zum Wehrgeſetz vom 21. Mai, die die Beſtim
mungen des Wehrgeſetzes über das Verhältnis
der Nichtarier zur neuen deutſchen Wehrmacht
genauer präziſiert.

Der Arxierparagraph gehört mit zu den
weſentlichſten Beſtändteilen des neuen Wehr-
geſetzes. Jm Paragraph 15 wird beſtimmt, daß
die griſche Abſtammung „eine Vorausſetzung
für den aktiven Wehrdienſt“ iſt. Die neue
Durchführungsverordnung enthält nun eine
genaue Präziſierung des Begriffes Nicht
a rier im Sinne des Wehrgeſetzes.

Danach werden für die Beurteilung, ob eine
Perſon ariſcher Abſtammung iſt oder nicht, die
bisher gültigen Beſtimmungen des Be
amtengeſetzes auch für die Wehrmacht
Anwendung finden. Als nicht ariſch gilt, wer
von nichtariſchen, insbeſondere jüdiſchen Eltern
oder Großeltern abſtammt. Wie ſchon im
Wehrgefetz vorgeſehen, können unter Um
ſtänden ſolche Perſonen, die nicht vollariſch,
aber nur durch einen geringeren nichtariſchen
Erbanteil belaſtet ſind, unter genz beſtimmten
Vorausſetzungen, darunter fallen zunächſt ſelbſt
verſtändlich die allgemein üblichen Beſtimmun
gen für die Wehrtätigkeit und vor allem aber
die charakterliche Veranlagung, zum Wehr-
dienſt und auch zum aktiven Wehrdienſt zuge
laſſen werden. Soweit nicht ein beſonderer,
dem Prüfungsausſchuß vorzulegender Antrag
beiliegt, werden jedoch ſolche Nichtarier zu
nächſt ohne weiteres der Erſatzreſerve
überwieſen.

Ein ganz ſchlimmer Fall
von KRaſſenſchändung

München, 30. Juli. Wegen raſſeſchän
deriſchen Verhaltes wurden in den letzten
Tagen mehrere Juden und ariſche Mädchen in
Schutzhaft genommen. Darunter befindet ſich
auch der Jude Arthur Fels, früher Arzt,
jetzt Jmmobilienvermittler.

Bereits zu Beginn der nationalen Er
hebung mußte dieſer Schädling in Schutz
haft genommen werden. Schon bald nach
der Entlaſſung ging er wieder ſeinem alten
Laſter nach und kam deshalb im Juni v. J.
zum zweiten Mal in Schutzhaft. Auch dieſe
Maßnahme hatte wenig Wirkung auf ihn,
denn er trieb in der letzten Zeit ſein Anweſen
wieder in einer Weiſe, daß Fußgänger in der
Altſtadt an ſeinem Auftreten Aergernis nah
men. Sie übergaben ihn deshalb der Polizei.

Bezeichnend für den ſittlichen und ſeeliſchen
Zuſtand dieſes Wüſtlings iſt die Tatſache, daß
er wie er ſelbſt zugab im Lauf der Zeit
etwa 150 gariſche Mädchen zur Befrie-
digung ſeines ausſchweifenden Lebens in den
Schmutz zog. Beinahe ausnahmslos ſuchte er
ſeine Opfer in den minderbemittelten
Kreiſen, denn er wußte nur zu genau daß
die Mädchen. die mit Not und Elend zu kämp
fen hatten, für ſeine unſauberen Abſichten am
leichteſten gefügig zu machen und am beſten
auszunutzen waren.

Durch ſeine Einlieferung in das Konzen
trationslager Dach au wird in Zukunft die
Bevölkerung vor dieſem Schänder verſchont
bleiben.

Felsſtürze in Rorwegen

Oslo, 30. Juli. Jn dem, vielen deutſchen
Norwegen Reiſenden bekannten, landſchaftlich
reizvollen Romsdal bei Andalsnes am
RomsdalFjord ereignete ſich ein Niederbruch
gewaltiger Felsmaſſen. Die durch das Tal
führende Automobilſtraße und die Eiſen
bahnlinie wurden in einer Länge vonmehreren hundert Metern durch das herab-
geſtürzte Geſtein verſchüttet. Rieſige Fels-
blöcke bis zu 25 Kubikmeter Jnhalt blieben
auf dem Eiſenbahnkörper liegen.

Bedenkt zum

Saiſon-Schluß-Verkauf:
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SehrEin berüöhmier Film
erlebt h o u e seineNeuaufführong!

Euctan Erünägens
Deutschlands grötter Charakter

darsteller

Charlotte Susa
Paul Hartmann
in dem großen, Künstlerischen

Meilsterwerk der Bavaria

Das Erde

Preteria
Ein Fllm v. Heldentum

einer groben Liebe
nach dem bekannten und vlel-
gelesenen Roman Die Reise nach
Pretoria* von Ludw. von Wonl.
An der Spitze der großen Be-

setzung stehen:

Charlotte Susa
als Agnes Fredeisen

Gustav Grüncdgens
als Schliebach

Paul Hartmann
als Bernd Fredersen

Ferner: Paul Henkels, Kurt
Vespermann, I HMüilſer

U. V. a. m.
Der Bavarig ist ein ganz
großer Wurk gelungen

Vom Heldentum einer großen Liebe
handelt dieser prächtige Großfilm,
der künstlerisch auf unerreichter
Höhe steht. Jeder Meter hat Fein-
heiten technischer und bildlicher
Art, die man bel einmaligem Sehen
garnicht erfassen kann. Ein Meister-
werk des Photographen, ein Meister-
werk des Autors, ein Melsterwerk

Aer Darsteller und des Regisseurs.

Deine Zeitung

ift die M
Amtliche bekanntmachunge

Konkursverfahren
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Herbert
Flietner, Jnhabers der Firma Herbert
Flietner, Tabak und Süßwarengroß-
handlung, zu Halle S., iſt der Schluß-
termin auf den 29. Auguſt 1935, 10.30
Uhr, vor dem Amtsgericht, hier, Adolf
Hitler- Ring Nr. 13, Erdgeſchoß, Zim
mer Nr. 42, beſtimmt.

Der Termin dient zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlüßverzeichnis der bei der Ver
teilung zu berückſichtigenden Forde
rungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögensſtücke, ſowie zur Anhörung
der Gläubiger über die Erſtattung der
Auslagen und die Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des
Gläubigerausſchuſſes.

e

zu ſofortigen Antritt von Elektro
Sroßſirma geſucht. Angebote
unter I s625 an die MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47

Kinder
pflegerin

e ſucht. Stelle zum
8. oder re

z te 3 an. vorh.Geprüfter Augen un e heel
283 Halle /S.,Jagd Geiſtſtr. 47.

aufſeher Mädchen
ſucht Stellung. Mit vom Lande, ſucht

zum 15. 8. Stellg.
im Haushalt. Jm
Kochen und Weiß

der Hege der Nie
derjagd ſowie Fa
ſanenaufzucht ver näben bewandert.

Jrmgard Hüber,traut, verheiratet. Queis, Poſt Reu
Führerſchein 1 und ßen, Molkerei.
3 b. Zuſchriften u.
7105 MNZ, Halle,
Geiſtſtr. 48.

Gehr gutHausver, möbliert Herren
walterſtelle zimmer in gutem

Ha ivon abgebautem ne vermieten.
Beamten mit Woh
nung geſucht. Evtl.
Mietzuzahlg. An
gebote unt. A 226
MNZ, Geſch. Stelle

Leſſingſtr. 201 I.

Büroräume
mit Zentralhbetzung
u vermteten.
alle, Königſtr. 84Halle, Alter Markt

Nr. 3. Geräum. 2 Zimm.

Morgen letzter Tag
J Ein Film von strahlenderSchönheit, Jugend u. Liebe

der Roman einer großen Liebe
in deutscher Sprache, mit

Joan Crawfor d
Clark Gable

4ecde Frau, jedes Macdenen,
leder Mann allewollen diesen Fiim sehen

of erRegelmäßig Mittwoch nachmittag

H. Schnee

Große Steinstr. 84

Verlangt

NMeu's

skoffkragen
1 Dutzend 2,50 M

Niederlage bei

Na

in
allen

ſtätten

Kerien
RNordlandfahrt

mit M. S. „Milwaukee“ der
Hamburg Amerika Linie

vom 10. bis
nach Schottland, Norwegen u. Dänemark

25. Auguſt
Fahrpreis von R 300.- an aufwärts

einſchl. Verpflegung

Eiamschen ohne Rlsiko mit Essig aus ELS'e

Es ssen3Seit ſ75 ber ar Sorten: Wein
für slle feinschmecker, in e. it Krädter-

GeschmacieUnd mit WeinMild im Geschmack, wasserhel
klar und unbeqrenzt hattboar.

Fahnen
b el

V. F. V oli mer
Gr. Vrichstr. 10 9egr. 17769

die Retsen auf deut schen Schiffen
sind Retsen auf deutschem Boden

M

e e

Mittwoch
i Uhr

Theater, Zaubervorstellung.

Fintritt: Erwachsene 50 Pf.,

Gr. Zoo-Kiner les
Kinderspiele jeder Art, Kasperle-

Liülinuts Hochzeitstest
50 Kinder aus dem Publikum werden Rostümiert und

spielen lebende deutsche Märchen
Leitung Der beliebte Onkel Max aus Berlin

1. Kind 25 Pf., 2. Kind
15 Pf., jedes weitere eigene Kind freil Abonnenten frei!

KReiſedienſt

Halle (Saale)
Geiſtſtraße 47 Fernruf 27631

IIFCNM l

Bau erwenenf
Beste Ausführung Geschultes Personal

Wasserwellen!.25, Frislerens0

Salon E. Albrecht
Merseburger Straße 14,

gegenüber Hallescher Maschinen- Fabrik.

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen jofortige Barzahlung verſteigert:

Mittwoch, den 31. Juli 1935:
10 Uhr in Gutenberg bei Trebſtein:

etwa 5 000 Ltr. Apfelwein, 2 500 Ltr.
Jvhannisbeerwein, 2 000 Ltr. Kirſch
wein.

Tiſchendorf, Obergerichtsvollzieher.

z

Anzelgen

sinch

Sohrſtt

Macher RM
e in fach

Systemcles Erfolges

Berpachtung?
Am PHonnerstag, dem 1. Auguſt, 15 Uhr ſollen in
der STrebſtein' ſchen Gaſtwöriſchaft in Sutenberd
bei Halle im ganzen oder getrennt öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden:
1. Aber 4 Morgen gr. Obſtylantage
2. Obſtweinkelterei mit allem Zubehör
3. Großes Garkenlokal mit zwei Tanzſälen

und Inventar
4. Kleine Ackerparzellen mit

und Feldfrüchten
Die Bedingungen werden im Verpachtungstermine be
kannt gegeben.

R 26.

Garken

sonrad Drebi lter, Halle-G.Mühlweg 16, Fernſprecher 230 19

Garage
im Zentrum
ſucht.
bote unter A 225
an d. Geſch.Stelle
der MN8B, Halle,
Alter Markt 3.

Aeltere, alleinſteh.
Frau ſucht Stube,
Kammer u. Küche.
Angeb. u. G 7107
an MNZ, Halle,
Geiſtr. 48.

ge
Preisange-

Stube, Kammer,
Küche von pünktl.
Mietzahler geſucht.
Angeb. u. G 7104

HNetoll Beitstellen mit Patentmatratse
R 42. 38. 35, 28. 25. 22.50 18. 50

RM 35 30.
Kinder-Beffstellen

RM 36. 35. 27.50 21.75
Stahldraohf-Hafraoifzen

RM l. 50 14.

Auflege- Matratzen s-teiig mit Keil
40. 35. 30. 28. 24. 21. 18.50e 11.50

R 94.

20. 17.75

28. 26. 23.

12.

Schlaraffio-afrafzendas beste Innenfeder- 60.
85. 79. 68. 0

Federbetten mit reichlicher Füllung
Oberbetten RM 45.- 40.- 32.- 28. 25.- 19. 50
Unterbetten R 42.- 39. 36. 30.- 24.- 18. 50
Kopfhissen RM I. 15.- 10. 50 7.75 6.50 4. 50

9.40Reform-Unferbeften reichlich geftilt
14.50 11.50

mnz ßleinanzei
Die Innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanzeigen (einspaltiqe Gelegenheitsanzeiger) veröffentlicht die MNZ in der Aus-
gabe Halle u. Umgebung zum Preise von 20 Pf. je fettes Vebersohriftswort und s Pf. für jedes weltere Textwort in der Grundsohrift

Deutſche Mar

1550

18.
19.75 16.75 14.50

14.50

gen

kenbutt
von bekannter Güte und Friſche

Butter

L Rundfuntz
Dienstag, 30. Juli 1935

Leipzig
5.50: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin

Choral und Morgenſpruch, Funkgymnaſtik.
6.30:. Vom Deutſchlandſender: Guten Morgen,
lieber Hörer! Fröhl. Morgenmuſik. Dazw.
7.00 bis 7.10: Nachrichten. 8.00: Von Berlin
Funkgymnaſtik. 8.20: Aus Dresden: Muſik
am Morgen. 9.00: Sendepauſe. 10.00:
Wetter, Waſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten u.
Tagesprogramm. 10.15: Sendepauſe.
11.00: Werbenachrichten. 11.30: Zeit und
Wetter. 1445: Bauernfunk. 12.00: Aus
Dresden Mittagskonzert. Dazw. 13.00 bis
13.15: Zeit, Wetter, Nachrichten. 14.00:
Zeit, Nachrichten, Börſe. 14.15: Vom
Deutſchlandſender: Allerlei von zwei bis drei!

15.00: Für die Frau: Erlebniſſe und Wand
lungen. 15.20: Sendepauſe. 15.40: Wirt
ſchaftsnachrichten. 16.00: Jugend und
Leibesübungen. 16.20: Hausmuſtk deutſcher
Klaſſiker. 16.50: Zeit, Wetter, Mitteldeutſche
Wirtſchaftsnachrichten. 17.00. Von Königs
berg: Nachmittagskonzert. 18.30: Wir Är-
beiterjungen: Der Weltkrieg im Erleben der
Nachkriegsjugend. 18.55: Ruf der Jugend.

19.00: Von Stuttgart: Tanzen macht Spaß.
20.00: Nachrichten. 20.10: Aus Erfurt:

Militärkonzert. 21.00: Der Bienenſtaat.
22.00: Nachrichten, Sport. 22.30: Orcheſter
konzert. 24.00: Funkſtille.

Deutſchlandſender
5.55: Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral.

Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Funk
gymnaſtik. Fröhliche Morgenmuſik. 7.00:
Nachrichten. 8.20: Morgenſtändchen für die
Hausfrau. 10.45: Fröhlicher Kindergarten.

11.15: Seewetterbericht. 11.30: Die Land
frau ſchaltet ſich ein. 11.40: Der Bauer
ſpricht Der Bauer hört: Wir erinnern an
den Silobau. 12.00: Muſik zum Mittag.
12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von
zwei bis drei! 15.00: Wetter und Börſen
berichte, Programmhinweiſe. 15.15: Hör
ſpiel: Ferien für die Mutter. 15.40: Bunte
Reihe. 16.00: Muſik im Freien. 17.30:
Jugendſportſtunde. 17.45: Nachmittagskon
zert. 18.20: Politiſche Zeitungsſchau des
Drahtloſen Dienſtes. 18.40: Zwiſchenpro
gramm. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend.
19.45: Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch.

Anſchließend: Wetterbericht und Kurznach
richten. 20.10: Die muntere Seeſchlange.
22.00: Wetter, Tages und Sportnachrichten.

Anſchließend: Deutſchlandecho. 22.30:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter
bericht. 23.00: Wir bitten zum Tanz.
24.00: Funkſtille.

bewährt. DEW- Motor

T ch Kraftfahrzeug-all er Handeisgeseilschatt
Halle a. S., Hindenburgstraße 99

Fernruf 363 69

Far weng ſeid

Auto Möbelguterhaltene
Schränke v. 18.ſcheibenKommoden v. 10.

Moebius, Halle/S., Vertikows
Deſſauer Straße b. Plüſchſofas
Waſchtiſche m. Marmor, Schreibtiſche

3 Eßz immer
3 Schlafzimmer

an MN8Z, Halle,
Geiſtſtr. 48. Sonnige

3-4 Zimm.
wohnung

mit Bad

ſofort
geſucht. Angebote
unter G 7106 an
MRN8, Halle, Geiſt-
ſtraße 48.

zimmer
wohnung

mit Zubehör von
Ehepaar (pünktliche
Zahler), in ruhiger
Lage, evtl. auch
Vorort, ſofort od.
ſpäter zu mieten
geſucht. Angeb. u.
L 5625 an MN8,
Halle, Geiſtſtr. 48.

Wohnung
von etwa 8 Jimmern
mit allem Zubehör, neuzeitlicher Ein
richtung und Garten, u. U. Einzelhaus,
geſucht. Mitte bis Süden von Halle
bevorzugt. Angebote unt J. W. 651 an
r Anzeig.Mittler, Schwetſchke

aße

Vernickeln
u. ſonſtige Metall

veredlungen
„NickelBecker“,

Halle /S., nur Kl.
Brauhausſtraße 11.

Spezial.
werkſtatt

2-3gimm.
wohnung.

Walter Michgelis,
Halle, Kaiſerſtr. 23

Anlagen jeder Art.
Gärtner, Halle,

Große Nicolaiſtr. 6,
Hof, Quergebäude

Ruf 240 25Keſſelſtein

Elektroreparaturen,

Waſſerkochkeſſeln,

ſpez. Kaffeemaſch.
Dahlhelm, Halle,

Lauchſtädter Str. 11,

entfernt aus allen
füſſer,

Maurerkübel Blu
menkübel uſw. lief.
Hoher jun.,

Metall
waren

jeder Art fabrtiziert u. ändert um
„NickelBecker“,

Halle /S., nur Kl.
Brauhausſtraße 11.

Vecloeen

dagdhund
entlaufen. Deutſch
Kurzhaar, etw. get.,
auf „Tell“ hörend,
m. Kettenhalsband,
rechter Lauf mit
kl. Verband. Gegen
Belohn. abzug. bei

WaffenHunold,
Halle S., Leipziger

Ruf 356 28.
Paul, Liebigſtr.
Ruf 236 75. Str. 21. Ruf 24982.

a

Schäfer
hunde,

Raſſe, 6 Wochen,
billig z. verkaufen.
Halle, Röntgenſtr.
Nr. 6, I.

Die Vertretung
von C. Wichmanns
DoſenverſchlußAp
parat ſow. Lämm-
chen Doſen und
»Deckel befindet ſich
bei Hänlein, Leſſingſtraße 291 I.

Phrenolog in
Halle /S., Martin-
ſtraße 28 I, rechts
a. Leipziger Turm

veine deltung

die MAd!

Hommergäſte

zimmer frei.
RM. pro Tageinſchl. Verpfleg.,
im Naumburger
Saaletal. Schöne
ruhige Lage,Privat, Zeit an
geben. Angebote
an MNZ, Naum

kompl. Bettſtellen
Ankleideſchränke

Möbel CTrabert
Kleine Ulrichſtr.

für wenig Geld
pa. Klavier
VolksempfängerEin richtiges neuwertig 38, Ekwas zu

eldſtecher.n 36, verkaufene Nähmaſchine 18, Wortangetge
zuverlässiges Koffergrammophon in dte MNt
Motorrad mit Platten 8,50

Tango Harmonika
Regulator 4,50

Reh u. Hirſchgew.

Fa. Jrabert S
Kl. Ulrichſtraße

sdeiſtanſnigen

Gashügel
ofen

für 345.— MR.

mit voller
Werksgarantie
sogar auf Teil
zahlung liefert

DRW
Fabriklager

Halle (Saale)Hindenburgstr. 59
Fernspr. 56360

NäheRiebechpl.

Waſch
maſchinen

preiswert bei

Propheie
G

j r. 15-10Zanniſche St 4

burg(S.), Markt16

mit Eiſen. Halle fernsprecherGr. Märkerſtr. 7, bequeme Jahlweiſe

Schneiderei. 7
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Die leere Wohnung
Jn der ferienſtillen Wohnung
Träumen all die trauten Sachen
Unter Tüchern, die zur Schonung
Polſter vor dem Staub bewachen.

Nur zuweilen hörſt du's irren
Wie von geiſterhaften Chören,
Türen klappern, Teller klirren,
Und der Wind faucht durch die Röhren.

Manchmal kniſtert's im Geſtühle,
Recken ſich des Rohres Flechten.
Eine Maus im Veſtibüle
Sucht vergeblich hier zu fechten!

eitung häuft ſich ſchon auf Zeitung
n dem Fuß der Eingangspforte,

Horch, es weint die Waſſerleitung
Jhre Lieder ohne Worte.

Und zu gähnen übermächtig
Hat der Ausguß übernommen
Ach, ſo warten hoffnungsträchtig
Alle Dinge auf dein Kommen!

Wenn die Soldaken
Der Marſchweg der gegen 10.30 Uhr vom

Bahnhof abrückenden Truppe führt über
Delitzſcher Straße, Riebeckplatz, Leipziger Str.,
Markt, Kleinſchmieden, Gr. Steinſtraße zum
Roßplatz. Dort findet um 12 Uhr die feierliche
Begrüßung durch den Herrn Oberbürger
meiſter der Stadt Halle ſtatt. Der Komman
deur der Heeresnachrichtenſchule, General
major Sachs, wird in einer Anſprache ant-
worten und die Führerehrung vornehmen.
Nach der Begrüßung führt der Marſch gegen
12.30 Ahr weiter durch Humboldt, Schiller,
Ludwig Wucherer Straße Richard Wagner-
Trift, Gr. Brunnen, Fährſtraße, Giebichen
ſteinbrücke, Cröllwitzer Str. Kreuz Vorwerk,
Weinbergweg nach den Kaſernen am Gim-
ritzer Damm.

Die von dem Marſch der einrückenden
Truppe berührten Straßen ſind bis auf die
Delitzſcher Straße während des Durchmarſches
für ſämtlichen Verkehr geſperrt.

Die Zuſchauer nehmen im Intereſſe ihrer
eigenen Sicherheit nur auf den Gehbahnen der
berührten Straßen Aufſtellung. Das Durch
laufen des Zuges der marſchierenden Truppe
iſt verboten. Am Steintor wird der Arbeits
dienſt Spalier bilden.
Der Roßplatz iſt während der Feier für

ſämtliche Zuſchauer geſperrt. Die Zuſchauer
nehmen bis zum vollendeten Aufmarſch der
Truppe auf dem Roßplatz auf der Gehbahn an
der Häuſerreihe der Deſſauer Straße Auf
ſtellung. Nach dem Aufmarſch wird die
Deſſauer Straße bis zur Seilabſperrung frei
gegeben. Der Zugang für Zuſchauer zur
Deſſauer Straße erfolgt nur durch die Leſſing-,
Holly und Dittenberger Straße.

Von 17.15--18.15 Ahr findet auf dem
Markt ein Platzkonzert der Wehrmacht ſtatt.

Für die Zeit des Einrückens der Truppe
wird der Fernverkehr durch folgende Straßen
geleitet: Von Berlin kommend: Frei-
imfelder, Delitzſcher Str., Riebeckplatz, Merſe
burger Str., dort Abzweigung nach Leipzig
und Thüringen Fahrzeuge nach Eisleben
und Magdeburg fahren weiter durch die König-
ſtraße, oberen Waiſenhausring, Moritzzwinger,
Herren, Mansfelder Str., Robert-FranzRing,
Neuwerk, Burg und Seebener Straße, die aus
entgegengeſetzten Richtungen kommenden Fahr-
zeuge benutzen die gleichen Straßenzüge.

Amerikaner beſuchten Halle
Am Montagvormittag traf auf demHauptbahnhof eine Gruppe amerikani-
ſcher Klavierlehrerinnen unter Leitung von

r. Brackmore ein, um der Händelſtadt
Halle einen kurzen Beſuch abzuſtatten. Die
Reiſegeſellſchaft wurde auf dem Bahnſteig
durch den Vertreter des hieſigen HapagReiſe
büros Seßler begrüßt und mit einem bereit
atte Kraftpoſtomnibus unternahmen die

äſte eine Rundfahrt durch die Stadt. Be
ſonderes Jntereſſe zeigten die Gäſte für das
Geburtshaus Georg Friedrich Händels ſo
wie ſein Wirken in der hieſigen Marktkirche,
für deren Beſichtigung ſich Paſtor Fritzze in
liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung geſtellt
hatte. Nachdem die Teilnehmer noch die ver
ſchiedenen Sehens würdigkeiten unſerer Stadt
beſucht und auch das ſchöne Saaletal kennen
elernt hatten, traten ſie um 14 Uhr die

eiterreiſe nach Goslar, Hannover und Ham
burg an, von wo aus ſie wieder nach New
York zurückkehren werden.

Die Reiſegeſellſchaft ſprach ſich ſehr lobend
und anerkennend über unſere ſchöne und
intereſſante Stadt aus und man konnte aus
dem Mund verſchiedener Teilnehmer hören,
daß ſie bereits im letzten Jahr in Europa
waren, davon aber beſonders das neue
Deutſchland als in allen Teilen vorbildlich
gegenüber anderen Ländern gefunden haben
und deshalb auch in dieſem Jahr wieder nach
Deutſchland für 4 Wochen gekommen ſind, um
beſonders hier Muſik zu ſtudieren.

Mißbrauch von Münzfernſprechern
Jeder Mißbrauch öffentlicher Münzfern

precher und Poſtwertzeichengeber der Deut
chen Reichspoſt wird nach den neuen Vor-

ſchriften des S 26da des Strafgeſetzbuches jetzt

mit Gefängnis bis zu einem Jahroder mit Geldſtrafe geahndet werden.

Verkrauensmänner vereidigt
Eine erhebende Feier auf dem Katshofe

Fahnen wehen von den ſtädtiſchen Ver
waltungsgebäuden. Vom alten Rathaus grüßen
die beiden Reichsflaggen und vom ſüdlichen
Eckturm die rot-weiße Stadtfahne, hoch über
ragt vom Hakenkreuzbanner, das auf dem
ſchlanken Turme des Ratshofs im ſtürmiſchen
Sommerwinde am Fahnenmaſt flattert. Das
Ratshofgebäude trägt Feierſchmuck. Links und
rechts am breiten Treppenaufgang ſtehen Lor
beerbäume, grüne Tanengirlanden umziehen
die mächtigen Steinpfeiler und über ihnen
leuchten breite Fahnentuche mit dem Haken-
kreuzbanner; zwiſchen ihnen, den Mittelein-
gang des Portals überdeckend ſenkt ſich ein
breites, mit dem Stadtwappen geſchmücktes
Fahnenband nieder.

Es gilt die feierliche Vereidigung ſämt
licher zuſätzlich gewählten Vertrauensleute aller
Betriebe der Stadtverwaltung. Kurz nach 17
Uhr haben ſich etwa 1500 Beamte, Angeſtellte
und Arbeiter auf dem Großen Berlin
verſammelt und dann geht es unter Voranzug
der PO-Kapelle unter Leitung von Muſikzug-
führer Pg. Mehring und dem Spielmanns
zuge des Magiſtrats auf den Vorplatz des Rats
hofes, wo für 17.30 Uhr die Feier angeſetzt iſt.
Jn weitem Viereck ſtehen die Teilnehmer und
in vorderſter Reihe die neu gewählten Ver
trauensleute; die Fahnen der ſtädtiſchen Be
triebe haben zu je fünf neben den Lorbeer
büſchen Aufſtellung genommen. Von den
höheren ſtädtiſchen Beamten ſehen wir Pg.
Stadtrat Tießler. Stadtrat Dr. Dryan-
der, Stadtbaurat Johſt und Stadtſchulrat
Buſſe. Der Präſentiermarſch klingt auf!

Oberbürgermeiſter Pg. Dr. Dr. Weide
mann iſt angekommen, um die Vereidigung

der Vertrauensleute vorzunehmen. Jn ſeiner
Anſprache erwähnt er, daß die Vertrauensrat
wahlen ſonſt am 1. Mai, dem Tag der Deut
ſchen Arbeit, ſtattfänden und ſo werde es auch
in Zukunft bleiben. Der beſondere Anlaß zu
der heutigen Feier ſei die erfreuliche Tat-
ſache, daß ſich der Preußiſche Jnnenminiſter
entſchloſſen habe, zu beſtimmen, daß auch die
jenigen ſtädtiſchen Verwaltungen, die im
Grunde genommen nur eine Art Betrieb ſind,
nicht anders als die eigentlichen Betriebe be
handelt werden ſollten und ſomit ebenfalls
Vertrauensleute wählen müßten. Das Amt
eines Vertrauensmannes ſei nicht mehr eine
einſeitige Jntereſſenvertretung, wie es früher
ähnliche Einrichtungen geweſen ſeien, ſondern
genau ſo wie bei uns der Führer eines Be
triebes oder einer Verwaltung ſich verantwort
lich fühlen müſſe, genau ſo ſeien die Ver
trauensleute nicht einſeitige Vertreter der Ge
folgſchaft, ſondern müßten ſtets das Große und
Ganze im Auge behalten. Nur ſo, aus dem
rechten Geiſte heraus, müſſe gearbeitet werden,
wenn die Stadt zur Blüte kommen ſolle.

Dann verlieſt der Oberbürgermeiſter die
Eidesformel: „Jch gelobe, nur dem Wohl
der Gemeinſchaft zu dienen, eigennützige Jnter
eſſen zurückzuſtellen und in der Lebensführung
und Pflichterfüllung jederzeit Vorbild zu ſein.
Die neu gewählten Vertrauensleute werden
einzeln vorgerufen, jeder tritt zum Oberhaupt
der Stadt, ſpricht ſein bindendes Eideswort:
„Jch gelobe es“ und wechſelt den Handſchlag
der Treue mit dem Oberbürgermeiſter.

Wenige, aber eindringliche Worte richtet
er noch an die nun vereidigten Vertrauens
leute: Das Amt eines Vertrauensmannes iſt

Hügelgrab in der Heide
Bei Ausſchachtungsarbeiten am Schwarzen Berge gefunden

Bei den Ausſchachtungsarbeiten für den
neuen Ausſichtsturm, den die Stadt am Nord
rande des Schwarzen Berges errichten will,
wurde ein neues Hügelgrab angeſchnitten. An
einer beſonders günſtig gelegenen Stelle, die
den Blick weit nach Norden und Weſten
ſchweifen läßt, war hier das Grabdenkmal der
Vorzeit errichtet. Die genaue Unterſuchung
des Hügels durch die Landesanſtalt für Volk-

S
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Senkrechter Schnitt durch den Hügel
Oben der Ausgrabungsbefund, unten der

Wiederherstellungsversuch

heitskunde in Halle ergab die Ueber
raſchung, daß das Hauptgrab des Hügels keine
Steinkiſte war, wie bei den bisherigen
Gräbern, ſondern ein vergangener Holzbau, in
den ein ſteinerner Eingang hineinführte. Jn
den anſtehenden Fels war eine 4,7 Meter
lange und 1,8 Meter breite Grube eingetieft,

Die geschlossene Steinkiste des Nebengrabes

die an der Weſtſeite flach auslief. Am Rande
dieſer bis zu 65 Zentimeter in den Boden ein
getieften Grube waren deutlich ſchwarze Ver
färbungen zu erkennen, die als Reſte von ver
gangenen Holzſtämmen zu deuten ſind. Klum
pen von grünen Ton zeigten, daß dieſer Holz
bau einſt noch mit grünem Ton ausgefugt
war. Am flachauslaufenden Weſtende ſtanden
zuſammengeſunkene eckige Steinplatten, die
deutlich ihre frühere Stellung erkennen ließen.
Es muß der Eingang oder Einſteigſchacht in
das Grabgewölbe geweſen ſein. Der auf
getragene Grabhügel hat dann den Steinbau
überdeckt.

So müſſen wir das neue Grab als füngſte
Form eines Ganggrabes auffaſſen, ähnlich der
füngſten Ganggräber Norddeutſchlands, nur
daß die Grabkammer bei uns aus Holz
ſtämmen gebaut wurde und nicht aus Stein
blöcken wie die Norddeutſchlands.

Jn dem Grabe wurden zwei ſchön verzierte
Gefäße, eine Hacke und drei Feuerſteinpfeil
ſpitzen gefunden. Beſonders die mittelſte Spitze
mit dem Schaft iſt ein Meiſterſtück ihrer Art.

Am Hügelrande fand ſich noch als Nach
beſtattung eine kleinere Steinkiſte, die eben
falls zwei Gefäße barg.

Vielleicht wird es möglich ſein, die kleine
Steinkiſte frei ſtehen zu laſſen, daß dann in
Zukunft, wenn der Blick des Beſchauers weit
über die Saalelandſchaft geflogen iſt, er noch
einmal zurückblickt zu der Zeit um 2500 v. Chr.
Geb., wo unſere Heide eine beſondere Blüte-
zeit als heiliges Gräbergebiet des Volkes der
Schnurkeramik erlebte.

t

Aufnahme „MNZ“-Bilderdienſt

Der Schornstein der früheren Landesheil-
anstalt Nietleben fiel gestern dem Neubau

der Heeresnachrichtenschule zum Opfer
cchcho
nicht leicht, wie immer die Vertretung von
Jntereſſen, die von höherem Geiſte getragen
ſein ſollen, den Einſatz einer ganzen Perſön
lichkeit erfordert. Jn jeder Zelle des großen
Reiches, auch in der kleinſten, muß jetzt und
immerdar der rechte Geiſt herrſchen und ihm
wollen auch wir nachleben.“ Die Führer-
ehrung und der Geſang des HorſtWeſſelLiedes
beendeten die kurze, aber eindrucksvolle Feier

Dann marſchierten die Teilnehmer unter
Voranzug der Muſik geſchloſſen zum Reſtaurant
Zoo, wo in kameradſchaftlichem Geiſte noch
einige frohe Stunden verbracht wurden.

Nachdem der von Stadtrat Pg. Tießler
geführte Zug der Teilnehmer an der Ver
eidigungsfeier der Vertrauensleute im Zoo
Reſtaurant angekommen war, dauerte es nicht
lange, und die als Gäſte geladenen Arbeits
kameraden und Arbeitskameradinnen aller an
deren ſtädtiſchen Betriebe ſtellten ſich ein. Bald
waren der große Saal und ſämtliche Neben
räume bis auf den letzten Platz gefüllt und
auch im Garten war anfangs Tiſch an Tiſeh
beſetzt, hier und auf der geräumigen Veranda
hatten ſich die abgehärteten Teile der Gefolg
ſchaften der ſtädtiſchen Betriebe niedergelaſſen,
bis die abendliche Kühle ſo aufdringlich wurde,
daß nach 21 Uhr nur noch einige Unentwegte
aushielten. Die anderen zogen mit Garten
ſtühlen bewaffnet in den Saal und fanden
auch noch Platz. Die Stimmung im Saale war
vorzüglich, die ſchmiſſigen Märſche der PO
Kapelle und mehrere prächtige Geſangs
darbietungen fanden ſtets ein begeiſtertes
Publikum. Zur größten Freude aller Teil
nehmer kam der Oberbürgermeiſter Pg.
Dr. Dr. Weidemann in Begleitung des
Kreisleiters Pg. Dohmgoergen und des

Aufnahmen: Landesanſtalt für Volkheitskunde

Das Nebengrab geöffnet.
Auf dem Boden die beiden Gefäße noch in

ursprünglicher Lage

Brigadeführers Saucke und blieb zuerſt im
Garten und dann im Saale längere Zeit. Die
harmoniſch verlaufene Feier war wie das Feſt
einer großen Familie, und ſicher werden alle
Teilnehmer ſich gern und oft noch dieſer
ſchönen Stunden erinnern.

Halliſche Reiter in Bad Köſen
Auf dem Reitturnier in Bad Köſen be

teiligten ſich von der Univerſitäts-Reitſchule,
Reilkaſerne, Frl. Ruth Bube mit ihrem
5j. dbr. W. „Anerbe“ und Heinz Häuß
ler auf ſeinem 5j. Sch. W. „Amethyſt“. Bei
ſtarker Konkurrenz erhielt Frl. Ruth Bube in
der Dreſſurprüfung Kl. A und in der Viel
ſeitigkeitsprüfung beſtehend aus Jagd
ſpringen und Dreſſurprüfung den 2. Preis.
Heinz Häußler erhielt im Jugendpreis den 1.,
in der Dreſſurprüfung Kl. L den 2. und in der
Dreſſurprüfung Kl. A den 3. Preis.

c
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AufrufAm 16. März 1955 schenkte der Führer
Adolf Hitler dem deutschen Volke die allge-
meine Wehrpflicht und gab ihm dadurch seine
Ehre wieder. Zur großen Freude der ge-
samten hallischen- Bevölkerung wurde auch
die Stadt Halle wieder zur Garnisonstadt
bestimmt.
Unsere neue Garnison, die Heeresnach-

richtenschule, wird am

Mittwoch, dem 31. Juli 1935
in unsere Stadt einrücken. Es ist eine
Ehrenpflicht der gesamten Bevölkerung, an
diesem für Halle denkwütdigen Tag die
fHäuser festlich zu schmücken und bei dem
Einzug der Wehrmacht zu zeigen, daß das
nationalsozialistische Halle mit großer Freude
die Soldaten der jungen Wehrmacht begrüßt.

Schmückt die Häuser mit Fahnen
Begrüßt die einrückenden Truppen an den

Durchzugsstraßen]!
Beteiligt Euch an der Kundgebung auf dem

Roßplatzl

Heil Hitler
Der Oberbürgermeister der Stadt Halle.

gez. Weidemann.
Der Kreisleiter der NSDAP, Kreisleitung
Halles Stadl. gez. Dohmgoergen.

Wer kommk mit?
Jn der letzten AuguſtWoche veranſtaltet

die DAF eine Fahrt dürch den Oſten unſeres
Gaues Halle Merſeburg. Sie iſt eineder 55 Fahrten, die in dieſem Jahre erſtmalig
durch alle deutſchen Gaue führen und unter
dem Sammelnamen „Wirtſchaftskundliche
Fahrten laufen. Die Reiſe, die von der Gau-berufsverwaltung Halle Merſeburg durchge
führt wird, trägt die e „Mitteldeutſchland Lieferant der Welt in Maſchi
nen, Eiſen, Stahl.“

Viele Volksgenoſſen werden ſich über dieſe
Bezeichnung für unſeren Heimatgau wundern.
Fahren ſie aber mit von Wittenberg aus nach
Pleſſa, Mückenberg, Lauchhammer uſw. dann
werden ſie die Richtigkeit feſtſtellen können.
Kohle und Eiſen ſind die Vorausſetzung für
eine blühende Jnduſtrie. Beides finden wir
hier vereinigt. So werden die Fahrteilnehmer
auf der Rundreiſe über die Aufbereitung und
Verarbeitung des Erzes zu Stahl und Eiſen
ſehen und hören. Die Beſichtigungen von
Gießereien für Eiſen, Bronze Glocken und
Bildguß, Maſchinenfabriken, Eiſenhoch und
Brückenbaufabriken und Emaillieranſtalten
ſind vorgeſehen. Die geringe Schicht des
Raſeneiſenerzes bei Lauchhammer iſt natürlich
ſchon längſt abgebaut. Heute liefern andere
Erzgruben dieſen Rohſtoff. Doch der Kraft
die Braunkohle, iſt, noch in rieſigen Mengen
vorhanden. So wird dann der Fahrtteilnehmer
auch dieſe Rohſtoffbaſis gründlich kennenlernen
durch den Beſuch von Braunkohlengruben (u. a.
wird dabei auch die größte Förderbrücke Euro
pas beſichtigt), Brikettfabriken und Kraft
werken. Reben den Beſichtigungen laufen
grundlegende Kurzvorträge, die den Aufbau
der mitteldeutſchen Wirtſchaft klar heraus
ſtellen.

Der Fahrtteilnehmer, der in den meiſten
Fällen ja ſicherlich ſeinen Urlaub dazu ver
wendet und dieſen opfert, um in ſeinem Berufe
vorwärts zu kommen und ſein Geſichtsfeld zu
erweitern, wird auch die landſchaftlichen
Schönheiten und die kulturelle und geſchichtliche
Bedeutung dieſes Stückes deutſcher Erde kennen
lernen.

Auskunft über dieſe Fahrt erteilt die DAF,
Amt für Arbeitsführung und Berufserziehung,
Halle (Saale), Dorotheenſtraße 1.

Grillenkonzerk auf dem Fuchsberg
Noch iſt des 5ommers wunderſchöne Zeit

Vor einigen Tagen war es noch kühl, ge
regnet hatte es kräftig, und das herabſtürzende
Waſſer hatte ſich ſchmale Bäche durch den Weg
ſtaub gebahnt, und Sand und lockere Steine
mit ſich reißend, da unten zu ſpitzen Türmchen
angeſchwemmt. Und ſeitlich über die ab
bröckelnde Böſchung, wo hier und da auf kärg
lichen Grasinſeln Wolfsmilch blüht, verneigt
ſich höflich auf den Halmen das Korn vor dir,
dann legt es ſich weit zurück und wiegt ſich ſo
recht behaglich wie auf ſanften Schaukeln und
wiſpert dazu. Feldſtiefmütterchen, Kamille und
Ritterſporn zu ſeinen Füßen kennen den Text
zu ſeiner feinen Melodie wohl: es iſt da von
der kurzen Lebenszeit die Rede, von der Ernte,

die an anderen Stellen ſchon im Gange. Doch
ohne Trauer, jetzt genießt es noch ganz die
ſonnige Gegenwart und wiegt ſich im rauſchen
den Winde.

Ganz wie dort drüben guf dem Kiefern-
hügel, bei den wunderlich gebogenen, knor
rigen, ſchnurrig ausſehenden Föhren, bei den
alten und bei den jungen, die wie kleine luſtige
Pyramiden unter den luftigen Schirmwipfeln
der Alten hocken und lichthungrig die gelb
grünen Jungtriebe ſteil nach oben recken wie
Weihnachtsbäume mit aufgeſteckten Ketzen. Da
rieſelt der duftige Staub aus den gelben dar
über ſchwebenden Staubblüten auf die rötlich
behauchten Spitzen herab. Das ſich ſo fröhlich
vollziehende Leben bewegt alles Geheimnis
volle. Hörſt du das gewichtige Raunen in der
großen Familie der Föhren, die in Gruppen
verſtreut die beiden Hügel hier draußen mit
ihren eigenwilligen Figuren weit ins Land
hinaus beherrſchen? Hier ſind ſie die Herren
ſie haben ſich dieſe Stellung, auf felſigem und
ausgedörrtem Boden aufgewachſen und von
allen Launen der Elemente umwittert, müh
ſam errungen. Merkſt du, wie ſie deshalb ein
wenig hochmütig faſt die Rieſenherde ihrer
Verwandten im Heideſand drüben, in der um
hegteren und zahmeren Ebene Begrüßen.

Und nun atme einmal tief, Freund ſpürſt
du den ſonnenwarmen, würzigen Harzgeruch
die Flügel deiner Lungen wie Balſam durch

ſtreichen und füllen und blähen? Iſt dir nicht,
als ob dich mit jedem Atemzuge neue Kraft
durchſtrömt? Da müſſen ſich die kniehohen
Ginſterbüſche an den offenen Stellen der
Hänge doch ein wenig ſchämen, ſo ſehr ſie auch
mit ihrer wunderbar gelben Blütenpracht
prahlen und aus ihren aufgeſperrten Mäulchen
das übrige beſcheidenere Pflanzenvolk zu über
ſchreien verſuchen: ſie duften ja gar nicht!
Freilich, die Blüte machts. Sie überwogen die
Abhänge; hier und dort ballen ſie ſich zu
runden Wolken. Doch auch weiße Wolken
miſchen ſich darunter von Weißdornſträuchern.
Von weither trägt der Wind ihren ſtarken,
ſüßlichen Geruch. Tritt näher heran das ganze

Text und Zeichnung Kurt Marholz

Jnſektenvolk iſt hier zu Gaſte und ſucht, von
Gerüchen überwältigt und verwirrt, honig-
ſüßen Nektar mit gierigen Rüſſelchen zu
ſchlürfen. Aufregend faſt iſt das bacchantiſche
Treiben und Schwärmen mit anzuſehen.

Die Sonne wirft ſchon längere Schatten,
und nicht lange mehr dauerts, bis ſie ganz ver
ſchwunden iſt. Horch: ſchwingt denn nicht die
Luft in gleichmäßig zitternder Bewegung? Mit
hundert und aber hundert feinen Stimmchen
geigen die Grillen, die ſcheuen ſchwarzen Ge
ſellen vor ihren geheimen Schlupflöchern. Sie
geben der ſinkenden Sonne das allabendliche
Abſchiedskonzert und verwandeln die felſigen
Hänge der beiden Kiefernhügel zu einem mit
zarteſter Muſik erfüllten Amphitheater, deſſen
ſanft anſteigende Terraſſen mit Sitzen aus
Heidekraut und weichen Gräſern gewoben, zu
ruhevollem Lauſchen einladen. Verſuch nicht,
die winzigen Geiger zu beſchleichen, zu Geſicht
bekommſt du ſie doch nicht. Empfindlich für
jedes fremde Geräuſch brechen ſie ihr andäch
tiges Konzert ab und flüchten vergrämt. Du
aber haſt das Nachſehen. Laß dich, die Blicke
der Ebene und dem Heiderand zugewendet, ſtill
nieder und betrachte die am blauen Horizont
weit ausgeſtreuten Dörfer, die friedliche Be
wegung der aufziehenden Abendwolken und die
feurige, impoſante Pracht des Sonnenunter
ganges

d 9porkkurſe am Dienskag
Auch Sie werden noch zu nachfolgenden

Sportkurſen erwartet: Fröhliche Morgen
ſtun de (für Frauen und Männer): Inſtitut
für Leibesübungen 628—72 Uhr früh. All-
gemeine Körperſchule für Frauen
und Männer): Polizeiſportvereinplatz, Deſ
ſauer Str. (Eingang Polizeikaſerne) 192 bis
21 Uhr. Fröhliche Gymnaſtik undSpiele (nur für Frauen): Univerſitäts
Sportplatz (Ziegelwieſe) 1625—-18 Uhr Ge
ſundbrunnendad, Kantſtr. 1928--21 Uhr; Glau
chaer Schule, Taubenſtraße 13, 20--2154 Uhr.
Reichsſportabzeichen (für Frauen und
Männer): Stadion, Kantſtr., 20-—2124 Uhr.
Tennis (für Frauen und Männer): VfL96Platz (Sandanger) täglich ab 16 Uhr.
Schwimmen (für Frauen und Männer):
Geſundbrunnenbad, Kantſtr., 6--72 Uhr früh;
Geſundbrunnendbad, Kantſtr., 19-—202 Uhr.
Kleinkaliberſchießen (für Frauen und
Männer): Neumarktſchützenhaus 20-212 Uhr.
Trocken Schwimmunterricht (für
Frauen und Männer): Jnſtitut für Leibes
übungen, am 31. Juli, 20 Uhr. Tennis
Vorbeſprechung (für Frauen und Män
ner): Hörſaal des Jnſtitutes für Leibes
übungen (Moritzburg), am 31. Juli, 20 Uhr.

HALLF
Der Führer der Brigade 38 (Halle) Bri-

gadeführer Saucke ſpricht am kommenden
Freitagabend, dem 2. Auguſt, in der Zeit von
19.50 bis 20 Uhr im Reichsſender Leip
zig zum Reichswettkampf der SA.

Um den Beamten und Angeſtellten des
Finanzamts Halle (Saale)Stadt Gelegenheit
zu geben, dem Einrücken der Wehrmacht in
den neuen Standort beiwohnen zu können,
werden die Dienſtſtellen am Mittwoch dem
31. Juli 1935, von 10.30 Uhr ab für den Publi-
kumsverkehr geſchloſſen.

Das Platzkonzert im Saaletal findet am
Dienstag, dem 30. Juli, 17 AUhr, auf der
großen Wieſe der Nachtigalleninſel ſtatt.

Jn der Königſtraße ſtießen zwei Perſonen
kraftwagen zuſammen. Die Fahrzeuge wurden
leicht beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

Bei einem Laſtkraftwagen entſtand auf
dem Wettiner Platz ein Vergaſerbrand. Das
Feuer wurde durch den Führer des Wagens
gelöſcht. Perſonen wurden nicht verletzt. Durch
den Vorfall entſtand eine Verkehrsſtockung von
fünf Minuten.

An der Giebichenſteiner Brücke ſtieß ein
Motorrad mit einem Perſonenkraftwagen zu
ſammen. Dabei wurde die im Beiwagen ſitzende
Ehefrau des Motorradfahrers an der rechten
Schulter leicht verletzt. Das Verkehrsunfall
kommando war zur Stelle.

An der Ecke Neuwerk und r
kippte ein Laſtkraftwagen um, wobei ein
Arbeiter erheblich verletzt wurde und nach dem

Hosenträger Gummi-Bieder

Eliſabeth-Krankenhaus überführt werden
Dit. Das Verkehrsunfallkommando war zur

telle.

30 000 Portionen Milch wurden auf dem
Flugtag verkauft. Da jeder 1000. Käufereinen Freiftug erhielt, wurden 30 Milchflug
ſcheine ausgegeben.

Volkskanz in der Hiklerjugend?
Ueber die weſentliche Frage veröffentlichen

wir nachſtehend einen Beikrag des Kulturrefe
renten der Hitler-Jugend, Gebiet Mittelland, in

Halle. Die Schriftl.Volkstanz iſt Tanz des Volkes, iſt Be
wegungsausdruck der Eigenart des ihn geſtal
tenden Stammes. Es gibt ſüddeutſche und
norddeutſche Volkstänze und Tänze anderer
deutſcher Stämme, die reſtlos in jeder Einzel
heit in der Melodie, im Rhythmus, in den Be
wegungen Ausdruck des dort bodenſtändigen
Menſchen ſind.

Bei uns im Gebiet Mittelland gibt es keine
ſolchen Volkstänze. Wir hoffen, daß durch die
Beſinnung auf das eigene Volkstum langſam
von unſeren Bauerndörfern her ein art-
gemäßer Tanz wieder entſteht.

Denn die jetzt betriebene artfremde Fox
trott und Tangoſchleiferei iſt eine Beleidigung
des bodenſtändigen Bauern. Langſam ent
wickeln ſich auch dieſe Tänze zu einer, wenig
ſtens dem deutſchen Stadtmenſchen (den wir
überwinden wollen) annähernd entſprechenden
Form. Bodenverbunden, zu unſerem Bauern
tum gehörend, werden ſie aber niemals ſein.
Jazztänze und deren Nachfolger werden des
halb vom einzelnen auch in der Stadt im
ſelben Maße abgelehnt werden, wie ſeine Ver
bindung zu Volkstum und Heimat wieder
wächſt.

Wir können die Entwicklung zum art
gemäßen Tanz fördern, indem wir zunächſt
dafür einmal ſorgen, daß die auf den Dorf
gemeinſchaftsabenden geſpielte Tanzmuſik im
Rhythmus, in der Melodie, in der Jnſtrumen-
talbeſetzung wieder dem Empfinden unſerer
Bauern entſpricht. Wir können langſam
draußen auf dem Lande wieder Gemeinſchafts
ihn Tanzſpiele und dergl. heimiſch werden
aſſen.

Es iſt aber ein Anding, wenn auf dem
Aſphalt der Großſtadt ſich intellektuelle Jüng
linge und Mädchen zu ſogenannten Volkstanz
kreiſen zuſammenfinden, wahllos ſchwediſche
und bayeriſche Volkstänze mehr oder weniger
affektiert tanzen, und glauben damit Volks

tumsarbeit zu leiſten! Schon das Wort Kreis“
ſagt genug. Ein Kreis iſt eben immer ein vom
Ganzen ſauber abgeſchloſſenes Ding. Und ich
glaube nicht, daß irgendeiner unſerer Bauern
anfangen würde, mit dieſen Jünglingen und
Mädchen plötzlich bald im norddeutſchen, bald
im ſüddeutſchen Rhythmus herumzuhopſen. Es
widert uns an, wenn dann gar 10-14jährige
Jungvolkjungen mit 18--20jährigen Mädchen,
wie ich es erſt neulich wieder ſah, krampfhafte
Trampel und Händeklatſchbewegungen machen.

Wenn Mädel unter ſich Volkstänze tanzen,
dann haben wir nichts dagegen. Wir er-
warten, daß ſie es nicht tun, um irgendein
Muſeumsſtück am falſchen Platz lebendig wer
den zu laſſen, ſondern aus reiner Freude an
der rhythmiſchen, tänzeriſchen, mädelhaften
Bewegung zu volkstümlichen Melodien und
Texten.

Unſere Haltung iſt ſoldatiſch in allen Din
gen des Lebens. Es bedeutet einen Zwieſpalt
in der Haltung eines Jungen, wenn er plötz
lich zierlich im Reigen herumſchreitet und dazu
ſingt: „Es geht nichts über die Gemütlichkeit,
eija gucke da

Wir haben wahrlich genug Möglichkeiten
unſere Freizeit zu geſtalten. Gebt erſt einma
unſerer Weltanſchauung im Lied und Sprech
chor, im Laienſpiel formende Geſtalt. 10 bis
16jährige müſſen überhaupt noch nicht mit
Mädels tanzen. Geſtaltet eure Bewegungs-
freude in Rüpel- und Schwertertänzen und
ihr älteren geht zu den Jungbauern in die
Dorfgemeinſchaftsabende und ſchafft mit ihnen
langſam an einem neuen artgemäßen Tanz.
Volkstum wächſt nur aus Blut und Boden.
Erſt wenn der Bauer wieder Verbindung zum
Volkstum bekommen. hat da kann dann vom
Lande her unſer Tanz in der Stadt befruchtet
werden. Der umgekehrte Weg zerſtört mehr,

als er aufbaut. s. R.
Lebendiges Muſeum

Die Berliner Staatliche Samm-
lung für deutſche Volkskunde, die
bisher in den viel zu kleinen Räumen des
Palais Kreutz ganz ungenügend untergebracht

war, wird zur Zeit in den weiten Hallen des
Schloß Bellevue aufgeſtellt. Um die überaus
reichen Schätze dieſes Muſeums für die wiſſen
ſchaftliche Forſchung, für die volkskundliche Be
lkehrung des Publikums und auch für den
Schulunterricht entſprechend auswerten zu
können, iſt hier eine völlig neue Form des
Muſeumsaufbaus gewählt worden. Während
ſonſt in Muſeen meiſt aus jeder Epoche und
jedem Bereich die wertvollſten Kunſtwerke aus
eſtellt werden und alles, was keinen PlatzRnden kann, faſt unzugänglich in den Maga-

zinen ſchlummert, ſind hier die Magazine ſelbſt
u Arbeitsräumen ausgeſtaltet,

nunmehr feſtſteht, wird das „Muſeum für
deutſche Volkskunde“ am 1. Okto
Den 1935 ſeiner Beſtimmungen übergeben
werden.

Dem Entdecker des PergamonAltars, Jn
La Karl Humann, der im Jahre 1878 bei

traßenbauten in Vorderaſien auf den be
rühmten Altar ſtieß, hat ſeine Heimatſtadt
Steele eine Büſte geweiht.

Der zweite ſächſiſche Thingplatz vollendet.
Nachdem zu Pfingſten der erſte ſächſiſche Thing
platz bei Kamenz fertiggeſtellt und geweiht
wurde, konnte in Borna bei Leipzig nunmehr
der zweite vollendet werden. Die Weihe des
Platzes erfolgt am 10./11. Auguſt mit einer
Aufführung der „Sächſiſchen Spielgemeinſchaft
für nationale Feſtgeſtaltung“ unter Leitung
von Oberſpielleiter Bender.

„100 Jahre deutſche Eiſenbahn“ unter
dieſem Motto hat die „Jlluſtirte Zei
tung (Verlag J. J. Weber, Leipzig), ſoeben
ein reichhaltiges Sonderheft herausgegeben,
das eine Folge von intereſſanten Aufſätzen aus
der Geſchichte und Entwicklung der deutſchen
Eiſenbahn bis zum heutigen Aufbau und bis
zu der großzügigen Organiſation unſeres der
gen deutſchen Eiſenbahnweſens bringt.

usgezeichnetes Bildmaterial darunter auch
einige in feinen Paſtellfarben kolorierte Bilder

erhöht den Wert dieſes Sonderheftes

z in denenjedes Stück dem Fachmann greifbar iſt. Wie

völtiſche Kunſt richtungweiſend

Durch ſorgfältig ausgewähltes Abbildungs-
material, durch eine neue Betrachtungsweiſe
von Bildwerken und durch ausgezeichnet ge
ſchriebene grundſätzliche Artikel hat ſich das
Organ der NSe-Kulturgemeinde „Die
völkiſche Kunſt in den ſieben Monaten ſeines
Beſtehens zu der richtunggebenden, national
ſozialiſtiſchen Kunſtzeitſchrift entwickelt. Die
neue Folge wird eröffnet mit einer ausgezeichneten Wiedergabe von Albrecht Dürers
Kupferſtich „Ritter, Tod und Teufel“ in der
Originalgröße.

Entſprechend dem Grundgedanken, der die
Juliausſtellung der NSeKulturgemeinde
Deutſche Graphik“ leitet, finden wir
dieſem Heft, vor allem in ſeinem Abbildungs
material, einen beſonders breiten Raum der
graphiſchen Kunſt gewidmet. Jn der neuen

ubrik, in der ſeit einigen Monaten Hans
Hell Meiſterwerke der deutſchen Kunſt derart
veröffentlicht, daß er einer kleinen Geſamt
reproduktion des Bildes einen Ausſchnitt in
wirklicher Größe gegenüberſtellt, finden wir
diesmal einen Holzſchnitt Albrecht Dürers, der
den Kaiſerlichen Rat Ulrich Varnbüler wieder
gibt. Der Ausſchnitt in Originalgröße iſt au
Holzdruckpapier s das indieſer Folge der „Völkiſchen Kunſt erſtmalig
in Anwendung gebracht wird und ſich vor
allem bei der Wiedergabe graphiſcher Kunſt

prächtig eignet.Albert Speer, der Leiter des Amtes
Schönheit der Arbeit hat einen grund
kegenden Aufſatz über die Richtlinien dieſes
Amtes geſchrieben und an Hand eines rei hen
Bildmaterials die Abſicht dieſer Organiſation
erläutert.

Die Art, in der dieſe Zeitſchrift beſtrebt iſt
die bildende Kunſt wieder unſerem glke
nahezubringen und zu einem weſentlichen W
ſtandteil des täglichen Lebens zu machen, iß
ſicherlich geeignet, in der Vielheit des
botenen, die trohdem niemals urſachlich wirkt,
ſondern immer von tiefem Verantwortungs
bewußtſein r Werk und Schöpfer 5tragen iſt, Weſentliches zu der neuen Kunſt

erziehung beizutragen. K.



Frechheit wird beſtraft
Das einzig wirklich Anerkennenswerte an

dem A40jährigen Hans K. aus dem ſchönen
Bayernlande war ſeine geradezu verwirrende
Redegabe. Da dieſe aber in einer ziemlich
unverfälſchten oberbayeriſchen Mundart zum
Verſand gebracht wurde, war die Verſtändi

ung mit dem Angeklagten ziemlich ſchwer,
Und das war ja wohl auch die Abſicht des ge
riſſenen Uebeltäters, der gegen einen Straf
befehl wegen Diebſtahls in Höhe von
drei Monaten Gefängnis Einſpruch
erhoben hatte, der geſtern vor dem halli
ſchen Gerichtshof zur Verhandlung kam. Und
doch war die Sachlage ſo eindeutig und klar
und die Strafe bei den ſechs Vorſtrafen des
Angeklagten ſo geſtellt, daß der Einſpruch eine
Unverſchämtheit war, die allerdings auch
chlechte Früchte trug. K. hatte ſich am 11. Mai55 Jahres in der Poliklinik in einem Un

terſuchungszimmer befunden, in welches nach
kurzer Zeit noch ein zweiter Volksgenoſſe ein
trat, der ebenſo wie der Angeklagte ſeine Klei
dungsſtücke an einem Haken an der Wand auf
hängte. K. als der früher Gekommene, war
auch mit der Anterſuchung eher fertig, zog
ſeine Kleider an, machte eine höfliche Verbeu
gung und ging. Als der andere dann kaum
eine Viertelſtunde ſpäter ſich ankleiden wollte,
war ſein Portemonaie mit ungefähr 36 RM.
Jnhalt verſchwunden. Da niemand weiter als
K. in dem Bereich ſeiner Kleidungsſtücke ge
kommen ſein konnte und überhaupt kein an
derer Patient in dem Zimmer geweſen war,
war die Schuld des Angeklagten klar erwieſen;
doch ſein hartnäckiges Leugnen hielt an, bis
der Richter mit dem Urteil aus dem Be
ratungszimmer kam, da ſchien ſich der Ange
klagte beſinnen zu wollen. Das Urteil aber
ſautete wegen Diebſtahls auf vier
Monate Gefängnis unter Anrechnung
der Anterſuchungshaſt. Strafſchärfend kam für
den Angeklagten außer den Vorſtrafen noch
ſein harknäckiges Leugnen dazu und die Ge
meinheit der Tat, daß er in einer Anſtalt, die
der öffentlichen Volksgeſundheit dient, die Ge
legenheit zu einem Diebſtahl in niederträchti
ger Weiſe ausgenutzt hatte, und einen an
deren Volksgenoſſen dadurch ſchädigte. Der

Fahnenstoffe
und fertige FahnenHakenkreuzfahne 80/120 cm m. Stg. S. R.

Arnold Troitzsch
Halle (Saale) Gr. Ulrichstraße 1

Angeklagte mußte wohl eingeſehen haben, daß
er mit ſeinem Lügen nicht weiter kam er
nahm jedenfalls das Urteil ohne weiteres an,
und mit Einwilligung der Anklagebehörde er
langte es Rechtskraft.

600 Rundflug- Gäſte beim Flugkag

Mit den Verkehrsmaſchinen der Deut
ſchen Lufthanſa wurden bei Rundflügen
am Großflugtag 600 Perſonen befördert, und
zwar 28 Flüge mit einer Ju 52 für 17 Per
ſonen und 15 Flüge mit einer Meſſerſchmidt
M 20. Leider war es nicht möglich, allen An
ſorderungen gerecht zu werden, da während des
Programms Rundflüge nicht zugelaſſen waren,
ſo daß ungefähr 400 Perſonen vom Rundfluge
zurücktreten mußten.

Ausflug der Arbeiksopfer
Wie die „MN3Z“ bereits berichtete, hatte

die Deutſche Arbeitsopferverſorgung in der
Deutſchen Arbeitsfront, Ortswaltung Halle,
am Donnerstag und Freitag ihre Mitglieder
rer ren damit auf luſtigen Dampfer-
ahrten einmal die Not und die Sorgen des

Alltags vergeſſen werden. Wie ſehr haben es
die halliſchen Arbeitsopfer empfunden, als
freundliche Hände ihnen dieſe beiden Tage zu
einem wunderſchönen Erlebnis geſtalteten.
Ueberaus reichlich war die Tombola beſtellt
ſie enthielt u. a. einen Volksempfänger, zwei
Seefahrten nach Helgoland, Wochenendfahrten
und Freiflüge, ſowie viele Lebensmittel. Die
vielen Gewinne wurden verloſt, jeder Teil
nehmer bekam (natürlich koſtenlos) ein Los,
auf das er dann voller Freude ſeinen größeren
oder kleineren Gewinn abholen konnte.

Ein herrlicher Sonnenſchein lag an beiden
Tagen über der Saale, als am frühen Morgen
die Fahrt nach Meuſchau begann, und nicht ein
Wölkchen trübte den Himmel an den beiden
Feſttagen. Wie lachten da die Augen und wie
freuten ſich die alten Mütterchen, als ſie wieder
einmal feſtſtellen konnten, daß man ſie im
Reiche Adolf Hitlers nicht einfach beiſeite
ſchob, ſondern, daß auch ſie ein Teil ſind der
Volksgemeinſchaft des deutſchen Sozialismus.

Froher Kameradſchaftsabend

Am Wochenende hatte die Firma Kathe
u. Co., Karoſſeriewerk, HalleDiemitz, ihre Ge
folgſchaftsmitglieder mit Angehörigen zu
einem Kameradſchaftsabend eingeladen. Einige
Gefolgſchaftsmitglieder hatten den in vorbild-
icher Weiſe vom Betriebsführer Driehaus

zu dieſer Veranſtaltung zur Verfügung geſtellten Park hinter dem Werk prächtig ausge
ſchmückt und illuminiert und ihren Arbeits
kameraden einen wirklich feſtlichen Aufenthalt
hergerichtet. Auch der Wettergott, der anfangs
mit dunklen Wolken drohte, hatte ſchönes Wet
er beſchert. Die Kapelle eröffnete den Abend

mit einigen ſchneidigen Muſikſtücken. Anſchlie
hend hielt der Betriebsführer eine kurze Er
hihnungsanſprache. Er wies beſonders darauf
an daß es einzig und allein unſerem Volks
eder zu verdanken ſei, wenn er eine ſo zahl
in Gefolgſchaft hier verſammeln könne, und

a Pire Rede in einem dreifachen SiegHeil
elne Führer ausklingen. Durch einige
Gefol Vorführungen erfreuten verſchiedene

folgſchaftsmitglieder ihre Arbeitstollegen.

Lange wurde dann noch getanzt. Erſt früh
and die überaus wohlgelungene Kamerad
chaftsfeier ihren Abſchluß.

50 Jahre Löbnitzer Turner
Am Sonntag, 4. Auguſt, begeht der Turn

verein Löbnitz und Umgebung ſein 50jähriges
Jubiläum, verbunden mit einem Unterkreis-
treffen der Turner. Dieſes Unterkreistreffen,
im Ausmaße eines früheren Bezirksturnfeſtes
ſtehend, iſt das Ziel aller Turnvereine aus
der Stadt Halle ſowie des Saalkreiſes. Nach
dem Feſtzug ſind vorgeſehen: Ehrung der ge
fallenen Turnbrüder und der anderen Kame-
raden durch Kranzniederlegung am Gedenkſtein
der Gemeinden. Einmarſch auf dem Feſtplatz.
Beginn des Schauturnens, Vorführungen der
Knaben und Mädchen, Volkstänze der Turne
rinnen, Turnen der zehn beſten Geräteturner
am Reck, Barren und Pferd. Es folgen Vor
führungen der Jugend und der Turnerinnen,
Sondervorführungen der Turnerinnen des Gie
bichenſteiner Turnvereins, die Deſſauer Frei-
übungen der Turner und Turnerinnen, Sieger
ehrung Ausklang. Es ſind vor allem gute
Meldungen von ländlichen Vereinen zu ver
zeichnen.

CT Große Ulrichſtraße

Die Schahzinſel
Wer von uns erinnerte ſich nicht der Zeit,

da er mit klopfendem Herzen und glühenden
Wangen Stevenſons berühmte Novelle von der
Schatzinſel verſchlang? Wen verfolgt nicht heute
noch mitunter in beſonders unruhigen Traum
nächten die Geſtalt des einbeinigen, blut-
dürſtigen und doch ſo romantiſchliebenswerten
Piratenkapitäns John Silver? Hier iſt ein
ren der den ſpannenden Jnhalt dieſes Lieb
ingsbuches aller Schuljungens in der ganzen

Welt vor uns lebendig werden läßt, ein Film,der ſich einmal ausnahmsweiſe ſeiner
literariſchen Vorlage würdig zur Seite ſtellen
kann. Und das haben wir bisher nicht allzu
oft erlebt.

Allerdings, mit Darſtellern wie Wallace
Beery als Kapitän Silver und Jackie
Cooper als Jim Hawkins konnte es nicht
ſchwer fallen, ein ſolches Kunſtwerk denn
das iſt der Film zu ſchaffen. Wären nur
ſie allein da, dieſer, kleine blonde Junge, der
die unglaublichſten Heldentaten vollbringt und
der abgebrühte alte Kapitän des Beery, deſſen
ſchier unerſchöpfliches Mienenſpiel immer von
neuem überraſcht, der Film hätte ſchon ein
Erfolg werden müſſen. Aber auch die anderen
Rollen ſind vorzüglich beſetzt. Wieder begegnen
wir dem anſprechend beſcheidenen Spiel Otto
Krügers (als Dr. Liveſey), wieder können
wir uns an der herben, männlichen Ausdrucks
fähigkeit von Lewis Stone freuen.

Von der erſten bis zur letzten Minute bannt
uns der muſikaliſch ſehr geſchickt untermalte
Film, der ſich auch regiemäßig und aufnahme-
techniſch. als eine Spitzenleiſtung darſtellt. Hier
iſt nichts von verlogener Romantik und ſüß-
lichem Kitſch, wie ſie uns ſonſt nicht ſelten
in amerikaniſchen Filmen entgegentreten.
Dieſe Romantik iſt echt, ſie greift ans Herz
und macht zugleich ſtark. Wer ſich dieſen Film
entgehen läßt, bleibt um ein großes Erlebnis

ärmer. D. Sch.
Porſicht Pilzvergiftungen!

Bei den Pilzvergiftungen gilt es zu unter
ſcheiden zwiſchen ſolchen, die wirklich durch
Giftpilze und ſolchen, die durch den Genuß
verdorbener, an ſich aber ungiftiger Pilze her
vorgerufen werden. Dieſe letzteren verurſachen
die gleichen ſchweren Magendarmkatarrhe, wie
ſie auch durch andere verdorbene Lebensmittel
entſtehen. Auf unſeren Märkten werden dank
der genauen Marktkontrolle giftige Pilze kaum
feilgeboten, Vergiftungen erfolgen daher meiſt
nur durch ſelbſtgeſammelte Pilze.

Die Giftpilze, die für unſere Gegenden
hauptſächlich in Betracht kommen, ſind der
Knollenblätterſchwamm, Lorchel
und Fliegenpilz. Der Knollenblätter
ſchwamm, der leicht mit dem eßbaren Cham-
pignon verwechſelt wird, verurſacht einige
Stunden nach dem Genuß Magenſchmerzen und
Erbrechen, dann treten Bauchkrämpfe auf und
ſchwere Durchfälle wie bei Cholera. Es tritt
bedrohliche Herzſchwäche ein; auch zu ſchwerer
Benommenheit mit Muskelzuckungen kann es
kommen. Die Lorcheln ſind, im Gegenſatz zu
den ganz ungiftigen Morcheln nur genießbar,
wenn ſie mindeſtens drei Minuten gekocht wer
den und man das Kochwaſſer vollſtändig weg
ſchüttet. welches die giftigen Stoffe enthält.
Die Vergiftungserſcheinungen ſetzen nach
mehreren Stunden ein mit Mattigkeit, Kopf
und Magenſchmerzen. Nach ein bis zwei Tagen
entwickelt ſich eine ſchwere. mitunter tödliche
Gelbſucht; bei Kindern verläuft die Vergiftung
oft auch hier unter Bewußtloſigkeit und
Krämpfen. Der Fliegenpilz iſt leicht an ſeinem
roten Hut mit weißen Tupfen erkenntlich. Er
iſt nicht in allen Gegenden gleich giftig. Die
Vergiftungszeichen ſind Herzſchwäche und Auf
regungszuſtände, manchmal auch Atemnot,
Dürchfälle und Bauchkrämpfe.

Alle ſchweren Fälle von Pilzvergiftungen
gehören unbedingt ins Krankenhaus.

Partetamkliche

Bekanntmachungen

Deuiſches Jungvolk, Jungbann 136
Am 31. Juli 1935 wird Halle wieder Garni-

ſon. Bei Einzug der Truppen bildet das Jung
volk Spalier. Der Jungbann tritt 9.15 Uhr
in der Schimmelſtraße an. Uniform: Braun
hemd, Brotbeutel, Feldflaſche.

Wilhelm Rothe, Statzmführer.

(Schluß des lokalen Teiles)

Koter Mob kobt in Holland
Schlacht in einem Kaffee Poſizei in Massen aufgebofen

Amſterdam, 309. Juli. Die National-
ſozialiſtiſche Niederländiſche Arbeiterpartei ver
anſtaltete am Sonntagnachmittag in der Ort-
ſchaft Berg en Dal bei Nymwegen einen
„Landtag“, zu dem etwa 2 590 bis 3 000 Mit
glieder erſchienen waren. Dabei ſind in Nym
wegen Tagungsteilnehmer von marxiſtiſchen
Horden in übelſter Weiſe angegriffen und miß-
handelt worden.

Betroffen wurden hauptſächlich in Weſt
deutſchland anſäſſige Holländer, von denen
etwa 1000 mit einem Sonderdampfer nach
Nymwegen gekommen waren. Da hier nicht
genügend Omnibuſſe zur Verfügung ſtanden
und ſich infolgedeſſen die Abfahrt nach Berg en
Dal nur langſam vollzog, wollten die Fahrt-
teilnehmer inzwiſchen die Stadt beſichtigen.
Auf den Straßen und auf der Anlegeſtelle
hatten ſich Kommuniſten zuſammen
gerottet. Jnfolge der ſtrengen polizeilichen
Abſperrungsmaßnahmen konnten ſie allerdings
nicht bis zu dem Dampfer gelangen. Dafür
wurde aber eine etwa zehn Mann ſtarke
Gruppe der Tagungsteilnehmer in der Stadt
von einer großen Anzahl von Kommuniſten
überfallen. Die Angegriffenen waren ge
zwungen, ſich in ein Kaffeehaus zurückzuziehen.
Das nutzte aber nichts, da die Kommuniſten
nicht davor zurückſchreckten, das Lokal zu
ſt ürmen. Jm Jnneren kam es zu einem
erbitterten Handgemenge. Zahl-

reiche Perſonen wurden verletzt. Jn kurzer
Zeit hatten die Angreifer das Kaffee in
ein Chaos verwandelt. Die Polizei ſchritt
ein und nahm mehrere kommuniſtiſche Rädels
führer ſeſt.

Da ſich der kommuniſtiſche Pöbel in den
Straßen darauf gegen die Polizei
wandte, mußten Verſtärkungen herangezogen
werden. Die Polizei ging ſchließlich, unter
ſtützt von Motorfahrzeugen, im Sturmlauf
gegen die Menge vor, wobei von Säbeln und
Gummiknüppeln ſtark Gebrauch gemacht wurde.
Die ganze Umgebung des Hafens wurde von
Polizeiketten abgeſchloſſen. Ferner wurden
längs der Straße nach Berg en Dal und nach
allen Wegkreuzungen Polizei und Gendar
meriepatrouillen ſtationiert.

Die Zuſammenkunft der Natio-
nalſozigaliſten in Berg en Dal, wo ſich
die Nationalſozialiſten auf einem großen, um
zäunten Platz verſammelten, verlief ohne
Störungen. Sie wurde eingeleitet mit
einer Beſichtigung der mehrere 100 Mann
ſtarken Sturmabteilung. Den Höhe-
punkt der Kundgebung bildeten Anſprachen
des Parteiführers Major Kruet und meh-
rerer Unterführer. Der Abtransport der
Teilnehmer vollzog ſich infolge der ausgedehn
en polizeilichen Vorkehrungen ohne Zwiſchen
älle.

Die Schuld
an den iriſchen Unruhen

1646 Perſonen obdachlos.
London, 30. Juli. Bei einer Kund-

gebung auf dem Trafalgar Square wurde von
mehreren Rednern die Schuld an den Unruhen
in Belfaſt der britiſchen Regierungspolitik in
Jrland zugeſchrieben.

Der Hauptredner war der nordiriſche Par
lamentsabgeordnete Healy, der für das
Selbſtbeſtimmungsrecht Jrlands eintrat. Er
erklärte, die britiſche Regierung wolle ſtatt des
alten einigen Jrland lieber zwei Jrlande
haben.

Der aus Belfaſt ſtammende Landwirtſchafts
miniſter des iriſchen Freiſtaates, Senator Con
nolly, ſagte in einer Rede in Ballinamore, die
Vorfälle in Belfaſt ſeien das unvermeid-
liche Ergebnis der bigotten und
iren feindlichen Politik. Durch dieſe
Politik ſeien die ſchlimmſten Leidenſchaften
irregeführter Leute ausgebeutet worden. Sie
habe zu einer Vergiftung aller Quellen des
nationalen und ſozialen Lebens geführt, deren
Wirkung auf das britiſche Leben der Natur
widerſpreche.

Der römiſch-katholiſche Biſchofder Grafſchaft Dow n hat einen Aufruf
erlaſſen, in dem er um Geldſpenden für die
Opfer der katholikenfeindlichen Unruhen in
Belfaſt erſucht.

Seiner Mitteilung nach ſind 384 katholiſche
Familien in Belfaſt aus ihren Wohnungen
getrieben worden, die Zahl der obdachlos
gewordenen Einzelperſonen ſoll 1646 be

tragen.
Abgeſehen von den Obdachlosgewordenen gebe
es auch eine große Anzahl Katholiken, denen
durch feindliche Behandlung die Fortſetzung
ihrer Arbeit in Fabriken und auf Schiffs
werften unmöglich gemacht werde.

Der proteſtantiſche Erzbiſchof von Dublin,
Dr. Gregg, ſprach in einer Predigt von den
„mutwilligen Angriffen“, die ſich letzte Woche
im iriſchen Freiſtaat gegenüber proteſtantiſchen
Kirchen, Wohnungen und Geſchäftshäuſern er
eignet hätten.

Englands Flokkenbauprogramm

Die Neubauten bis 1942
London, 30. Juli. Der diplomatiſche

Korreſpondent des „Daily Herald“ behauptet
in der Lage zu ſein, den Bauplan der bri
tiſchen Admiralität für die nächſten ſieben
Jahre mitteilen zu können. Das Programm,
das natürlich elaſtiſch und vorläufiger Art ſei,
ſehe von 1936 bis 1942 zuſammen zwölf Groß
kampfſchiffe, 33 Kreuzer, 63 Flottillenführer
und Zerſtörer, 21 UBoote und drei Flugzeug
mutterſchiffe vor.

Unter Berückſichtigung der Kriegsſchiffe, die
nach den Beſtimmungen der Waſhingtoner und
Londoner Flottenverträge während dieſer
ſieben Jahre die Altersgrenze überſchreiten,
werde die britiſche Flotte im Jahre 1942 fol
gende Stärke haben: 14 Großkampf-
ſchiffe (1935: 15), 72 Kreuzer (50), 142
Zzerſtörer (84), 57 A-Boote (539),
ſo Flugzeugmütterſchiffe (8).

Enkdeutſchungsmaßnahmen
Bromberg, 30. Juli. Jm Jahre 1921 kaufte

der Landwirt Heinrich Arndt in Schwarz
bruch (Czarnebloto), Kreis Thorn, eine ca. 70
Morgen große Wirtſchaft. Das Bezirksland
amt in Graudenz machte im Jahre 1923 das
Vorkaufsrecht geltend und wurde im Grund
buch als Eigentümer eingetragen. Da Arndt
dieſe Enteignungsmaßnahme nicht aner-
kennen wollte, wurde gegen ihn Klage auf
Räumung des Grundſtücks von Seiten des
Fiskus erhoben, die ſchließlich zu ſeinen Un
gunſten auf Grund einer Entſcheidung des
Appellationsgerichts in Thorn entſchieden
wurde. Sämtliche Bittgeluche, ſowohl an die

Wojewodſchaftsbehörde, als auch an die Mini
ſterien in Warſchau, von einer Vollſtreckung
des Urteils abzuſehen, blieben erfolglos.

Trotzdem grundſätzlich auch auf die Be
ſchwerde der deutſchen Minderheit in Genf
hin die Anwendung des Vorkaufs rechts
durch den Fiskus als unzuläſſig hingeſtellt
wurde, iſt jetzt die zwangsweiſe Herausſetzung des
Arndt aus dem Grundſtück, um das 13 Jahre
lang ein Rechtsſtreit geführt wurde, erfolgt.
Entſprechend der herrſchenden Gerichtspraxis
iſt ein Zurückerhaltungsrecht für den ſ. Z.
gezahlten Kaufpreis nicht anerkannt worden.
Arndt hat das Grundſtück räumen müſſen,
ohne daß er irgend eine Entſchä
digung dafür erhält.

Hierzu ſchreibt die Deutſche Rund
ch a u“:

Dieſer Fall der Durchführung von Exmiſ
ſionen bei Vorkaufsbetroffenen zeigt wieder,
daß der Staat nicht gewillt iſt, die vor Jahren
angewandten Entdeutſchungsmaßnah-
men aufzugeben. An der Praxis der Behör
den hat ſich demnach auch durch das deutſch
polniſche Verſtändigungsabkommen nichts ge
ändert Hervorzuheben iſt ferner, daß noch in
etwa 48 Fällen Vorkaufsprozeſſe ſchweben, die
entſprechend der herrſchenden Gerichtspraxis
ſämtlich zu Gunſten des Staates entſchieden
werden dürſten. Man muß daher zum Herbſt
des Jahres in den angeführten Fällen noch
mit weiteren Exmiſſionen rechnen.

Flammenkod zweier Kinder
Effelder (Eichsfeld), 30. Juli. Jm Stall

des Einwohners Ferdinand Mock kam Feuer
aus, das verhältnismäßig ſchnell gelöſcht wer
den konnte. Bei der Unterſuchung des Brand
herdes fand man zum allgemeinen Entſetzen
die beiden vier bzw. fünf Jahre alten Kinder
der Eheleute Mock erſtickt und angekohlt vor.
Die Wiederbelebungsverſuche waren bei dem
älteſten Kinde erfolglos. An dem jüngeren
waren noch Lebenszeichen wahrzunehmen, doch
ſtarb auch dieſes Kind nach einigen Stunden.
Der Vater der Kinder arbeitet in der Fremde,
die Mutter in einer Strickerei. Der alte
Großvater hatte angenommen, die Kleinen
ſeien zu ihren Spielkameraden gegangen.

Parkeiamk und Mitgliedſchaft
kommen in die Perſonalakken

Berlin, 30. Juli. Der Reichsfinanzminiſter
hat angeordnet, daß, wenn ein Beamter
Amtswälter der NSDAP, ihrer Gliederungen
oder angeſchloſſenen Verbände iſt oder in der
SA den Dienſtgrad eines Scharführers, in der
SS den Dienſtgrad eines Unterſcharführers
oder einen höheren Dienſtgrad beſitzt. dies im

Perſonalbogen unter „Nebenämter“ zu vermerken iſt. Ebenſo iſt unter
Mitgliedſchaft in Körperſchaften des öffent
lichen Rechtes“ die Zugehörigkeit zur NS-
DAP und zu ihren Gliederungen unter Angabe
der Mitgliedsnummer einzutragen.

Schwere Regenfälle haben in USA im Ge
biet des Hocking-Fluſſes und ſeiner Nebenflüſſe
verheerende Ueberſchwemmungen verurſacht.
Zahlreiche Wohnhäuſer wurden von der Flut
weggeſchwemmt. Der Sachſchaden wird bereits
auf über eine Million Dollar geſchätzt.

Am Montag fand in Wien die Ehe
ſchließung der früheren Europameiſterin und
mehrmaligen öſterreichiſchen Meiſterin im
Eiskunſtlauf Fritzi Burger mit dem japa
niſchen Eislaufmeiſter Shinkiki Niſhikara ſtatt.

Die Leitung des Bundes Deutſcher Oſten
hielt in Cham in der Bayriſchen Oſtmark eine
große Arbeitstagung ab.

Am Montag fand der große Bauernauf
marſch vor dem däniſchen König ſtatt. Der
König verwies die däniſchen Bauern mit
ihren Forderungen an die verfaſſungsmäßige
Volksvertretung und die Regierung.



30. Jull 1985

Opferbereite Kameradſchaft
Nach den Unglückstagen von Reinsdorf

ammelten eine Reihe von Betriebsgemein
chaften unter ſich, um den Hinterbliebenen

und Verletzten ihre kameradſchaftliche Hilfs
bereitſchaft zu beweiſen. Der geſamte Kreis
Bitterfeld war es, deſſen Werkgemein
ſchaften zuerſt dieſes vorbildliche Beiſpiel
gaben. Heute wird uns von der Reichsbetriebs
r „Bau“ des Gaues Halle- Merſe

urg eine Liſte verſchiedener Firmen über
mittelt, deren Belegſchaftsmitglieder insgeſamt
einen Betrag von 685,54 RM. für die Opfer
von Reinsdorf abführten. Es ſind die Firmen:
Steinfelder. Friedrich. Neumark (Bezirk
Halle); Lindner K Richter, Halle;Föhre Hoffmann, Reideburg; Emil
Becker, Halle; Emil Becker, Teutſchenthal;
Schöttler Schuſter, Günthersdorf;
Ernſt Reichardt, Halle; Mitteldeutſche
Wegebaugeſellſchaft, Halle und Becker
Sohn, Wallwitz

Die Einzelhandelsplaketten

ſind zu enkfernen

Die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel teilt
mit: Nachdem die bisher zur Wirtſchaftsgruppe
Einzelhandel gemeldeten Firmen überwiegend
karteimäßig erfaßt ſind, erübrigt ſich für
den weiteren Gang des Meldeverfahrens die
Beibehaltung der Plaketten mit
der Aufſchrift „Ge meldet beim Geſamt-
verband des deutſchen Einzelhandels“. Es
hat ſich auch gezeigt, das nach Errichtung der
Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel die Anbrin-
gung der Plaketten mit der alten BezeichnungWeſamthetband des deutſchen Einzelhandels“

unnötige Verwirrung hervorruft.
Einzelne Firmen haben ihre Plaketten in

wiſchen verloren; in einigen Fällen iſt auchMibrauch mit ihnen getrieben worden. Der

Leiter der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel hat
daher angeordnet, die Plaketten von den
Schaufenſtern und Ladentüren zu ent
fernen.

Gekreideſilo für 22 000 Zenkner

Weißenfels. Der 30 Meter hohe Getreide
ſilo der Beuditzmühle geht ſeiner Vollendung
entgegen. Der ganz in eiſenarmiertem Guß
beton ausgeführke Rieſenbau, wohl der höchſte
in Weißenfels wird 22 000 Zentner Getreide
faſſen. Für die Jnnenausſtattung, die nach
neuzeitlichen Geſichtspunkten erfolgt. iſt neben
der Trockenanlage u. a. auch eine Vergaſungs
vorrichtung zum Abtöten von Getreideſchäd
lingen vorgeſehen.

Mit dem Luftgewehr erſchoſſen
Nißmitz (Kr. Querfurt). Ein 16jähriger

junger Menſch ſpielte zuſammen mit ſeinem
elfjährigen Vetter, bei deſſen Eltern er zu
Beſuch weilt, auf dem Hainberg mit einem
Luftgewehr. Als der Aeltere unvorſichtig das
Gewehr in die Hand nahm, löſte ſich ein Schuß,
der dem Jungen in den Leib ging. Der Aeltere
lief ins Schloß zur BDM-Führerinnenſchule.
Eines der Mädel rief ſofort einen Arzt, der
in wenigen Minuten mit dem Kraftwagen an
die Unglücksſtelle eilte. Er kam jedoch ſchon zu
ſpät; in den Armen des Arztes ſtarb der
Junge, der älteſte Sohn der Familie, an in
nerer Verblutung.

Pom Feuerkod gerekket

Voigtſtedt Kreis Sangerhauſen). Die Frau
eines hier wohnenden Ziegeleiarbeiters wollte,
während ſie ſich mit ihren drei Kindern
darunter einem erblindeten in der
Küche befand, im Herd Feuer anmachen und
benutzte dabei eine Flaſche mit Spiritus.
Die Flaſche explodierte, und die Frau ſtand
im Nu in Flammen. Die beiden geſunden
Kinder retteten ſich durch das Fenſter ins
Freie. Der im gleichen Hauſe wohnende Orts-
walter der DAF, Arthur Wächter, löſchte
der in ihrer Angſt mit den brennenden Klei
dern auf den Hof ſtürzenden Frau die Flam
men und brachte unter eigener Lebensgefahr
das blinde Kind ins Freie. Die Frau mußte
mit ſchweren Brandwunden in das Sanger-
häuſer Krankenhaus gebracht werden.

Auf der Wochenendfahrk
tödlich verunglückk

Nordhaufen. Als zwei Motorradfahrer aus
Sömmerda den Ort Niederſachs werfen
paſſierten, ſtieß ihr Fahrzeug mit einem Per
ſonenauto zuſammen. Das Motorrad wurde
völlig zuſammengedrückt. Der im Beiwagen
ſitzende 28jährige Kürſchner Fritz Schmidt
konnte nur mit Blechſcheren aus dem Beiwagen
herausgeſchnitten werden. Er hatte einen
Schädelbruch ſowie Arm und Schenkelbrüche
erlitten und erlag ſeinen Verletzungen bald
darauf. Der Fahrer ſelbſt ſowie die Jnſaſſen
des Autos kamen mit unbedeutenden Ver
letzungen davon.

Die beiden Motorradfahrer waren mit
ihren Frauen über Wochenend im Harz ge
weſen. Auf der Rückfahrt merkten ſie in
Nordhauſen, daß ihnen in Benneckenſtein ein
Photoapparat verlorengegangen war. Darauf
kehrten die Männer in der Beiwagenmaſchine
um, um den Apparat zu holen, während die
Frauen mit dem anderer Rade in Nord
hauſen warteten.

MITTELDEUVTSCHLAND

Im Jahre 1942 Elbſchiffe in Halle
Sorgen der Elbhäfen oberhalb der Saale-Mündung

Magdeburg. Der Verein zur Wahrung der
Elbeſchiffahrtsintereſſen, die Spitzenorgani
ſation der geſamten Elbeſchiffahrt, die am
29. und 30. Auguſt ihre große Jahrestagung
in Hamburg abhält, veröffentlicht ſeinen
erſten Rechenſchaftsbericht. Dieſer befaßt ſich
mit einigen Fragen, die für das geſamte
Elbſtromgebiet und auch für die übrigen
deutſchen Ströme von größtem Jntereſſe ſind.
Der Bericht weiſt zunächſt darauf hin, daß die
Reichsregierung jährlich 25 Millionen RM.
auf die Dauer von fünf Jahren bereit geſtellt
hat, um die Elbe zu regulieren. Hieraus
ergeben ſich große Aufgaben für die Elbe
wirtſchaft. Beginnend mit dem Jahre 1935
wird in vier Jahren der grobe Ausbau der
Elbe beendet ſein. Noch im Verlauf des
Jahres 1935 werde die Regulierung der Durch
fahrt durch die Stromelbe bei Magdeburg in
Angriff genommen werden.

1938 wird der Mittellandkanal fertig
geſtellt ſein. Jm Jahre 1939 dürfte die
zweite Saaletalſperre bei Hohenwarthe in
Betrieb genommen werden. 1940 wird die
Mittellandkanalbrücke über die Elbe dem
Verkehr übergeben werden, und 1942
können Elbſchiffe auch auf dem Süd
flügel des Mittellandkanals bis Halle

und Leipzig fahren.
Der Bericht geht weiter darauf ein, daß

die Elbe augenblicklich noch eine recht un
günſtige Stellung innerhalb des geſamten
deutſchen Binnenſchiffahrtsnetzes einnimmt.
Sie iſt der einzige Strom, auf dem der
Verkehr zurückgegangen iſt, und zwar
nach Angabe des Statiſtiſchen Reichsamtes um
4 v. H. Nach Hamburger Statiſtiken iſt der
oberelbiſche Schiffahrtsverkehr allein von und
nach Hamburg ſogar um 8,6 v. H. geſunken.
Demgegenüber weiſen ſämtliche deutſchen
Ströme eine Zunahme der Ein- und Aus
ladungen um 22 v. H. auf. Nach den Feſt
ſtellungen der Elbſtrombauverwaltung konnte
an 56 Tagen des Jahres mit voller Ladung
gefahren werden, an 65 Tagen mit ALadung,
an 86 Tagen mit halber Ladung und an
20 Tagen mit noch weniger Ladung. An der

ungünſtigen Entwicklung iſt im übrigen auch
der Rückgang des Ein und Ausfuhrverkehrs
verantwortlich. Daneben ſpielen auch Ausfälle
an Maſſengütern, wie Braunkohlenbriketts,
Steinſalze, Kaliſalze uſw. eine große Rolle.
Schließlich ſei von weſentlicher Bedeutung der
Rückgang der Durchfuhr von und nach der
Tſchechoſlowakei geweſen, zumal die Elbe-
ſchiffahrt früher zu 90 v. H. auf Außenhandels
güter angewieſen war. Unverkennbar habe
auch eine Reihe von Tarifmaßnahmen der
Reichsbahn, namentlich im Wettbewerb mit
den ausländiſchen Verkehrsmitteln, die Elbe
ſchiffahrt ſehr getroffen.

Hervorzuheben iſt, daß im Elbeſchiffahrts
verkehr bemerkenswerte regionale Ver-
ſchiebungen eingetreten ſind. Das Magde-
burger Revier hat ſeinen Anteil am geſamten
Elbeverkehr 1933 von 10,13 auf 13,38 v. H.
ſteigern können. Dagegen ſank der Anteil des
tſchechiſchen Reviers von 17,7 im Jahre 1931
auf 11,08 im letzten Jahr.

Das Schwergewicht des Verkehrs im
Elbſtromgebiet verlagert ſich immer mehr

nach der Mittelelbe.
Die Elbe unterhalb der Saale

mündung wird nach dem Ausbau der Elbe
und nach der Jnbetriebnahme der zweiten
Saaletalſperre eine Mindeſtfahrwaſſertiefe von
1,70 Meter haben, womit der faſt ſtändig un
gehinderte Uebergang vollgeladener Fahrzeuge
von der Elbe auf den Mittellandkanal und
den Südflügel möglich ſein wird. Dagegen
wird die Strecke oberhalb der Saale
mündung nur eine Mindeſtfahrwaſſertiefe
von 1,10 Meter erreichen können. Die mittel
elbiſchen und ſächſiſchen Elbehäfen ſind daher
in Zukunft ſchweren Gefahren ausgeſetzt,
und es iſt darum nötig, die Waſſerverſorgung
oberhalb der Saalemündung ſicherzuſtellen.
Das Staubecken bei Pirna wird als
beſte Löſung dieſer Schwierigkeiten angeſehen,
weil ſein Zuſchußwaſſer allen wichtigen deut
ſchen Elbehäfen zugute käme und weil die
Baukoſten angeſichts des großen Nutzens ver
tretbar ſeien. Größte Beſchleunigung in der
Entſcheidung dieſer wichtigen Frage ſei nötig.

Das geliehene Fernglas
Der 25jährige Willy D. aus Ammen-

dorf hatte ſich von einem älteren dortigen
Volksgenoſſen, den er durch deſſen Sohn
kennengelernt hatte, am 13. Auguſt 1934 ein
Rathenower Fernglas für einen Tag aus
geliehen. Nach acht Tagen mahnte der Eigen
tümer zum erſten Male. Auf weiteres Drän-
gen ſagte dann D.: „Jch habe meinem Vater
das Glas übergeben, er gibt es Jhnen zurück.“
Das aber konnte der Vater nicht tun, weil er
von dem Glaſe gar nichts wußte. So ver
zögerte ſich die Rückgabe immer weiter hin, bis
am 1. Dezember 1934 die Familie des D. in
eine andere Wohnung zog. und nun das Glas
mit verpackt ſein ſollte. Als der Eigentümer
endlich mit einer Anzeige drohte, gab D. klein
bei, und ſo einigten ſich beide, daß D. für das
Fernglas 30 RM. in wöchentlichen Raten von
2,50 RM. zahlen ſollte. Drei Raten zahlte er,
nach fünf ohne Abzahlung verlaufenen Wochen
aber ſtellte der Geſchädigte Strafantrag, der
r vor dem halliſchen Richter verhandelt
wurde.

Da dem Angeklagten ein Verkauf des
Glaſes nicht bewieſen werden und er nach
weiſen konnte, daß die Ausſetzung der Zahlung
eine Folge ſeiner durch einen Unfall bedingten
Arbeitsloſigkeit war, ſo kam er mit einer
Geldſtrafe von 30 RM., hilfsweiſe 20 Tagen
Gefängnis, wegen Unterſchlagung davon, zu
mal da er ſich verpflichtete, die reſtlichen 22,50
RM. möglichſt bald abzuzahlen.

Durch Reifenſchaden
ködlich verunglückt

Bernburg. Der 37 Jahre alte Lehrer Otto
Haarnagel aus Zuchau hatte mit ſeinem
Bruder eine 700 Kilometer weite Motorrad
fahrt glücklich beendet und befand ſich allein
auf dem Wege nach Hauſe, als er in Güſten
in der Nähe des Bahnhofs von einem Dres
dener Studenten gebeten wurde, ihn mit nach
Dröbel zu nehmen. Haarnagel entſprach dieſer
Bitte. Jn der Nähe der FeldwegAbzweigung
nach Aderſtedt platzte in voller Fahrt der
Hinterreifen. Das Rad kam ins Schleu
dern und fuhr ſcharf nach links. Während der
Student noch unmittelbar vor dem Sturz ſich
vom Rade gleiten laſſen konnte und nur Bein
verletzungen erlitt, ſchlug der Lehrer mit dem
Kopf auf die Betonſtraße und erlitt eine
ſchwere Gehirnerſchütterung. Jn einer Bern
burger Klinik iſt er eine Stunde nach dem
Unfall geſtorben.

r (Stürmerkäſten-Ein-weihung. Die Einweihung von vierStürmerkäſten an gutgelegenen Punkten in
Bernburg führte zu Volkskundgebungen im
Anſchluß an den Aufmarſch der PO, SA, SS
und NSBO mit packenden Reden von Führern

dieſer Gliederungen. Die Käſten enthalten
auch eine Prangerecke für ſolche Deutſche, die
ſich irgendwie mit Juden einlaſſen.

Schaffende Kleinſtadt

Löbejün (Saalkreis). Dank den energiſchen
Maßnahmen der Reichsregierung auf dem
Wege der Arbeitsbeſchaffung iſt auch Löbejün
von Wohlfahrtserwerbsloſenfrei.
Die meiſten Volksgenoſſen finden ihr Brot in
der heimiſchen Jnduſtrie, den Steinwerken.
Sämtliche Werke ſind voll beſchäftigt, ſo daß
noch zahlreiche Facharbeiter aus dem ſächſiſchen
Induſtriegebiet herangeholt werden mußten.
Das Steinwerk Bauermeiſter unternahm als
erſter Betrieb eine „Kraft-durch-Freude“Fahrt
nach dem Harz (Regenſtein-Rübeland-Roß
n weitere Betriebsfahrten werden
olgen.

Die Stadtverwaltung nimmt weitere Ver
beſſerungen im Stadtbilde vor. Der alte
Turnplatz iſt zu einer leuchtenden Blumen
anlage geworden. Das in der Mitte befindliche
Denkmal der Arbeit Deutſchlands älteſter
Dampfzylinder erhielt einen wetterfeſten
Schutzanſtrich, die Reliefinſchrift iſt durch weiße
Farbe nun deutlich lesbar. Neue ſaubere Bänke
umſäumen den Platz, neue Spielgeräte er
freuen die Kinderherzen. Nach Einbringung
der Ernte wird nun an der Kreuzung Gottgau
Dalenager Weg mit den Siedlungsbauten be
gonnen. Für Notſtandsarbeiten im Winter ſind
von der Stadtverwaltung die notwendigen
Mittel bereit geſtellt. Jm Zuge der Zeit ließen
zahlreiche Volksgenoſſen Erneuerungen an
ihren Gebäuden vornehmen.

Calbe. (Läſte rer in Schutzhaft.) Hier
wurde ein Mann in Schutzhaft genommen, der
den nationalſozialiſtiſchen Staat verächtlich zu
machen ſuchte. Er wurde nach Schönebeck ge
bracht, wo ſeine Aburteilung erfolgen wird.

Aken. (Strafverfahren wegenMietwuchers.) Die Polizei hatte wieder
holt vor Mieterhöhungen gewarnt. Als jetzt
ein Hausbeſitzer trotzdem ſeine Mieten erheb
lich ſteigerte, wurde gegen ihn ein Straf
verfahren wegen Wuchers eingeleitet.

Pretzſch. (Gewürzkräuterernte in
der Elbaue.) Die Beifußernte an den
Wegen und Schuttplätzen unſerer Stadt
gemeinde hat jetzt ihren Anfang genommen.
Sie liefert alljährlich die gleichen Erträge,
während die Wermuternte diesmal ganz aus
fällt, da die Wermutpflanzen, die ſich im vori
gen Jahre auf dem neuen Deckwerke unterhalb
der Elbfähranſtalt überaus zahlreich vor
fanden, diesmal infolge der im Frühjahre zu
lange andauernden Ueberſchwemmung ver
nichtet ſind.

Stolberg. (Schüler bauen ſichein Ba v Jn der Tyramühle, dem Land
ſchulheim der Wilhelm Raabe Schule in
Magdeburg, ſind die Schüler damit beſchäftigt,
für ſich ein Bade- und Schwimmbecken zu
bauen. Ein Kleinkaliberſchießſtand und eine
Hindernisbahn ſind von den Schülern bereits
errichtet worden. Jn Ausſicht genommen iſt
noch die Herſtellung eines Fauſtballplatzes.

Aufnahme „MNZ“-Bilderdienſt

Blick auf Schloß Mansfeld

Eisleben. Die äl teſte Einwohnerin
der Lutherſtadt, Frau Amalie Wehle, voll
endete ihr 94. Lebensjahr.

Wind läßt nach
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Magde

burg, meldet am Montagabend:
Am Montag herrſchte inmitten Europas

ausgeſprochenes „Rückſeitenwetter“. Auf der
Rückſeite des Sturmtiefs, das am Montag
abend über Südfinnland zu erkennen iſt,
ſtrömten mit ſtarken bis ſtürmiſchen Weſt und
Nordweſtwinden polarmaritime Luftmaſſen
über Skandinavien und Deutſchland. Sie
brachten uns Temperaturrückgang um 4 Grad.
Auf dem Brocken ſchwankte das Thermometer
zwiſchen 5 und 8 Grad, im Flachlande zwiſchen
15 und 20 Grad. Wiederholte Schauernieder
ſchläge ergaben eine Tagesregenſumme von
durchſchnittlich 2 Litern auf das Quadratmeter
Bodenfläche. Jn der nächſten Zeit rücken wir
allmählich, da der Luftdruck über Nordeuropa
ſteigt, in den Bereich höheren Luftdrucks. Der
Uebergang zu beſtändigerem Wetter erfolgt
jedoch nur langſam.

Ausſichten bis Mittwoch abend
Anfangs noch ſtarke, ſpäter abnehmende

Nordweſt bis Nordwinde, zuerſt wolkig und
vereinzelt Regenſchauer, danach Bewölkungs
abnahme. Temperaturen am Dienstag ähnlich

wie am Montag, am Mittwoch langſame
Temperaturzunaghme.

Waſſerſtands Meldungen
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in diesen Tagen geht der „Graf
7zeppelin“ zum ersten Mal im
Rahmen seines regulären Transozean-
dienstes in Sevilla vor Anker; von
jetzt an ist der dortige Zeppelinflughafen
die einzige Zwischenlandungsstation
zwischen Hriedrichshafen und Süd-
amerika. Während des kommenden
Winterhalbjahres soll das deutsche Euft-
schiff in Sevilla stationiertwerden und von hier aus den Dienst
nach Rio de Janeiro versehen.

Es iſt nicht ſchwer, zum Zeppelinhafen von
San Pablo zu finden. Jeder Bauer, jeder
Hirte rund um Sevilla kennt den Weg
und kennt das deutſche Luftſchiff. Mehr noch:
der Zeppelin iſt zu einem der Symbole
dieſer ſpaniſchſten aller ſpaniſchen Städte ge
worden, gleichberechtigt neben Kaſtagnetten,
Mantilla, Alcazar und GiraldaTurm. Seit
der „Graf“ vor ein paar Jahren zum erſten
Mal hier auftauchte, erſcheint er auf un
zähligen Bildern, Anſichtskarten, Plakaten,
auf den Fächern der Frauen, den Broſchüren
für den Fremdenverkehr. And man kann ſich
ſchwerlich eine Vorſtellung machen von der
Aufregung in dieſer Stadt, wenn der deutſche
Luftrieſe am nördlichen Himmel auftaucht,
wenn er ſeine Kreiſe zieht über der uralten
Kathedrale, wenn die ungeheure „Zigarre“
dahinſchwebt über der weltberühmten Tabak
fabrik, in der Carmen vor faſt hundert Jahren
gearbeitet hat

Ein großes, umzäuntes Gelände, faſt baum-
los bis auf ein paar Palmen: das iſt der
deutſche Luftſchiffhafen im Süden Spaniens.
Ein paar wenige Gebäude, ein Ankermaſt:
das iſt alles, das iſt das „Hotel“ unſeres
Luftſchiffes, wo es neue Kraft ſchöpft vor dem
großen Flug übers Waſſer.

Deutſche Laute, ungewohnt in dieſen Brei-
tengraden, werden aus den Werkſtätten hör-
bar. Deutſche Techniker haben unter den
ſchwierigſten Amſtänden das Durchgangs
heim“ des Luftſchiffes fertiggeſtellt. Gerade
wird die letzte Hand an das wichtigſte Jnſtru-
ment dieſes Hafens gelegt: den großen
Gaſometer, der das Waſſerſtoffgas des
Zeppelin auffüllen ſoll. Jetzt erſt iſt es
möglich, den regulären Südamerikadienſt über
Sevilla auszuführen das Lebenselixier des
Luftſchiffes iſt vorhanden. Es braucht nicht
mehr auf teuren und umſtändlichen Wegen
mit der Bahn hertransportiert zu werden,
ſondern wird an Ort und Stelle hergeſtellt.
Eine kleine Waſſerſtoff-Gasfabrik iſt aufgebaut
worden; der Betrieb geſchieht auf geradezu
genial einfache Art: Ein Automotor,
ſamt Kühler und Führerſtand, in der „Gas
fabrik aufgebaut, liefert die notwendige Energie zur Herſtellung von Waſſer
ſtoffgas aus Soda

Die Zeppelinziegen
Alle vierzehn Tage wird der Zeppelin nun

in Sevilla erſcheinen. Sobald er aus der
Richtung Madrid drahtlos gemeldet wird,
läutet der Flughafeningenieur in der nächſten
Kaſerne an und zwanzig Minuten ſpäter iſt
eine Kompagnie ſpaniſcher Jnfanterie auf
Laſtautos eingetroffen, um als Haltemann-

Ein ceutscher Luftschiffhafen unter Palmen Graf
S Zeppelins“ neuer Flugstötzpunkt.

wmonaten glühend heiß iſt,

ſchaft zu arbeiten. Die Leute am Ankermaſt
ſtehen bereit. Sie haben den ſchwierigſten Teil
der Landungsfrage zu löſen. Hier, wo die
Luft in der Nähe des Bodens in den Sommer-

kann das Luft
ſchiff allzuleicht unprogrammäßige Bewegungen
ausführen: das vorleßte Mal wurde es von
der heißen Luft wieder emporgetrieben, und
man mußte von neuem die Motoren laufen
laſſen, um endlich an den Ankermaſt heranzu
kommen. Dort ſtehen oben auf dem Turm die
Leute, die mit dem Ankerhaken die Spitze des
Zeppelins „treffen“ müſſen. Dann läuft unten
in der Baracke die Winde, die Seile werden
angezogen, das Luftſchiff liegt vor Anker.
Sein hinterer Teil ruht auf einem dafür her
gerichteten Eiſenbahnwaggon, der
rund um den Maſt auf Schienen läuft und in
Windrichtung gedreht wird. „Wir haben ſogar
ſchon die Schienenbahn für den neuen LZ 129
abgeſteckt!“ erzählt Schmidt, der deutſche Tech
niker, Typ des hundertprozentig zuverläſſigen
Spezialiſten, den man aus der Heimat in die
Welt hinausſchickt, um deutſche Apparate und
Einrichtungen in Schwung zu bringen in
China, Japan. Marokko, Kleinaſien und nun
hier in Sevilla ſorgt Schmidt für das ein
wandfreie Funktionieren deutſcher Geräte.

Friedlich weidet eine Ziegenherde rund um
den Ankermaſt. Die Tiere ſind jedoch keines
wegs widerrechtlich in den geheiligten Bezirk

Aufnahmen Scherls Bilderdienſt

Ein packender Moment aus dem Rennen um den „Großen Preis von Deutschland“ auf
dem Nürburgring: Nuvolari dunkler Wagenö, der spätere Sieger, im Kampf mit

einem Mercedeswagen in der Kurve

moderner Verkehrstechnik eingedrungen, ſon
dern erfüllen eine ernſthafte Miſſion die
gleiche, wie die berühmten „Zeppelinkühe“ in
Friedrichshafen: ſie müſſen die Gras-
narbe ſauber abnagen, damit die
Landung glatt vonſtatten geht. Ein ſeltſames
Bild: der alte Hirte mit ſeinem mächtigen
Sombrero, der das Luftungeheuer jedesmal

Schwimmende Festungen

Die größten Schlachtschiffe der amerikanischen Pacific-Flotte beim Manöver

ungläubig ſtaunend bewundert und ſich gar
keinen Begriff davon machen kann, wie es
kommt, daß dieſe unheimliche Rieſenmaſchine
wirklich durch die Luft fliegen kann

Vier Stunden Aufenthalt hat der Zeppelin
in Sevilla. Die Paſſagiere dürfen ausſteigen
und werden in großen Autobuſſen in die
Stadt gefahren. Man beſucht die Kathedrale
trinkt auf der Plaza Nueva einen „Refresco“
und läßt das bunte ſüdliche Leben vorüber
ziehen. Vier Stunden Aufenthalt zwiſchen
zwei Welten! Vom kommenden Winter an
wird ſich der ſüdamerikaniſch-europäiſche Luft
verkehr noch anders abſpielen: der Zeppelin
wird nur noch zwiſchen Rio de Janeiro und
Sevilla verkehren, hier wird ſein ſpaniſches
„Friedrichshafen“ ſein; Poſt und Paſſagiere
aber werden durch Lufthanſa- Flugzeuge von
Sevilla aus nach Deutſchland weiterbefördert
und von dort zugebracht zum Umſteigen
nach Südamerika.

Das iſt ein wenig traurig für uns Deutſche,
weil wir dann unſeren Zeppelin ein paar
Monate lang entbehren müſſen aber dafür
ſorgt er hier unten im Süden für die Aufrecht
erhaltung ſeines Rufes als einziges großes
Paſſagier- und Poſtluftſchiff der Welt, als
pünktlichſtes modernes Verkehrsmittel zwiſchen
der alten und der neuen Welt, gemeinſam mit
den Walen der Lufthanſa, die über die
ſchwimmenden Jnſeln im Südatlantik ihren
Dienſt verſehen. And bis dahin wird ja auch
der neue „L3 129* ſtartbereit ſein und uns
über den „alten“ braven „Graf Zeppelin“
ein wenig hinwegtröſten.

Was war am 30. Juli
1877 Niederlage der Ruſſen durch die

Türken bei Plewna. 1879 geb. der Schrift
ſteller Hans Franck in Wittenburg, Mecklen
burg. 1898 Otto Fürſt v. Bismarck in
Friedrichsruh (geb. 1815). 1914 Mobil
machung in Rußland. 1918 der General
feldmarſchall Hermann v. Eichhorn, in Kiew
ermordet (geb. 1848).
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„Bitte!“
Gert ſitzt da und lauſcht. Sowohl ſie wie

ihr Nachbar halten den Blick auf die Leinwand
gerichtet, aber die halblauten, eindringlichen
Worte Yſerbas ſchlagen unentwegt an Gerts
Ohr. Sonderbare, zuerſt völlig unbegreifliche
Worte, die ebenſo unmöglich wie phantaſtiſch
klingen, wie der KintoppDialog da vorn. Eine
ganze Weile hat Gert das Gefühl eines un
wirklichen Traumes, aber allmählich rötet ſich
im ſchützenden Dunkel ihr Geſicht in brennen-
er Scham. Was ſagt er da? Sie ſoll. den
ennwagen Jlters den Frieſakwagen ſie

ſoll verhindern, daß er rechtzeitig zum Rennen
kommt. 2 Sie ſoll. Karl Bauer für
tauſend Mark .2

Gert fühlt eine Hitze in ihren Wangen, als
müßten dort jeden Augenblick lodernde Flam
men hervorſchlagen. Selbſtekel drohte ihr die
Kehle zuzuſchnüren. Das iſt alſo Jaques Yſerba!

ie hat ja in der letzten Zeit ſo langſam be
griffen, daß ſein Weſen und ſein Eharakter
nicht zu ſeinem glänzenden beſtechenden

eußeren paſſen, aber einer derartigen Nieder
tracht hat ſie ihn denn doch nie für fähig ge
halten. Ganz, gang tief in ihrem Jnnerſten
hat ſich ſogar das unbeſtechliche Gewiſſen ge
regt und mit leiſem Vorwurf gefragt, ob ſie
nicht doch dem Baron Yſerba Unrecht tue, ob
ie ſich nicht ſelber ein bißchen belüge, wenn ſie
ich Schlechtes über ihn einrede, aus heiligem
d gmus, weil ſie ſich bewußt geworden iſt,
u eine ganz andere Sehnſucht in ihr ſchreit.
ſt nun .2 Nein, es iſt kein Traum! Sie
8 ber iſt verkleidet, trägt einen Männeranzug,
n r Lederjoppe und eine Männer
appe. Der Baron Yſerba aber ſitzt völlig un

Ah
maskiert neben ihr, gepflegt, elegant, tadellos.
Ein ganz leiſer Hauch von Juchten und Eau
de Portugal geht von ihm aus. Es iſt keider,
leider unmöglich, an ſeiner Jdentität zu zwei
feln. Und dieſer Baron Yſerba ſpricht halb
laut, eindringlich, überzeugend, verlockend.
Waren ſeine Worte zuerſt taſtend, vieldeutig,
vorſichtig allgemein gehalten, das ſchweigende
Zuhören Gerts hat ihn längſt dieſe Vorſicht
abwerfen laſſen. Die Zeit iſt knapp. Baron
Merba ſpricht in ganz klaren und ſachlichen
Wendungen.“

„Wie und wodurch Sie den Wagen am beſten
lahm legen, können Sie ſelber am ſicherſten
beurteilen. Die Sache iſt vollkommen gefahr-
los für Sie. Aber nun reden Sie endlich auch
mal einen Ton, Gefällt Jhnen mein Vorſchlag
Dann möchte ich anregen, daß wir uns hier
verdrücken, wo man ſich doch nur im Flüſterton
unterhalten kann. Wir gehen in eine Wirt
ſchaft und machen bei einem Gläschen unſeren
Vertrag perfekt. Zweihundert Mark als An-
zahlung ſtehen Jhnen zur Verfügung. Yſerba
macht eine Pauſe und erhebt ſich dann langſam
„Alſo? Kommen Sie mit?“

„Ja, ich komme,“ flüſtert Gert heiſer.
Gehen Sie nur voran.“

Gewonnen! Yſerba quetſcht ſich höchſt zu
frieden durch die engen Stuhlreihen dem Aus
gang zu. Na ja, tauſend Mark läßt ſo ein
junger Burſche nicht auf der Straße liegen,
wenn er zufällig darüber ſtolpert. Wäre ja
auch verrückt! Er ſpürt hinter ſich den leiſen,
raſchen Atem des Beifahrers. Das Kino iſt
noch dunkel, aber oben auf der Leinwand geht
der rührſelige Filmſchmarren mit Rieſen
ſchritten ſeinem Happy end entgegen und

draußen im Vorraum warten ſchon die Be
ſucher der nächſten Vorſtellung. Yſerba wird
draußen einen Augenblick durch die kommenden
Kinogäſte von ſeinem Begleiter getrennt und
vorwärts geſchoben. Erſt auf der Straße
gelingt es ihm, ſtehen zu bleiben und ſich um
zuſehen.

„Eine ekelhafte Luft in dieſem Laden! Aber
nun wollen wir

Baron Yſerba bleibt buchſtäblich der Atem
fort. Aus weitaufgeriſſenen, entgeiſterten
Augen ſtarrt er in das Geſicht des Beifahrers.
Eine Aehnlichkeit? Ein ſonderbares Spiel der
Natur? Nein, dieſe ernſten blauen Augen, die
jetzt im hellen Tageslicht voll und groß ihm
ins Geſicht ſehen, dieſer herbe, verachtungsvoll
abwärts gekrümmte Mädchenmund das
gehört keinem jungen Burſchen, ſondern

„Gerta!“ ſtammelt Yſerba vollſtändig
konſterniert. Du? Du biſt der Beifahrer?“

Gerta Frieſak muß mit ſich ſelber ringen,
um überhaupt ein Wort hervorzubringen. Wie
Sie ſehen, ſind Sie an die falſche Adreſſe
geraten, Baron Yſerba“, ſagt ſie, mühſam ihren
Ekel vor ſeinem erſchrockenen, feigen Geſicht
unterdrückend. „Mit Jhrem feinen Plänchen“

„Aber liebſte Gerta, ein Scherz!“ Yſerba
zwingt ein verzerrtes Lächeln auf ſein Geſicht.
„Du wirſt mir doch nicht im Ernſt zutrauen,
daß ich Jch bin ja ſo glücklich, daß ich dich
wiedergefunden habe!“

„Rühren Sie mich nicht an, oder ich rufe
den nächſten Poliziſten!“ Gertas Blick weiſt zu
dem Polizeibeamten hin, der die nächſte
Straßenkreuzung hütet und Yſerbas Hand, die
vertraulich-freundſchaftlich nach ihrem Arm
greifen wollte, zieht ſich ſofort ängſtlich zurück.

„Aber Gerta
„Jch wünſche nicht mehr mit meinem Vor

namen von Jhnen angeredet zu werden Jn
hochmütigem Zorn flammen Gertas Augen.
Eigentlich ſollte ich Sie von dem Beamten
da zur Wache bringen laſſen und Anzeige er
ſtatten. Wenn ich es nicht tue, ſo iſt es nur,
weil ich mich in Grund und Boden ſchäme, ein
mal mit einem Lumpen verlobt geweſen zu
ſein!“

Mit einem kalten, vernichtenden Blick läßt
Gerta Frieſak den Baron Yſerba mitten auf

dem Bürgerſteig ſtehen und geht in der Rich
tung auf die Mainbrücke davon, ohne ſich auch
nur noch einmal umzuſehen.

Karl Bauer ſitzt neben ſeiner geleerten
Eintopfſchüſſel auf dem Trittbrett ſeines Fünf
tonners und macht verwunderte Augen, als
Gert vom Tor her auf ihn zukommt

„Wat denn, wat denn Haſt du nichts
Paſſendes gefunden

„Nein, Karl.“ Sie ſchaut lächelnd an ihrer
verſchmierten, zerriſſenen Joppe herunter, die
ſie immer noch trägt. „Aber das macht nichts.
Jch kaufe mir eine an der Grenze, wo wir ja
mehr Zeit haben werden.“

„Und meine Bouletten?“
„O Gott! Die hab ich auch vergeſſen! Biſt

du ſehr böſe darüber?“
Karl weiſt auf den leeren Eßnapf. J wo!

Das Mittageſſen war gut und reichlich. Aber
ſag bloß mal, was haſte denn eigentlich die
ganze Zeit in der Stadt gemacht

„Jm Kino geweſen“, ſagt Gerta mit ver
zweifeltem Humor. „Jch hab mir einen Film
angeſehen.“

Mädel bleibt doch Mädel, und wenn es noch
ſo ein tüchtiger Beifahrer iſt. Karl Bauer
lacht laut auf. War's wenigſtens ein netter
Film mit viel Liebe und Küſſen?“

Auch Gerta ſtimmt in das Lachen ein. Die
Liebe hatte nur wenig damit zu tun, Karl,
aber ſonſt war es ſehr intereſſant. Jch hab
viel dabei gelernt.“

„Na, dann wollen wir wieder mal.“ Karl
erhebt ſich und macht eine Kontrollrunde um
den Wagen. „Wird Zeit, daß wir weiter
kommen!“

XI.
Auf dem Schreibtiſch Curt Lüttes kommt

R gen Nachmittag das Telephon nicht zur
uhe.
Richts läuft ſo ſchnell wie das Gerücht.

Jaques Yſerba hat nach ſeinem Zuſammen
treffen mit Gerta von Frankfurt aus ein
Dutzend dringende Ferngeſpräche mit Berlin
geführt und das hat genügt, um die Lawine
ins Rollen zu bringen. Es gibt immer noch
eine Menge Menſchen, die nichts Ernſthaftes
zu tun haben, und Yſerba hat die Leute, die er

t



„Rot emol!“
Von Paul Palmen

Als noch der Alte Fritz in Preußen reſi
dierte, meldete ſich eines Tages ein junger
Mann aus der Pfalz zu ſeinen Grenadieren.
Der „Schorſch“ von Pirmaſens, der ſich vor
dem Teufel nicht fürchtete, viel weniger vor
Sen Menſchen, war kaum einige Monate bei
den Preußen, da ſtand er auf Poſten vor dem
Schloß in Potsdam.Er hatte gerade von Muttern zu Hauſe ein
Paket mit Brot, Butter und Käſe erhalten,
wovon er ſich ein gutes Stück mit auf die
Wache genommen hatte. Sein Gewehr hatte
er gegen das Schilderhaus gelehnt, während er
ſich mit ſeinem Taſchenmeſſer an Brot und Käſe
zu ſchaffen machte.

Und juſt in dieſem Augenblick kam da aus
dem Haus ein merkwürdig alter Herr mit
ſeinem Krückſtecken. Der ſah den Schorſch mit
ſeinen großen blauen Augen ſcharf an aber
der Schorſch ließ ſich nicht aus der Faſſung
bringen und blickte gerade ſo ſcharf zurück. Da
kam der Alte auf den Grenadier zu, maß ihn
von oben bis unten und fuhr ihn barſch an:

Wie lange iſt Er Soldat?“
Der Schorſch ſtutzte einen Augenblick, dann

ſagte er gemütlich in ſeiner Heimatſprache:
„RNo, do rot emol!“
Der Alte wo erſt zornig auffahren, dann

lachte verſchmitzt und ging auf die Frage ein
„Zwei Jahre?“
„Erunner x
„Anderthalb?“
„Erunner!!“

Ein Jahr ß r tNoch erunner!“
„Ein halbes Jahr?“
„Jmmer noch e bißje erunner!!“
„Ein Vierteljahr?“
„Alleweil hoſchtes geroote!“ ſagte da der

Schörſch ſchmunzelnd und knapperte wieder an
ſeinem Käſebrot weiter.

Der Alte beſah ſich nochmals lachend den
komiſchen Grenadier und wandte ſich zum
Gehen. Da aber fiel es dem Schorſch doch auf,
daß das eigentlich ein recht unverſchämter
Menſch ſei, ünd er rief ihn deshalb nach:

„Du. Alterche, waart emol wer biſch
dann du eigentlich, daß de die Leit ſo neigierig
ausfrooge duſcht?“

Da drehte ſich der Alte in ſeiner ſchäbigen
Uniform nochmals um und ſagte zum Schorſch:

„Rot emol!“
Dabei war es dem Schorſch doch ein bißchen

unſicher zumute.
„Biſch du es Anneroffizier?“
„Enuffer!“ erwiderte ſchmunzelnd der Un

bekännte.
„Biſche gar e Leitnant?“
„Enuffer„Oder e Hauptmann
„Enuffer
„Ei e Gewitter, biſche gar e General?“
„Jmmer noch enuffer!“
Ei, der Schlagg (bekannter Pfälzer Fluch),

du biſch jo de Alte Fritz!“
„Jawohl, mein Sohn!“ ſagte da leutſelig

der alte Herr.
Der Schorſch von Pirmaſens aber platzte

pruſtend heraus:
„Ei, Menſch, Menſch, do holt emol mei

Käſebrot do muß ich jo breſendiere!“
Nie aber ſoll Friedrich der Große mehr

über einen ſeiner Grenadiere gelacht haben,
als damals über den Schorſch von Pirmaſens.

Die Welt
Jn der Ecke ſtand der Globus.
Auf dem Globus liefen zwei Fliegen.
Trafen ſich am Aequator.
Riefen die beiden:
„Gott, wie klein iſt die Welt!“ j. h. r.

Der Liebling der ſchwarzen Majeſtät
Abenteuer am abeſſiniſchen Kaiſerhof Von Egon Kiefer

II.

Auf Anregung von Jannaſch wurden die
erſten Parabellum- und Mauſerpiſtolen für
die abeſſiniſchen Truppen angeſchafft. So zog
er als „Schialaka“ das iſt die Bezeichnung
eines Befehlshabers von 1000 Mann durch
die Provinzen und und die Landſchaften
Aethiopiens und ſchlichtete die Streitigkeiten
zwiſchen den einzelnen Stammesherzögen.

Ein guter Despot
Jmmer wieder im Laufe der Unterhaltung

bewundert und lobt Jannaſch das kluge ſtaats
männiſche Handeln Menelikis, für das er ſelbſt
die beſten Beiſpiele erlebt und geſehen hat.
Menelik war ein Deſpot aber im guten
Sinne. Er mußte es ſein, denn nur durch
ſeine autoritäre- Machtſtellung konnte er ſich
gegen die eiferſüchtelnden und neidiſchen
Stammesfürſten behaupten. Der Herrſcher
über dieſes wildzerklüftete Reich, das zweimal
ſo groß iſt wie Deutſchland verſtand es, durch
Popularität ſeine Machtſtellung zu verkleiden.
Er wußte genau, mit welchen Mitteln er

ſeine freiheitlich geſinnten, aber treuen Unter
tanen, die man in ihrem Charakter nach Jan
naſchs Meinung vielleicht mit den Schwei
zern vergleichen könnte, zu nehmen hatte. So
ließ er einmal eine Straße nach europäiſchem
Muſter bauen, und bei dem Bau beſchäftigte
er einen Teil ſeiner Truppen, damit ſie in
n Ruhezeit nicht auf kriegeriſche Gedanken
ämen.

Der Kaiser karrt Steine
Am ihnen nun die Arbeit an dieſem Bau
bei der trockenen Hitze in den tiefliegenden

Gebieten keine Kleinigkeit einigermaßen

Die Roſe und der
Es war alles ſo ſchön, daß es nicht mehr

ſchöner werden konnte: das Blau des Himmels,
das Grün des Waldes, das ſatte Gold der
Felder Einer jener reifeſchweren Tage war es,
an denen, eben weil Vollendung nicht zu über
treffen iſt, eine ſeltſame Wehmut die Herzen
der Menſchen durchzittert wie eine erſte, leiſe
Mahnung an Herbſt und Vergehen.

Schon traten im Garten die Aſtern und
die Georginen, die Dahlien und die Zwerg-
ſonnenblumen in Wettbewerb mit Roſen und
Wicken, Phlox und Kapuzinerkreſſe. Nah am
Gitter nach der Landſtraße zu, im Rundbeet
gegenüber der halbkreisförmigen Bank, ſtand
ein Roſenſtrauch, der trug nur noch eine ein
zige Blüte: eine große, dunkelrote Roſe wie
aus einem Märchen, ein untadeliges Gebilde,
wie es Dichtern vorſchwebt, wenn ſie Roſen
beſingen.

Zögernd nur und ganz allmählich hatte ſie
ihre Knoſpe dem Lichte geöffnet. Dann hatte
ſie ſich eines Morgens unter Lerchenjubel und
Schwalbenſchrei zu ihrer vollen Pracht ent
faltet, und nun lebte ſie ſchon eine Reihe von
Tagen, von Bienen umſummt, von Hummeln
umbrummt, von Schmetterlingen umgaukelt,
von Menſchen bewundert.

Scheinbar war ſie noch ganz unverändert,
ſah man jedoch genauer hinzu, ſo merkte man,
daß ſie alt wurde. Noch ſchimmerte der

ſchmackhaft zu machen, ſcheute er ſich nicht, bei
Jnſpektionsfahrten ſelbſt Steine und Material
herbeizutragen. Aber auch auf außenpoli
tiſchem Gebiet hat ihm ſeine Mäßigung nach
der Schlacht bei Adug große Erfolge einge
tragen. Er begnügte ſich damit, den Jtalie
nern gegenüber und damit auch gegen die
ganze Welt den Beweis erbracht zu haben, daß
Aethiopien gewillt iſt und auch die Kraft hat,
als ſelbſtändiges Reich in Afrika zu exiſtieren
Denn hätte er damals Annexionsgelüſte ent
faltet, wie es viele ſeiner Ratgeber wollten,
ſo hätte ſich der Sieg gegen Jtalien ſehr leicht
in eine Niederlage verwandeln können. Außer
dem wußte er auch zu gut, daß die Einigkeit
innerhalb der Stämme nicht über den Krieg
hinaus vorhalten würde, und ſo hätte er et
was okkupiert, was er ſpäter wahrſcheinlich

doch nicht hätte zuſammenhalten können.
Während Jannaſch von den Erlebniſſen am

Hofe dieſes exotiſchen Fürſten erzählt, habe ich
das Empfinden, als handle es ſich gar nicht
um den Herrſcher, eines von ſtändigen Kriegen
zerriſſenen tropiſchen Reiches, ſondern um
irgendeinen europäiſchen Monarchen. Erſt ein
Bild von Menelik gibt mir mit ſeinem fremd
artigen Kolorit die richtigen Maßſtäbe wieder.

Herrscher und Hirten
Menelik war ſtets darauf bedacht, ſeinem

Lande eine gewiſſe innere Ruhe zu geben.
Davon zeugen auch ſeine Bemühungen, zu
einer Verſchmelzung der herrſchenden amha-
riſchen Raſſe mit den Gallas, einem ziemlich
kriegeriſchen Hirtenvolk im Süden und Süd-
oſten Abeſſiniens zu kommen. Denn er ſelbſt
ſtammte von einer GallaMutter, und er hatte
erkannt, daß die Miſchung dieſer beiden Raſſen
dem Lande nur zum Vorteil gereichen könnte.

Cod c Von L. von Baumgarten

Sammet ihrer purpurnen Blätter, aber es lag
bereits Erſchlaffung über ihr. Schon zog ſie
ſich auf ſich ſelbſt zurück und ſpann ſich ein in
ihren tiefſten Traum.

An ihrem letzten Morgen war es ſo, daß
man ſich eigentlich wunderte, ſie noch vorzufin
den, und ihre langſam hinwelkende Schönheit
beinahe als etwas Unheimliches empfand.
Wie kommt der Senſenmann zu einer
müden Roſe? Jn welcher Geſtalt tritt der
mächtige Verwandler mit ihr zum Tanze an?

S Vom nahen Kirchlein ſchlug es Mittag
Skill lag das Dorf in der Sonnenhitze. Auf
der Landſtraße kam ein Auto daher ein
hellglänzender Wagen neueſter Bauart ge
ſteuert von einem einzigen Jnſaſſen, einem
weißgekleideten Fahrer mit einer masken-
artigen Schutzbrille überm Antlitz.

Ein halblautes Hupen wie ein Ruf „Komm
mit“ und ſchon war es vorüber. Noch hatte
die dicke Staubwolke, die das Gefährt hinter
ließ, ſich nicht verflüchtigt, als Antwort
auf kaum merkliche Erſchütterung oder auch
nur auf durch ſie verurſachten Luftzug die
Blätter der dunkelroten Roſe ſich löſten und
ſanft zu Boden ſchwebten, eines nach dem an
dern. Wie Blut lag es auf dem von Buchs
baum umzäunten Rundbeet. Der Weißver-
Zgn. aber fuhr ſchon längſt durchs nächſte

orf.

Wie zerriſſen die innerſtaatliche Struktur
Abeſſiniens war, beweiſt wohl am beſten der
immer wieder aufflammende Aufſtand der
Somalis unter Führung des „tollen Mullah“.
Dieſer fanatiſche Mohammedaner hat es ver

ſtanden, über 16 Jahre lang, von 1900 bis 1916
Engländer zwei engliſche Expeditionskorps
wurden von ihm aufgerieben und Abeſſinier
in gleicher Weiſe in Atem zu halten. Es
wären Aufſtände, geboren aus religiöſem
Fanatismus, wie ihn die Welt nur noch bei
dem Aufſtand des Mahdi im Sudan erlebte.
Ueberhaupt hat Abeſſinien während der
tauſendjährigen Geſchichte ſeiner Unabhängig
keit immer wieder unter dieſen Religions
kämpfen gelitten. Wie die Sage berichtet, iſt
es ſogar einmal durch Mokammed Granfje er
obert worden, und aus dieſer Zeit ſtammen
auch die ſchönſten Heldenſagen des amhari-
ſchen VolkesWährend der Aufſtände des „tollen Mullah“
war es manchmal nicht möglich, während der
Nacht das Zelt zu verlaſſen, ohne nicht hinter
rücks von einem Speer durchbohrt zu werden.
Mit einer unerhörten Grauſamkeit gingen die
Krieger zu Werke. Pardon gab und gibt es
bei ihnen nicht. And es war den Somalis auf
keine Weiſe beizukommen.
kontingente heran, denen ſie an Zahl nicht ge
wachſen waren, ſo verſchwanden ſie in der Un
endlichkeit der Steppe und verſuchten dann nur,
mit Unterſtützung des mörderiſchen Klimas
durch plötzliche Ueberfälle die Zahl der Gegner
zu vermindern. Eine Taktik, mit der ſi
größtenteils Erfolg hatten.

Beſſer als alle Worte aber kennzeichnet ein
Sprichwort der Somalis die Situation zwiſchen
den tributpflichtigen Stämmen des Oſtens
Aethiopiens, den Somalis und den Dankalis:
Gott hat den Menſchen geſchaffen, den Dan
kaliaberhat der Teufelgeſchaffen.

Die enormen Unterſchiede von Raſſen und
Religionen ſind ja vor allem die Haupt
ſchwierigkeiten, die einer einheitlichen Regie
rung des Landes entgegenſtehen. Zu einem
Teil ſind es nur tributpflichtige Stämme, wie
die Somalis und Dankalis mit mohammeda-
niſchen Einſchlag, andererſeits iſt der Süden
und Südoſten des Landes von den heidniſchen
Hirtenſtämmen der Gallas bevölkert. Und nur
in dem eigentlichen Hochland von Habeſch lebt
eine relativ kleine Oberſchicht der Amharer,
die aber auch noch durch Machtſtreitigkeiten ge
ſpalten iſt. Voller Mißtrauen gegeneinander
wachen ſie eiferſüchtig darüber, daß keinem von
ihnen zu großes Machtgebiet zuteil wird. Miß
trauen und Neid ſcheinen überhaupt die Am
harer im Grunde ihres Weſens zu beherrſchen.

(Fortſetzung folgt.)

Sonne und Trabant
Von Jngeborg Björklund.

Die Sonne grübelte vergebens über ein
Rätſel, das ſie nicht löſen konnte:

„Wie ſieht das Univerſum eigentlich aus?
Wie die Erde ohne mein Licht? Sowie ich
mich einem Planeten nähere, ſehe ich ihm erſt
im Reflex meines eigenes Glanzes. O, wenn
ich mich doch ſelbſt zum Nichts machen und
die Welt ſchauen könnte, wie ſie wirklich iſt.“

Der Mond grübelte vergebens über ein
Rätſel nach:

„Wie ich auch in der Welt wandere, finde
ich niemals meines Weſens Art. Jede Art,
die mir begegnet, ſtempelt mich mit ihrem
Schein. O, wenn ich doch einmal mein eige
nes Licht leuchten dürfte, um zu wiſſen, ob es
rot oder blau iſt!“

benachrichtigte, mit Sachkenntnis ausgewählt.
Nur ein einziger von ihnen hat, nachdem er
von Yſerba erfahren, daß Gerta Frieſack ſich
in Männerkleidung mit einem Fernkraftfahrer
auf den Landſtraßen herumtreibe, den Kopf
geſchüttelt und ſeine Weisheit für ſich behalten.
Die anderen haben nichts Eiligeres zu tun ge
habt, als ihrerſeits wieder ein Dutzend gute
Freunde und Freundinnen anzurufen und die
Skandalnachricht weiterzugeben. Zum Fünf-
Uhr-Tee weiß ſchon „tout Berlin“, daß die
Tochter des großen Dr. Martin Frieſack mit
einem Kraftfahrer durchgegangen iſt.

Ein köſtlicher Biſſen für alle männlichen
und weiblichen Klatſchbaſen. Daß Gerta
Frieſak verſchwunden war, wußte man ja be
reits, aber daß ſie die Berliner Geſellſchaft mit
einem ſo wunderbaren Geſprächsſtoff beglücken
würde, hatte man wirklich nicht erwartet. Die
Augen zwinkern vieldeutig, die Zungen gehen
wie Maſchinenrädchen: Wer es erfährt, ſtürzt
zum Telephon, um ſeine nächſte Freundin an
zurufen und als erſter die Nachricht bringen
zu können.

„Haben Sie ſchon gehört .2“
„Anglaublich!“
„Skandalös
„Fabelhaft!“
„Stille Waſſer ſind tief!“
„Der arme Yſerba!“
Die Stimmung ſchwankt zwiſchen Mitleid

mit Jacques Yſerba, dem Verlobten Gertas,
aufrichtigem Vergnügen und moraliſcher Ent
rüſtung.
Selbſtverſtändlich erkundigt man ſich. O

bitte! Man gehört doch nicht zu den Menſchen,
die unbewieſene Klatſchgeſchichten weitertragen.
Außerdem iſt es ein wohlig kitzligs Gefühl,Dr. Martin Frieſak ſo recht honigiiß am Fern
ſprecher zu fragen, ob es wahr ſei, daß ſeine
Tochter ein Liebesverhältnis mit einem Laſt
wagenchauffeur habe.

Dr. Martin Frieſak ſelbſt erreichen die
freundlichen Anrufer zwar nicht. Jm Vor-
zimmer ſitzt der Sekretär Curt Lütte, fängt
alle Anrufe ab und gibt auf die immer wieder
kehrenden intereſſierten Anfragen nur kurz ab
lehnende Antworten. Aber als der Direktor
Kundt vom Bankhaus Ferdinand Kundt Co.

anruft und mit Dr. Frieſak verbunden zu
werden wünſcht, kann Curt Lütte doch nicht
umhin, das Geſpräch direkt in das Chefzimmer
zu legen.

„Tag, Frieſak“, ſagt der Bankdirektor im
Apparat, Sie vergeſſen doch nicht unſere Be
ſprechung heute abend wegen der Finanzierung
der Wiedemann- Fabriken

„Natürlich nicht. lieber Freund. Warum
ſollte ich das vergeſſen

„Nu, ich dachte bloß Sie werden heute
doch ſicher den Kopf voll haben, nicht? Was
man ſo hört, Jhre Gerta macht ja nette
Sachen.“

„Gerta? Wiſſen Sie etwas von Gerta?“
„Sie etwa nicht, Frieſak? Donnerwetter,

Sie wiſſen am Ende gar nichts? Alſo das iſt
mir wirklich peinlich! Hätt ich das geahnt,
ſo hätte ich kein Wort

„Alſo ſprechen Sie ſchon, Kundt!“ drängt
Frieſak erregt. „Haben Sie eine Ahnung, wo
Gerta ſich aufhält?“

„Tja, Ahnung
nern, lieber Frieſak: Seit einer Stunde ſitzen
meine Frau und Frau von Eilefried hier
nebenan und erörtern die, wie ſie behaupten,
allgemein bekannte Tatſache, daß Jhre Gerta
mit einem Fernkraftfahrer ausgerückt iſt und
ſich mit ihm in Männerkleidung auf den Land
ſtraßen herumtreibt.“

„Sie ſind verrückt, Kundt! Pardon, ich
meine das iſt doch lächerlicher Kaffee
klatſch, den Sie da auftiſchen!“

„Hab ich auch geſagt. Aber Frau von Eile
fried verſichert, der Baron Yſerba habe ſelbſt
aus Frankfurt die Nachricht an ſeine Freunde
in Berlin telephoniert. Na, wahrſcheinlich iſt's
bloß halb ſo ſchlimm. Man weiß doch, wie ſo
ein Gerücht ſich auswächſt.“

„Kann ich Frau von Eilefried mal ſelbſt
ſprechen

„Natürlich, Frieſak, Moment mal. Jch rufe
ſie an den Apparat

Mein lieber Dr. Frieſak?“ Eine von Mit
gefühl überſtrömende Damenſtimme meldet
ſich. Martin Frieſak lauſcht mit gefurchter
Stirn. lauſcht, lauſcht und fühlt langſam
eine heiße Welle in ſeine Stirn ſteigen.

Alſo unter uns Män

„Etwas ganz Perſönliches, lieber Lütte.
Haben Sie etwa hm, etwa über meine
Tochter etwas gehört? Vielleicht von dritter
Seite?“

Curt Lütte ſieht deutlich im Geſicht ſeines
Chefs, daß alle ſeine Bemühungen umſonſt ge
weſen ſind. Martin Frieſak weiß, was man ſich
in Berlin über Gerta erzählt. Ruhig bejaht
er die Frage.

„Seit zwei Stunden laufen mir dauernd
Anfragen ein über Fräulein Gerta. Da es
ſich durchweg um Anrufe von Privatperſonen
handelte, habe ich geglaubt, Sie damit nicht
behelligen zu ſollen.“

„Wer ſind die Anfrager?“
Curt Lütte zuckte die Achſeln. „Lauter

Damen und Herren aus Fräulein Gertas und
Baron Yſerbas Bekanntenkreis.“

„Und und was halten Sie von der Ge
ſchichte, Lütte? Mir teilte eben der Direktor
Kundt mit, daß Gerta ſich

„Jch weiß es bereits, Herr Doktor“, fällt
Lütte ein, um ſeinem Chef die peinlichen
Worte zu erſparen. „Die Sache hat inſofern
einen Vorteil, als wir nun wiſſen, wo ſich
Fräulein Gerta befindet“

„Schöner Vorteil“, ſtößt Frieſak hervor.
Sagen Sie mir alles, was Sie wiſſen, Lütte.“

„Darf ich frei ſprechen
„Unbedingt. IJch bitte darum!“
Und Curt Lütte berichtet, ſachlich, ruhig,

nicht anders als ob es ſich um eine geſchäft
liche Angelegenheit handelt. Er hat natür
lich auch zuerſt an ein lächerliches Gerücht ge
glaubt. Bis die Namen der Leute, die dieſer
halb anfragten, keinen Zweifel mehr übrig
ließen, daß es ſich um mehr als nur eine Seifen-
blaſe handelte. Da hat er zunächſt die Woh
nung des Baron Yſerba angerufen. Yſerba
iſt, wie ihm die Wirtſchafterin mitteilte, geſtern
im Flugzeug nach Frankfurt am Main gereiſt.
Er hat auch heute mittag von dort aus an
gerufen. Weitere telephoniſche Nachfragen
üttes haben ergeben, daß Herr von Nathu

ſius, ein früherer Kriegskamerad Lüttes, der
gleichfalls mit Baron Yſerba bekannt iſt,
ebenfalls von letzterem die telephoniſche Nach
richt erhalten hat, daß Gerta Frieſak ein

Liebesverhältnis mit einem Laſtfahrer habe
und dieſen in Männerkleidung auf ſeinen
Fahrten begleite. Zur Zeit ſei ſie in Frank
furt, und zwar auf einem Laſtwagen, der den
Rennwagen der Frinſak-Werke nach Monza
transportiere.

„Nathuſius iſt ein einwandfreier Kame-
rad“, ſchließt Lütte ernſt. „Er hat ſelbſtver
ſtändlich die Nachricht vollkommen diskret be
handelt und ſie nur mir auf meine Frage hin
im Vertrauen mitgeteilt. Da aber anſcheinend
eine Menge Leute davon wiſſen, muß Baron
Yſerba dieſe Nachricht auch noch an andere
weitergegeben haben. Feſtzuſtehen ſcheint mir
indeſſen, daß Fräulein Gerta ſich tatſächlich
als Beifahrer auf dem Wagen befindet.“

Martin Frieſaks Hände greifen nach dem
Fernſprecher.

„Herr Stöckeler ſelbſt? Hier Frieſak. Ja,
Dr. Frieſak perſönlich. Jſt Jhnen bekannt,
Herr Stöckeler, daß meine Tochter ſich auf dem
Rennwagen befinden ſoll? Ja, auf dem Laſt
wagen Nicht? Wer begleitet denn den
Wagen außer dem Fahrer wie hieß er doch?
Richtig, Bauer. Alſo wer noch?“

„Nur der Beifahrer, ſoviel ich weiß.
„Wie heißt der Männ?“Moment, Herr Frieſak.“ Der Unternehmer

läßt ſich von ſeinem Kontoriſten die Fahrer
liſte geben und ſieht nach. „Alſo der Bei
fahrer, der iſt ein neuer, junger Mann.
Erſt vor vierzehn Tagen eingeſtellt. Nein ich
ſelbſt nicht. Mein Lademeiſter hat den Mann
eingeſtellt. Er hat internationalen Führer-
ſchein. Der junge Mann heißt übrigens zufällig genau wie Sie: Frieſak! Gert Frieſak.

Lütte und ſein Chef halten den Atem an
und wechſeln einen Blick. Dann räuſpert ſich

Martin Frieſak.„Wäre es möglich, die des
Führerſcheins feſtzuſtellen„Jawohl, Herr Frieſak. Jſt eingetragen.
Einen Augenblick Geduld, bitte.“ Zwei drer
Minuten vergehen, dann meldet ſich der nen
nehmer wieder. Alſo der internationge
Führerſchein des Beifahrers Frieſak hat die
Nummer 71308!“ (Fortſetzung folgt.)

Nummer

Rückten Truppen



Die Steuer vom Arbeitslohn
Schwierige Lohnsteuerfragen und ihre Klärung

Nachdem der Reichsfinanzminiſter vor
wenigen Wochen in einem Erlaß Zweifels
fragen bei der Veranlagung zur Einkommen
ſteuer geklärt und darin unter anderem Richt
ähe für die Behandlung von Anträgen auf
Steuerermäßigung für Hausgehilfinnen, für
die Veranlagung großjähriger, aber vom
Vater unterhaltener bzw. in ſeinem Haushalt
ſebender Kinder und über die Steuerfreiheit
der Beiträge zu Bauſparkaſſen aufgeſtellt hatte,
ſind jetzt in einem neuen Sammelerlaß

S 2220 320 III) neben dieſen Fragen eine
Reihe von weiteren geklärt worden, die ſich
beſonders auf die Steuer vom Arbeits
lohn beziehen.

Es kann geſchehen, daß ein Lohnſteuer
pflichtiger, der bei mehreren Arbeitgebern be
ſchäftigt iſt, und für den deshalb mehr als
eine Steuerkarte ausgeſtellt wird auf Grund
der zuſätzlichen Steuerkarte nach dem Ein
kommenſteuergeſetz Steuer zahlen muß, obwohl
ſein Geſamteinkommen unter der ſteuerfreien
Grenze liegt, oder daß er mehr zahlen muß,
als wenn er nur aus einem Arbeitsverhältnis
Lohn bezöge. Der Reichsfinanzminiſter ordnet
nun an, daß durch entſprechende Vermerke
auf der erſten Steuerkarte und einen

reilaſſungsvermerk auf den zuahlichen die hierin liegende Härte ver
mieden wird. Die Geltung dieſer Vermerke iſt
jeweils widerruflich zu geſtalten.

Das Fahrgeld im Berufsverkehr
Jn der Frage der Anrechnung von Fahr

geld im Berufsverkehr auf die ſteuerfreien Werbungskoſten, die ſchon oft den
Reichsfinanzhof beſchäftigt hat, ſtellt ſich der
Reichsfinanzminiſter auf den von dieſer
Inſtanz eingenommenen Standpunkt, daß
das Fahrgeld abzugsfähig iſt, ſo
lange Wohnſitz und Arbeitsort objektiv im
Siedlungsgebiet des betreffenden Arbeitsortes
liegen. Die politiſchen Gemeinde und Bezirks
grenzen ſind dabei nur von untergeordneter
Bedeutung. Auch iſt darauf Rückſicht zu neh
men, daß im Gefolge der Kriſenſtillegung
zahlreicher Betriebe heute mehr Arbeiter und
Angeſtellte als früher nicht am gleichen Orte
wohnen, in dem ſich der Betrieb befindet, da
ſie aus dem erwähnten Grunde gezwungen
waren, ſich im näheren oder weiteren Umkreis
eine neue Arbeitsſtätte zu ſuchen.

Reisekosten steuerfrei
Der Erlaß befaßt ſich auch mit der viel

umſtrittenen Frage der Steuerfreiheit von
Reiſekoſtenvergütung. Er ſtellt feſt, daß ſie in
Höhe der vergleichbaren Reiſeentſchädigungen
von Reichsbeamten ohne weiteres ſteuerfrei iſt,
im übrigen aber nur der Teil, der den durch
die Reiſe entſtehenden Mehraufwand
darſtellt. Von den Reiſekoſten ſind alſo für die
Berechnung des ſteuerfreien Teils die Er
ſparniſſe abzuziehen, die durch die Ab
weſenheit im Haushalt entſtehen. Dieſe Er
ſparniſſe werden dann gewiſſermaßen als
Einnahme verſteuert, wobei ſie bei ſolchen
Perſonen, denen Reiſekoſtenentſchädigungen
mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit gezahlt
werden, als laufende Einnahmen zu
behandeln ſind. Jm Gegenſatz zur Regelung
bei den Beamten ſoll in der Privatwirtſchaft
ſchon bei Abweſenheit von mehr als drei
Stunden Reiſekoſtenvergütung ſteuerlich berück
ſichtigt werden.

I Sonnabend abendentſchlief nach Unſer lieber
I kurzem, ſchwerem Leiden, mein
J lieber Mann, unſer guter Vater,
der Maſchinenmeiſter

Franz ſtuckas
Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden
Hinterbliebenen

Lettin, den 29. Juli 1985
S Halleſche Straße 6

Einäſcherung am Mittwoch, dem
31. Juli, 13.30 Uhr, kleine Kapelle
des Gertraudenfriedhofes. friedhofes.

uns gegangen.

Geiſtſtraße 47

Geſchenke den ermäfßigken h r
zu unterwerfen, die das Einkommenſteuergeſetz
für außerordentliche Einkünfte vorſteht. Es
ſoll auf dieſe Weiſe vermieden werden, daß
durch Hinzurechnüng der Jubiläumsgeſchenke
zu den übrigen Einkünften der Steuerpflichtige
u. U. in eine höhere Steuerklaſſe gerät.

e 3 e es Heimarbeitszuschlag steuerfrei
aſſung aus einem Dienſtverhältnis ſin znach den neuen Beſtimmungen e wenn z r er Fy7 die re

ſie die im Arbeitsordnungsgeſetz bezeichneten r hei a i e t in
Grenzen nicht überſteigen. Dieſes Geſetz ſieht ch et u ten S evor, daß im Falle einer unbillig harten oder uchen, dies durch Bereitſtellung beſonders
nicht betriebsnotwendigen Kündigung der guter Arbeitsplätze oder durch regelmäßige
Unternehmer gegebenenfalls eine Entſchädi Abgabe geſundheitsfördernder Erfriſchungen
gung bis zu z des letzten Jahresarbeitsver und Speiſen nach Mäglichkeit auszu leichen.
dienſtes, bei beſonders willkürlicher oder miß Der Miniſter ſtellt feſt, daß ſelbſtverſtändrich

bräuchlicher Kündigung bis zur vollen Höhe e Wer eseue erworfen ſind, ſondern da
dieſes Verdienſtes zu zahlen verpflichtet wer ſie einen Teil der Arbeitsbedingungen bilden.
den kann. Der Reichsfinanzminiſter lätzt die Bei den Heimarbeitern gehört e zu
Steuerfreiheit derartiger Abgangsentſchädi dieſen Arbeitsbedingungen, daß ſie faſt immer
gungen auch dann zu, wenn ſie nicht durch die nötigen Hilfsſtoffe wie Licht und Kraft,
aärbeitsgerichtliches Urteil erzwungen, ſondern manchmal aber auch Material oder Maſchinen
zwiſchen den Beteiligten gütlich vereinbart für ihre Arbeit ſelbſt zur Verfügung ſtellen.
worden ſind. Soll ſie mehr als und bis zu Der Unternehmer pflegt dies durch Jahlung
g eines beſonderen Zuſchlages auszugleichen.einem Jahresentgelt betragen, ſo iſt Voraus Sieſer e iſt, mee Winiſter t

ſetzung, daß wirklich ein hinreichender Anlaß ſteuerfrei, Jſt er nicht beſonders verein
für eine derartige Entſchädigung gegeben iſt. bart, ſo kann an ſeiner Stelle allgemein ohne

weiteres ein Betrag von 10 RM. monatlich
abgeſetzt werden.

m e ne ſind eine ganze Reihe

von w ä izent wenn tigt Sitten n e eals Einnahmen verſteuert werden. Der Reichs kommenſteuergeſetzes unvermeidlich ergeben
finanzminiſter hat ſich jetzt bereit erklärt, dieſe haben.

Jubiläumsgeschenke
Bekanntlich müſſen Jubiläums-

Sägespäne sind Kein Abfall
Rohstoft für wichtige Industrien

durch Verzuckerung aus Sägeſpänen ermöglicht.
Sie laſſen ſich ferner zu Zellſtoff verarbeiten,
allerdings noch nicht vollwertig, weiter zur
Gewinnung von Oxalſäure, die zur Herſtellung
von Beize in der Zeugdruckerei, zum Weiß
machen von Leder, zum Bleichen von Wachs

Deutſchland iſt alles, was irgendwie
noch wirtſchaftlich zur Verwendung gelangen
kann, auszunutzen. Hierzu gehören auch zahl
reiche Abfallprodukte. Für die holzverarbeitende
Induſtrie iſt es zu einem Problem geworden,
was i e im Betrieb guaender Mengen
von Sägeſpänen un ägemehl am und Strohgeflecht, zur Herſtellung von Tinte,
zweckmäßigſten zu geſchehen hat. Jhre einfache Metallputzmitteln und dergleichen verwendet

e ger r n e kann in wird.einer Zeit, die von eutſchland ſtärkſte Zuſammenfaſſung und Anſpannen aller Kräfte Sagen r. rige
dar um rer dumat es ſich Abfallprodukt handel das nichts kinbrit
handelt Man hat geſchägt n t n r r e e ver2 r rſacht? Die oben angeführten Beiſpiele zeigendurchſchnitt in Deutſchland etwa 1,8 Millionen Hfelmehr, wie vielſeitig die Verwendkerteit
Kubikmeter anfallen. iſt zum Nutzen der holzverarbeitenden Jndu

ſtrie ſelbſt, vor allem aber im Zuge des allge
meinen Bemühens, alle deutſchen Rohſtoff
quellen reſtlos zum Aufbau unſerer Wirtſchaft

Verwendung dieſer Abfallprodukte zu einem auszunutzen. Alle Betriebe der holzverarbeiten
Problem geworden. Häufig bereitet ſchon ihre den Jnduſtrie ſollten alſo ihre anfallenden
Wegräumuüng Kopfgerbrechen, wobei an die n nicht mehr zukünftig als ein läſtiges
Koſten gar nicht einmal gedacht ſei. Nunmehr Ab allprodukt, ſondern als einen wertvollen

Nutzbringende Verwertung
Für die einzelnen Werke iſt die nutzbringende

hat ſich aber die techniſche Forſchung und ſehr ut verwendb eſt idieſer Frage angenommen und beſchäftigt ſich betrachten. bat er
eingehend damit, wie am beſten Sägeſpäne und Sgen en ff u v smit volkswirtſchaftlichen Verwendung gebracht ewerden können. g Auslandsnachrichten
Sägespäne- Briketts Rückgängige elſäſſiſch franzöſiſche Kali

produktion. Jm erſten Halbjahr 1935 wurden
in den elſäſſiſchen Kalibergwerken insgeſammt
133 380 Tonnen Kaliſalze gefördert gegen
137 070 Tonnen im erſten Halbjahr 1934 Die
innerfranzöſiſche Agrarkriſe hat den Jnlands-
verbrauch ſtark eingeſchränkt, während der
Exportabſatz nach wie vor relativ gehalten iſt,
obwohl er auch etwas nachgelaſſen hat.

Man iſt erſtaunt, welche Fülle dafür in
Frage kommt. Wer hat ſchon einmal etwas von
der Sägeſpänebrikettierung gehört?
Bekannter iſt ſchon die Herſtellung von Bau
und Jſolierungsplatten, von Kunſtholz und
Fußbodenbelägen. Chemiſche Verfahren haben
die Gewinnung von Holzzucker und Alkohol

Wirtschaftliche Rundschau
Danzig gegen irreführende Meldungen. Die

Preſſeſtelle des Danziger Senats teilt mit:
„Polniſche Zeitungen haben berichtet, daß eine
Abordnung des Danziger Senats Montag vor
mittag in Warſchau eintreffen würde, um Ver
handlüngen über die von dem polniſchen
Finanzminiſterium erlaſſene Zollverordnung
aufzunehmen. Es wird ausdrücklich feſtgeſtellt,
daß dieſe Meldung jeglicher Grundlage
entbehrt.

Gehaltener Porzellanabſatz. Die deutſche
Porzellaninduſtrie, die zu einem großen Teil
in Thüringen ihren Sitz hat, konnte im
erſten Halbjahr 1935 ihren Abſatz auf der
gleichen Höhe halten wie im erſten Halbjahr
1934. Die Stütze des Abſatzes war der Jn
landsmarkt. Die Ausfuhr iſt in der
gleichen Zeit wertmäßig zurückgegangen,
mengenmäßig hat ſie ſich dagegen ein ganz
klein wenig erhöht. Der Rückgang beträgt rund
500 000 RM., ſo daß der Ausfuhrwert der Por-
zellaninduſtrie in ihren wichtigſten Gruppen
nur noch 6,2 Millionen Reichsmark beträgt.
Damit liegt der Auslandsabſatz ganz bedeutend
unter dem Abſatz der früheren Jahre. Vor
dem Kriege führte die Porzellaninduſtrie ſchon
die Hälfte ihrer Erzeugung aus. Jn den erſten
Nächkriegsjahren war der Ausfuhranteil auf
nahezu drei Viertel der Jahreserzeugung ge
ſtiegen. Doch jetzt wird kaum ein Viertel aus
geführt. Exfreulicherweiſe hat ſich die Aus
fuhr nach Amerika etwas beſſer entwickelt.
Die Amerikaner ziehen das deutſche Qualitäts
porzellan langſam wieder der japaniſchen
Ware vor.

Zahlungsabkommen zwiſchen Deutſchland und der
Belgiſch Luxemburgiſchen Wirtſchaftsunion. Zwiſchen
Vertretern Deutſchlands und der BelgiſchLuxemburgi
ſchen Wirtſchaſtsunion iſt nach eingehenden Verhand
kungen ein Abkommen über den Zahlungsverkehr ab
geſchloſſen worden, das am 1. Auguſt in Kraft tritt.

Unternehmungen
Das Privatbankgeſchäft Otto Zugwurſt in

Erfurt iſt in Zahlungsſchwierigkeiten geraten
und hat Konkursantrag eröffnet und die erſte
Gläubigerverſammlung auf den 24. Auguſt an
beraumt.

Abſchlüſſe. Die Süd deutſche Zucker AG,
Mannheim, legt ihren Abſchluß für das am28. Februar abgeſchloſſene Geſchäftsjahr 1934/35 vor. Jm
füddeutſchen Gebiet ſeien Hektarerträge und ausbeute
befriedigend geweſen, ſo daß die Exzeugung 1934/35 um
faſt ein Viertel über der vorjährigen liege. Die Arbeit
in ſämtlichen Fabriken ſei normal verlaufen. Das Ge
ſchäft in Verbrauchszucker befriedige bis jetzt nicht. Die
Gutswirtſchaften hätten infolge befriedigender Ernten
annehmbare Ergebniſſe gebracht. Auch die ſchleſiſchen
Fabriken, an denen die Geſellſchaft beteiligt ſei, hätten
zufriedenſtellend gearbeitet. Wie in den ſüddeutſchen

abriken, ſo ſeien auch in Schleſien zur weiteren Ver
eſferung der Betriebe erhebliche Mittel aufgewandt

worden. Jn der Erfolgsrechnung verbleibt nach 3,07
(1,42 bzw. 2,65) Anlage Und 1,51 (1,06 bzw. 0,51) an
deren Abſchreibungen einſchließlich Vortrag ein Rein
gewinn von 5 057 039 (3 912 291 bzw. 5 008 409) RM.
Hieraus ſollen 10 v. H. Dividende (A5 bzw. 9 v. H.)
verteilt werden. Der vorliegende Abſchluß der
Rudolph Karſtadt A.-G., Berlin, für dasabgelaufene Geſchäſtsjahr ſteht im Zeichen der Durch
führung zweier Maßnahmen, die der Beſeitigung der in
der Bilanz vorhandenen Mißverhältniſſe gedient haben.
Hierbei handelt es ſich einmal um die Umwandlung
des im deutſchen Beſitz befindlichen Teiles der Dollar
Anleihe in Reichsmarkſchuldverſchrei
bungen, zum anderen um den Verkauf des für die
Zwecke der Geſellſchaft viel zu großen Hauptver
waltungsgebäudes. Jm übrigen wird daraufhingewieſen, daß die ſtarke Belebüng der Einzelhandels
umſätze bei der Karſtadt A.G. ſich nur zum Teil aus
gewirkt hat. Wenngleich im Berichtsjahre mit 209,6
Mill. RM. der beängſtigende Tiefſtand der Um
fäſtze von 1933 mit 190,6 Mill. RM. überwunden wer
den konnte, ſo hat das Unternehmen doch im Jahre
1934 den vom übrigen Einzelhandel bereits überſchritte-
nen Stand von 1982 (211,95 Mill. RM.) nicht erreicht.

Jn der Gewinn und Verluſtrechnungverbleibt nach Vornähme von 17,52 (4,65) Mill. RM.
Abſchreibungen ein vorzutragenden Reingewinn von
e RM. V. war die Ertragsrechnung ausge
glichen).

e gen Sonntogsmädels zeigen Saison m ſchluß m Verkauf

au eriſt am Sonntag früh im Alt rnn r Sehr bunter ver Walter Selieffler und Frau Fr x
e eng Gertrudl, geb. Arnot. er
aller Hinterbliebenen LeipstgerKlara BrelleSoyn e Sahwiegertochter Halle (Socole), den 28. 7. 1935. Straße 100

Halle (Saale), den 20. Jutt 1085 Wollmousseline
Beerdi Mittwoch, d den e Wollene Kleiderstoffe Fahrteinen Kapelle des Gertrauden n e beim Heim F m 3gange unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir eehr n I J P

allen unſeren tiefempfundenen Dank.

Statt beſonderer Anzeige
Heute morgen entſchlief nach kurzem, ſchwerem Leiden mein lieber

Mann, unſer guter, treuſorgender Vater, Schwieger und Großvater,
unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel, der Werßkmeiſter

Guſtav Sarv
im 71. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz
Marie Fart geb. Clauſing
Huſtar FarnMartha Kops geb. Jary
Guſtav Kops
Gerh. Kops als Enkel

Halle (Saale), den 30. Juli 1935, Streiberſtraße 15.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 1. Auguft 1935,
14 Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Freundlich zugedachte Kranzſpenden bei Beſtattungsinſtitut Adolf

Brauer, Große Märkerſtraße 25, bitte abzugeben.
Von Veileidsbeſuchen bitten wir dankend abzuſehen

Jm Namen Damenhüte
der trauernden Hinterbliebenen noch große Aus

wahl, hell u. dunAnna Tünſchel geb. Hentſchel kel, zu äußerſt

HakkeSaale, im Juli 1985. wedrigewn Trauer
ſtraße 31, part.

Erauerfeier Selma Günther
Mittwoch, 14 Ahr, große

Kernſeife, ca. 750 g Rgl. 39
Kernſeife, ca. 200 g Stck. 11

Schaufenstermarkisen
Harkisenbezüge
Markisenstoffe
ölskoff-Selbstroller

Halle, Hindenburg. durchsichte Cellophan- Roller
Holzroltos

Leipeiger ſtraße s1

das preiswerte, gute

Harkenr ad
s (gesetslich geschütst)

Nöllier- Rekord Herren
radm. gelben Felgen, Stoß
federsattel u. Blochpedalen 39.-

Höller Rekord Domen
rad in gleich. Ausführung 42.-

löller Rekord Herren
Ballonraod mit geiben
Felgen, Stoßfedersattel und 4
Bſochpedalen 44.-

Kapelle Sertrandenfriedhof Schmierſeife 1 Pfd. 22
Bohnerwachs, gelb

1 pfd. 385
Toileftenſeife

gfck. 25 20 18 15 10

Soda 1pfd. 6
Seifenpulver

1-pfd.-Paket 20
Scheuertücher 1 Stck. 159
Schuhputz Doſe 85

Verlangl überall die z

Je Sriſche

Familienanzeigen
gehören in die M

W chlafzimmer
Rompl. mit 1,80 Meter breitem

Anhleideschrank Fliegenfänger 4 Sfck. 105
368. Mark Kochſtärte 1 Pfd. 355

Bedarfsdechungsscheine werden
in Zahlung genommene r e er J Paul

e m2 niedermeier

Bitte prüfen 6ie die Qualität

Dienstag nochmalst hßZur Probe, 1 Pfund

Kinderbruſt 76,
Querriphe, Kamm

Zwei a 13,
A. Knäufel zen

Mäölier Rekord Daomen-
Ballonraod in gleicher
Ausführung 48.-

Auf Wunsch Teilzahlung
Alte Räder werd. in Zahlung genom.

s

Halle o. S., Schmeerstr.

Anzeigen in der MNZ sind

Vertreterdie an einer Tür zurüch-
gewiesen werden
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30. Jahnweffurnen
Am 10./11. Erntemond in Freyburg/Unſtrut

Jn dieſem Jahre wiederholt ſich der Tag
zum 30. Male, an dem zu Ehren des Turn
vaters Friedrich Ludwig Jahn im Unſtrüut-
ſtädtchen Freyburg das für die ganze Deutſche
Turnerſchaft offene „Jahnwetturnen“ durch
geführt wird. Die Tatſache, daß das Turner-
treffen ausgerechnet auf den Geburtstag des
Turnvaters (11. Auguſt 1778) fällt, möge auf
Ausgang und Beteiligung günſtig gedeutet
werden.

Die Ausſchreibung enthält Wettkämpfe für
alle Jahres und Leiſtungsklaſſen. Da iſt zu
nächſt ein Fünfkampf für Turner der Klaſſe l
(Hauptkampf) im Stabhochſprung, Steinſtoß,
Weitſprung, 100 Meter Lauf und Schleuder
ballwurf ausgeſchrieben für deſſen erſten
Sieger der Kreis Querfurt eine Plakette ge
ſtiftet hat. Ein Vierkampf der Klaſſe II, be
ſtehend aus 75-MeterLauf, Hochſprung, Weit
ſprung und Kugelſtoßen, wird die Turner der
älteren Jahrgänge, 1896 bis 1902, einſchließen,
während die Jahrgänge 1886 bis 1895 und die
„ganz alten“, vor 1885 geborenen Turner je
einen Dreikampf (Weitſprung, Kugelſtoßen und
75-MeterLauf) zu beſtehen haben.

Für die Turnerinnen iſt wieder ein Vier
kampf mit Weitſprung, Kugelſtoßen, 75-Meter
Lauf und Hochſprung vorgeſehen. Einen be
ſonderen Raum im Rahmen des Jahnturnens
nehmen auch in dieſem Jahre die Staffeln ein.
Je nach der Größe der Vereine werden Amal
100MeterStaffeln für Turner in vier ver
ſchiedenen Klaſſen gelaufen. Auch für Turne
rinnen gilt dieſelbe Klaſſeneinteilung, wie
auch für die Olympiſchen Staffeln über 800
200 200 400 Meter. Das große Wett
kampfprogramm wird von der alljährlich mit
größtem Intereſſe verfolgten Staffel „Rund
um die Jahnſtätten“ beſchloſſen. Bekanntlich
ſetzt ſich dieſe Staffel aus fünf Läufern für je
300 Meter Laufſtrecke und fünf Schwimmern
für je 100 Meter Stromſchwimmen in der
Unſtrut zuſammen.

Rad meſsferschoften
Die am Sonntag abgebrochenen Deut

ſchen Radmeiſterſchaften“ der Ama
teure konnten am Montag auf der Bahn in
Erfurt bei zwar regendrohendem aber doch
noch trockenen Wetter zum Abſchluß gebracht
werden. Der Beſuch war mit 2000 Zuſchauern
zufriedenſtellend. Jm ZweierMannſchafts
fahren gingen im Endlauf vier Paare an den
Start. Bis zur letzten Runde führten Mer
kens-Karſch, die fedoch auf der Jnnen
bahn eingeſchloſſen wurden, ſo daß ihre engeren
Landsleute Klöckner Hoffmann vorbeigehen
konnten und die deutſchen Meiſtertitel er
rangen. Den dritten Platz belegten die Dres
dner JungRoſenlöcher.

Zur Entſcheidung im 25-KilometerEinzel
fahren traten 14 Fahrer an. Der Berliner
Hübrich führte mit ziemlichen Vorſprung,
wurde jedoch nach 25 Runden wieder ein
geholt. Jn der 35. Runde ging der Berliner
Georg Barthels auf und davon und ge
wann durch die Uneinigkeit der Verfolger
einen immer größer werdenden Vorſprung. Als
dann ſechs Runden vor Schluß der Kölner
Klöckner noch das Feld abſtoppte, war der
Sieg des Berliners nicht mehr zu verhindern.

Ergebniſſe.
ZweierMannſchaftsMeiſterſchaft: 1. KlöcknerHoff

mann; 2. Merkens-Karſch; 3. Jung-Roſenlöcher.
25KilometerEinzelmeiſterſchaft: 1. Georg Barthels,

Berlin, 34:59; 2. R. H. Fiedler, Dresden, 200 Meter
zurück; 3. Arno Pietſch, Dresden, dicht auf; 4. Walter
Jung, Dresden, dicht auf.

Erfolgreich verteicligt
England ſchon 3:0 gewonnen.
Mit dem Siege des engliſchen Doppels

Hughes-Tuückey über die Amerikaner
Alliſon-van Ryn mit 6:2, 1:6, 6:8, 6:3,
6:3 iſt der Kampf um den Davispokal in
dieſem Jahre entſchieden. Nach der 2:0-Füh
rung durch Auſt in und Perry des erſten
Tages buchten die Engländer nun durch dieſen
Sieg den dritten Punkt. Sie bleiben damit
zum vierten Male hintereinander im Beſitz
der heiß begehrten Trophäe.

Das Jntereſſe der britiſchen Tennisfreunde

Wimbledons Hauptplatz war voll beſetzt.
Die Engländer eröffneten den Kampf in
ungeheurem Tempo. Genau plaziert ſauſten
die langen Paſſierſchläge über das Netz und
beſonders Tuckey, der zum erſtenmal im
Davispokalkampf antrat. ſpielte überragend.
Die Schmetterbälle und ſeine langen Treib-
ſchläge von einer Ecke des Platzes in die
andere machten den Amerikanern ſchwer zu
ſchaffen. 6:2 und 1:6 gingen die erſten Sätze
glatt an je einen der Gegner. Der dritte Satz
brachte härteſten Kampf. HughesTuckey führ
ten ſchon mit 5:2, doch konnten die
Amerikaner gleichziehen und nach 6:5 den Satz
8:6 für ſich entſcheiden. Damit waren aber
ihre Kräfte erſchöpft und 6:3, 6:3 gingen die
nächſten Sätze an die Vertreter Englands.

Der Jubel der Tauſende von Zuſchauern
wollte kein Ende nehmen, als mit dem Aus
gang dieſes Kampfes auch der Sieg des dies
fährigen Davispokalwettbewerbs den Eng
ländern zufiel.

Meistferschaften
cles Schießsportverbancles

Jn Berlin-Wannſee findet am 8. und
9. Auguſt die deutſche Meiſterſchaft des Schieß
ſportverbandes ſtatt, wozu jeder Gau ſeine
beſten Schützen entſendet. Jm Wehrmann-
Schießen ſtartet für Gau-Mitte der Hallenſer
H. Herticoulon und im KleinkaliberR. Heynich, Halle, die beide der Giebichen
ſteiner Schützengilde angehören.

Viermol Welfrekordl an einem Tag
Von der Wasserkuppe bis nach Brönn im Segelfſog

Eigene Drahtmeldung
Beim 16. RhönSegelflugwettbewerb wurde

geſtern die Rekordleiſtung des Mannheimers
Ludwig Hofmann von den vier Piloten
Oeltzſchner, Bräutigam bei Dresden;
Heinemann- Hamburg und Steinhoff
Weimar überboten und etwa 500 Kilometer
zurückgelegt, bis ſie in Brünn landeten.

Ein ganz anderes Bild als am nahezu flüg
loſen Sonntag bot die Waſſerkuppe am Mon-
tag, dem 9. Tag des Wettbewerbes. Ein friſcher
Weſtwind verlockte geradezu zu Ueberland
flügen, die ſchon am frühen Morgen einſetzten.
Jnsgeſamt wurden etwa 40 Streckenflüge
ausgeführt. Einige Piloten hatten ſich zu früh
vom Hang entfernt, mußten ihren Eifer aber
mit Landungen im Vorgelände der Rhön
büßen. Etwa 20 gingen in der Gegend von
Lichtenfels, Bayreuth und Weiden 120 Kilo
meter vom Start, nieder. Der Lufthanſapilot
Nein brachte ſeinen Kondor ſicher bei Marien
bad zur Erde nach 120 Kilometer. Krekel
Darmſtadt brachte bis Karlsbad, 220 Kilo
meter hinter ſich und der Breslauer Blech mit
ſeinem RhönBuſſard bis Ronsperg etwa
230 Kilometer.

Dieſe Leiſtungen wurden aber weit in den
Schatten geſtellt von den vier Segelfliegern, die
in Brünn nach einem Flug von 500 Kilometer
landeten und damit neue Weltrekorde ſchufen,
denn die genaue Ermeſſung der Strecke ergibt,
daß ſie die Flugweite des Mannheimers Lud
wig Hofmann übertrafen, die dieſer am erſten

Sie verteidigten den Davispokal mit Erfolg

Tag der Rhön mit 474 Kilometer erreichte.
Die neuen Rekordanwärter ſind Oeltzſchner
mit Kondor, Brä am mit B 10, Heinemann
mit Rhönſperber und Steinhoff. mit Rhönadler.

Die Landemeldungen von SpaetheDres-
den, Bartauner Hannover und Heini Ditt-
mar, der erſtmals außer Konkurrenz teil
nahm, ſtehen noch aus. Heidrich-Eſſen, um
den man ſchon in Beſorgnis war, weil er nach
ſeinem Sonntagsſtart nichts mehr von
hören ließ, meldete ſich heute morgen. Er iſt
in der Nähe der tſchechiſchen Grenze wohlbe
halten gelandet.

Hallische Kanufahrer in Gröndo
Die Meldungen, die zu dem am 3. und

4. Auguſt in Grünau ſtattfindenden Deut
ſchen Kanu-Meiſterſchaften einge
gangen ſind, ſtellen alle bisherigen Regatten
weit in den Schatten.

Aus allen Gauen unſeres Vaterlandes haben
90 Vereine über 600 Fahrer mit 370 Booten
gemeldet. Durch die Mannſchaft des Hal
liſchen Kanu-ClIub 1920 iſt auch unſere
Stadt im Doppel-Kangadier um die
Deutſche Meiſterſchaft durch Zach
mann-Eſchke und im Zehnerkang-
di er mit Steuermann vertreten. Erſtmalig
gelangt auf dieſer Regatta die Meiſterſchaft im
Viererkajak zur Austragung.

Aufnahme Scherl

Durch den Sieg im Doppelspiel hat England den erforderlichen dritten Punkt erreicht und
damit den Pokal erfolgreich verteidigt. Unser Bild zeigt von links nach rechts Tuckey,

Austin, Perry und Hughes

Ungarischer Sieg
Deutſche Waſſerballmannſchaft 6:3 geſchlagen

Mit dem Zuſammentreffen der Deutſchen
und UAngariſchen Waſſerballmannſchaft ſtand
am Montag bei den Kämpfen um den Kle
belsberg-Pokal in Brüſſel eines der
wichtigſten Spiele des Tourniers zur Ent
ſcheidung. Auch diesmal gelang den Angarn
mit 6:3 (4:1) ein glatter, in dieſer Höhe nicht
ganz verdienter Sieg.

Trotz des unfreundlichen Wetters war das
Stadion gut beſucht und zur beſonderen freu
digen Ueberraſchung tauchte eine Gruppe von
Landsleuten mit dem alterprobten Kampfruf
„RaRaRaGermania“ auf. Die deutſche
Mannſchaft war mit Klingenburg, Dr.
Schürger, Doepper, Gunſt, Heiko Schwarz,
Schirrmeiſter und Schulze angetreten. Nach
mehreren verpaßten Gelegenheiten ſtand es
bald 1:1. Der belgiſche Schiedsrichter Dela
haye, der ſchon in Paris mit unverſtändlichen
Entſcheidungen aufwartete, nahm den völlig
unberechtigten Freiwurf für die Ungarn an.
Er hatte auch vorher verſchiedene Male zu
unſeren Ungunſten gepfiffen. Den Freiwurf
verwandelt Nimet. Boſci, der von Schwarz
nicht gedeckt war, erzielte wenig ſpäter einen
weiteren Treffer. Die deutſche Mannſchaft war
nun befangen und abermals erhöhte Nimet
auf 4:1.

Nach dem Wechſel blieben die Ungarn weiter
im Angriff Das Spiel wurde ſehr hart.
Sarkay und Kommonay wurden herausgeſtellt,
Schirrmeiſter benutzte die Gelegenheit,
um allerdings erſt im Nahſchuß zum zweiten
deutſchen Treffer einzuſenden. Hallaſſy trat
Schulze ins Geſicht und mußte unter den
Pfiffen der Zuſchauer aus dem Waſſer. Auch
Dr. Schürger mußte ſich eine Zeitlang das
Spiel von draußen anſehen und den für ſein
Sperren diesmal verhängten Strafwurf ver
wandelte Melles zum 6. Tor. Zum Schluß
vermochten die Unſrigen noch zu einem Erfolge
zu kommen, da Gunſt einen ungariſchen Straf
wurf geſchickt abhob, an Schulze abgab und
damit das Endergebnis auf 6:3 ſtellte

Auch in dieſem Kampf erwies ſich die
ungariſche Mannſchaft als die techniſch
beſſere Sieben, ſpielte aber doch über
raſchend vorſichtig. Auf deutſcher Seite war
Schulze der beſte Mann im Sturm. Der
Ausgang des Spiels wurde von den Ent
ſcheidungen Delehayes ſehr beeinflußt.

Jn den übrigen Spielen gab es folgende
Ergebhniſſe: Schweden Frankreich 2:0 (2:0)
und Belgien Südſlawien 3:0 (2:0).

Danach iſt er Stand des Turniers:
Ungarn 4 Spiele 29.13 Tore 8:0 PunkteSchweden S 12Deutſchland a 16:15 7 4:4 eBelgien 4 7 14:15 4:4Frankreich 4 9:14 7 2:6Südſlawien 4 7 2:16 7 0 7

e

Amtliche Bekanntmachungen
Deutſcher Fußball-Bund e. V.

Kreis Saale im Gau VI des DFB

dorf, Cröllwitz,
Poſt, Wacker, 96
dorf, Teutſchenth
Letzter Einſendung ermin iſt

Vereine, die die namen erſtatten, können zu den Pfl aſſenwerden.
Da von allen Vereine

Meldungen eing t haknicht richtig beha
gänge nochmals
B. 1920/21, C. 1922 und ſpäter.
Mannſchaftsmeldungen in andere K
müſſen. Die Vereine wollen deshalb die L
Klaſſeneinteilung am Montag, dem 19. 8. 35
„St. Nikolaus abholen.

Paul Voeſack, Kreisjugendwart.

Kreis 8 Saale im Gau VI Mitte
Unter Leitung des

Harniſch-Zörbig findet am
1935, 20 Uhr, in Qu
richter- Verſammlung

ROſtrau, Ou dorf undihre Schiedsrichter zu entſenden
Beſtrafung nach ſich.

2. Die nächſte Sitzung des Krei ſeinenMitarbeitern finde ſontag, dem 1085,
19 Uhr, in Halle, Reſtaurant „St. 9

Sportvereinsnachrichfen
KTV. Knaben n wiederDie

regelmäßig jeden ag e ſtatt.
Turnſtunden find

1g

Jugend Die Tu Turnplan bekanntgegeben, jeden Di ag durch
geführt. Meldungen zur n Unterkreistreffen werden am rnſtundeentgegengenommen.

für dieſen Kampf war ungeheuer groß.
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Sudetendeutſches Schickſal
Mehr als Norweger in Norwegen wohnen,

zählt die Tſchechoſlowakiſche Republik Staats
E. er deutſcher Abſtammung, Sprache und
Art. Als Minderheit ſind die Sudeten und
Karpathendeutſchen kaum anzuſprechen, es ſei
denn, man wollte etwa die Serben in Süd
ſlawien auch als Minderheit anſehen, deren
Volksgruppe auch kaum die vierte Million
erreicht.

Drei Millionen von den dreieinhalb
Millionen zählenden Deutſchen in der Tſchecho
ſiowakei leben im geſchloſſenen Sie d-
lkungsgebiet. Vom Bauern über den
Arbeiter zum Gewerbetreibenden, zum Ange
hörigen der freien Berufe und zum Jn-
vuſtriellen, baut ſich die deutſche Volksgemein
ſchaft auf in Land und Stadt. Und nur die
Poſtbeamten, die Eiſenbahner, die Straßen
wärter und die Steuereintreiber ſind Tſchechen.
Längs der Grenzen Deutſchlands und Oeſter
reichs zieht ſich ein bis zu über 100 Kilometer
breiter Streifen deutſchen Bodens und
deutſchen Blutes. Von Preßburg bis
SchleſiſchTeſchen zieht ſich ununterbrochen das
deutſche Grenzland an einer Stelle, zwiſchen
Lundenburg und Mähriſch-Oſtrau das ſla
wiſche Siedlungsgebiet auf kaum zwei D-Zug-
Stunden einengend. Die Randgebirge ſind nur
von Deutſchen bewohnt Der Böhmerwald,
das Erzgebirge, die Sudeten und die Beskiden.
Aber auch aus der fruchtbaren Ebene Böh-
mens und Mährens ließen ſich die Nach
kommen der Markomannen nicht ganz von den
nach der Völkerwanderung vorſtoßenden
Tſchechen verdrängen: Das obere Moldautal,
das Egertal, das Elbetal und die obere Marſch
blieben in ihrem Beſitz.

Jm Mittelalter, als Zunftzwang und
drängende Enge die Städte Deutſchlands zu
klein werden ließen, wanderten die Wagemutig-
ſten nach dem Oſten. Faſt alle Städte von der
Hſtſee bis zur Adrig ſind damals von
Deutſchen gegründet worden. Wie die
Piaſten und die Jagellonen in Polen, ſo riefen
vor allem die Luxemburger deutſche Hand

tiſch, vor allem aber um die Schule, ſind in den
Sudentenländern durchgepaukt worden. Früh-
zeitig erkannte man das Judentum als
un ſicheres Moment und hoch ſchlugen
die Wogen des Haſſes, als die jüdiſchen
Kohlen, Zucker und Textilbarone billigere
tſchechiſche Arbeiter anzuwerben anfingen. Der
deutſche Proteſt hat es nicht vermocht, die
tſchechiſche Zuwanderung ganz zu verhindern.
Der Vorſtoß der tſchechiſchen Sprache in das
Brüxer und das Mähriſch-Oſtrauer Revier
iſt den Rothſchild, Guttmann undKohnſorten zu verdanken. Frühzeitig lernte
man auch, die Verteidigung des völkiſchen Ge
dankens nicht einer dünnen Oberſchicht anzu
vertrauen. Weder der Klerus noch der Hoch
adel haben je das ſudetendeutſche Volk geiſtig
beherrſcht. Man traute ihnen nicht recht, den
Schwarzen und den Grundbeſitzern mit den
brabantiſchen, böhmiſchen, iriſchen, ſchottiſchen,
lothringiſchen und lombardiſchen Namen, denen
die Habsburger einſtens in der Zeit der
Gegenreformation den Boden der proteſtieren
den Herren überantwortet hatten.

Politiſch und kulturell war die Mehrheit
der Sudetendeutſchen immer auf das
große, ganze deutſche Volk aus-
gerichtet. Jhnen ſagte einſtens der Habsburger
Staat wenig und die Tſchechoſlowakei ſagt
ihnen eigentlich gar nichts. Wien war für
ſie kein geiſtiges Zentrum, wenn auch die
ſudetendeutſche und die alpenländiſche Zuwan-
derung das Deutſchtum der Millionenſtadt an
der Donau überhaupt erhalten hat. Prag noch
weniger: Dort werfelte, kiſchte, kafkate und
brodelte es ihnen zu viel und was neben den
Juden der Stadt noch das literariſche Geſicht
gab, das waren Tſchechen, die die neugebackene
Grammatik ihrer Sprache gleich in Kubismus
und Expreſſionismus ausprobierten. Daß dort
die drittgrößte deutſche Univerſität überhaupt
war, tat den Vätern, die ihre Söhne dorthin
ſchicken ſollten, in der Seele weh. Sie fürch
teten, dieſe könnten in der immer tſchechiſcher
und jüdiſcher werdenden Stadt das vergeſſen,

Aufnahmen „MNZ“-Bilderdienſt
Hradschin in Prag, Sitz der wichtigsten Ministerien

werker ins Land. Glasbläſerei und Tuch
macherei, heute doch die wirtſchaftlichen Lebens
fäden des Moldauſtaates, wurden von Karl IV.
ins Land gebracht, von dem auch die erſte
deutſche Univerſität in Prag ge-
ründet wurde. Was Prag und Brünn undne an architektoniſchen Schönheiten
irgt: deutſche Bauherren mit deutſchen

Gehilfen haben es aufgebaut. Die Unter
wanderung im Zeichen der Jnduſtrialiſiterung
hat das ſpäter geändert heute gibt es im
tſchechiſchen Siedlungsgebiet, alſo in der Mitte
Böhmens und Mährens, außer Jglau, keine
Städte mit deutſcher Mehrheit mehr. Prag,
Brünn, Pilſen, Budweis ſind wohl im Bauſtil
der Altſtädte deutſch, der Sprache und Lebens
form aber tſchechiſch.

Auch in der Slowakei, dem Jnnenbogen der
Karpathen, den Ungarn im Frieden von
Trianon an die Tſchechoſlowakiſche Republik
abtreten mußte, gibt es Schatzkäſtlein deutſcher
Städtebaukunſt. Mittelalterlich gotiſche wie
die Bergſtädte der Zips und barocke wie die
vielen Siedlungen im Waagtal und in Kar-
pathenrußland, die nach den Türkenkriegen an
er würden. Sie, die Karpathendeutſchen,
at die Trennung von Ungarn erſt wieder

de Bewußtſein ihres Volkstums gebracht,
as vor dem Kriege unter dem Druck derMagyariſierung in großer Gefahr war.

Die Sudetendeutſchen haben des aufrütteln
den Erlebniſſes des zuſammenbrechenden
Habsburgiſchen Völkerpotpourris nicht be
durft, um voölkiſch zu erwachen. Während in

ngarn manch einer daran war, um eines
orfnotärpoſtens willen aus einem Emmerich
roß ein Jmre Nagy zu werden, habenſudekendeutſche Abgeordnete im Wiener Reichs

rat Obſtruktionsreden von der Dauer von
50 und 60 Stunden gehalten, weil auf das

kautenauer Kreisgericht eine tſchechiſche Auf
ſchrift unter die deutſche kommen ſollte. All

ie Probleme der Minderheiten, der Kampf
um den Arbeitsplatz, um den Beamtenſchreib

was ihnen Schulverein, Turnverein, Sänger
bund und Schule mitgegeben hatten. Die
Söhne aber waren aus demſelben Holz ge
ſchnitzt wie die Väter: wie die Kletten hielten
ſie zuſammen und wenn die Burſchenſchaften
irgendwo ohne Anſehen des Standes und der
Herkunft völkiſche Erziehungsarbeit leiſteten,
dann war es in Prag.

Heute, nach dem Krieg, haben ſie noch we
niger eine kulturelle Blickrichtung. Die rein
deutſchen Städte im ſudetendeutſchen Gebiet

3. Beiblatt Nr. 190
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Im Prager Gheito trifft man die Väter jener auserwählten Gesellschatt, die in der Novem
berrepublik die „deutsche Kultur und das „deutsche Geistesleben“ Vertraten. Heute
sind diese Edellinge als Emigranten wieder heimgekehrt. Nur leider einige Jahre zu spät.

waren zu klein, um als Mittelpunkt gelten zu
können. Prag iſt der Sitz der tſchechiſchen
Machthaber geworden, Wien zerreißzt durch
Separatismus und Reaktion die deutſche Ein
heit und nach Dresden, Breslau, Berlin und
Nürnberg zu ſchauen, verſucht der Moldauſtaat
natürlich mit allen Mitteln zu verhindern.
Allerdings erfolglos Unterdrückung und Ter
ror hat nur ein Räherzuſammenrücken
gebracht und die ſudetendeutſche Einheit, die
die letzten Wahlen wieder herſtellten, fühlt ſich
als dienendes Glied im Geſamtdeutſchtum.

Sie haben viel leiden müſſen um dieſes
politiſchen und kulturellen Bekenntniſſes
willen. Vor dem Kriege hatte die ſudeten
deutſche Jnduſtrie donauabwärts einen rieſigen
Markt. Die ganze Türkei trug Feze aus ſu
detendeutſchen Tuchfabriken, der ganze Balkan
verheizte Braunkohle aus Nordböhmen.
Der rieſige Markt ging verloren. Die kleine
Tſchechoſlowakei trieb zwar 60 v. H. ihrer
Steuern in den deutſchen Landesteilen ein,
aber für den Abſatz ihrer Waren zu ſorgen,
war ſie nicht imſtande. Darüber hinaus aber
ſetzten die chauviniſtiſchen Schikanen ein, die
jedes Vertrauensverhältnis der beiden zu
ſammenlebenden Völker zerſtörte. Die deutſchen
Güter wurden enteignet, und wenn das die
Klöſter und Grafen auch vielfach verdient und
ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben, ſo flogen damit
gleichzeitig ſoundſoviele brave deutſche Land
arbeiter und Verwalter auf die Straße Die
deutſchen Fabriken aber überſah man gefliſ
ſentlich bei der Verteilung von Staaksauf-
trägen. Straßen wurden in den Randgebieten
keine gebaut. Eiſenbahn und Poſtmaterial
verluderte und die Gemeinden ſchröpfte man
dermaßen, daß auch ſie keine Aufbaupolitik be
treiben konnten. Aus dem Staatsdienſt aber
flogen alle Beamten, aus den aufgekauften
Betrieben die Arbeiter.

500 000 Arbeitsloſe, kaum weniger als
Deutſche noch in Arbeit ſtehen, zählen die
Sudetenrandgebiete. Nun geht man auch noch
daran. die Jnduſtrieunternehmungen aus
„Sicherheitsgründen“ nach Jnnerböhmen und

Das Deutsche Haus in Budweis ist der Mittelpunkt für die Sudetendeutschen der Stadt

Mittelmähren zu verlagern, mitten ins
tſchechiſche Siedlungsgebiet. Hunger und unbe
ſchreibliche Not laſſen ſie in den ausgeplünder
ten Landſtrichen zurück.

Aus dieſer ungeheuren, unerträglichen Not
haben auch die Südetendeutſchen den zwingen
den Schluß gezogen, den das geſamte deutſche
Volk zog. Auch ſie machten einen dicken
St rich unter Bruderhaß und Klaſſenkampf
und ſtehen zuſammen wie ein Block. Jm Ver
trauen auf ihr Volk, ſeinen neuen Glauben
und ihren Konrad Henlein kämpfen und
arbeiten ſie unverdroſſen auf ihren Vorpoſten.
Und weil ſie Deutſche ſind, mit deutſchem
Herzen und deutſchem Wollen, werden ſie nicht
üntergehen, ſondern ihre Scholle und Art be
wahren trotz Tod und Teufel! WEst.

Eine bedauerliche Polemik
Das Problem der deutſchen Minderheiten in

Ungarn, das bereits vor den ungariſchen Par
lamentswahlen zu einer wenig erfreulichen
Diskuſſion Anlaß gegeben hat, iſt durch dieſe
Wahl weder gelöſt worden noch hat ſich, wie
einige weitere Zwiſchenfälle beweiſen, irgend
etwas an den an ſich bedauerlichen Verhält
niſſen geändert.

Man kann, wenn man dieſes Thema auf
greift, von deutſcher Seite immer nur be
konen, daß Deutſchland die Beziehungen, die
zwiſchen dem Reiche und dem ungariſchen
Volke ſeit Jahrzehnten beſtehen, für ſo en
hält, daß es uns unverſtändlich erſcheint, da
überhaupt zwiſchen beiden Völkern ein der
artiges Problem auftauchen kann. Trotzdem iſt es
notwendig, wieder einmal auf einige Vorfälle
hinzuweiſen, die ſchon deshalb nicht unerörtert
bleiben können, weil durch ſie tatſächlich das
gute Verhältnis zwiſchen dem deutſchen Volk
und der ungariſchen Nation ernſtlich
getrübt werden kann. Kurze Zeit nach
dem Zuſammentritt des neugewählten Par
lamenkts wurde von offiziellen ungariſchen
Stellen eine neue Aktion gegen den
ungarländiſch-deutſchen Volksbildungsverein,
die einzige Vertretung der deutſchen Volks
pruppe, die im volksdeutſchen Sinne arbeitete,
unternommen. Der Leiter des Verbandes,
Dr. Baſch, der während des Wahlkampfes
bereits mit den größten Schwierigkeiten zu
kämpfen hatte, wurde ohne weiteres abgeſetzt
und ein ungariſcher Abgeordneter mit der
Beaufſichtigung der Geſchäftsführung des Ver
eins beauftragt.

Die Diskriminierung der deutſchen Volks
gruppe iſt von den Deutſchen bisher mit Still
ſchweigen hingenommen worden. Jetzt ver
öffentlicht jedoch der Peſter Loyd“, alſo ein
regierungsoffiziöſes Blatt, unter der Ueber
ſchrift „Pangermaniſche Wühlarbeit in
Ungarn einen Aufſatz, der alles bisherige in
den Schatten ſtellt. Jn dieſem Aufſatz wird be
hauptet, daß in Ungarn eine von der Reichs
regierung geduldete oder gar geförderte Pro
pagandatätigkeit mit dem Ziele der An
gliederung beſtimmter deutſch beſiedelter
Gebietsteile an das Reich betrieben werde.
Der Verfaſſer ſetzt nämlich den Begriff
„deutſcher Volkskörper“ einfach mit dem Deut
ſchen Reiche gleich und deutet ſomit das Be
kenntnis des ungarländiſchen Deutſchtums zu
ſeinem Volkstum als eine ungarnfeindliche
Parole aus. Wir können nur noch einmal feſt
ſtellen, daß eine derartige Polemik, die ſachlich
jeder Begründung entbehrt, wenig geeignet iſt,
die Beziehungen zum Reiche zu fördern und
das alte, traditionell gute Verhältnis zu ſtärken.



Organe der Gesamtwirtschaft
Die Aufgaben der Industrie- und Handelskammern

Von Dr. Hans Perschmann,
Erster Geschäftsführer der Industrie- und Handelskammer zu Halle a. S.

Die Jnduſtrie- und Handelskammern haben
eine lange geſchichtliche Entwicklung hinter ſich.
Sie können auf Zuſammenſchlüſſe der Kauf
leute in den Zeiten der Hanſe zurückgeführt
werden, die Symbol deutſchen Geiſtes und deut
ſcher Tat auf dem Gebiete des Wirtſchafts
lebens war. Jn kaufmänniſchen Korporationen
der Hanſeſtädte fanden ſich Kaufleute mit
ſtaatlicher Genehmigung zu einer Körperſchaft
er um gemeinſame Aufgaben wirt-
chaftlicher Art wahrzunehmen und vor der

Obrigkeit zu vertreten. Dieſe Vereinigungen
hatten weitgehende Aufgaben der Förderun
von Handel und Schiffahrt im Selbſtverwal
tungswege übernommen. Zu Beginn des
19. Jahrhunderts förderte Napoleon im Jnter
eſſe der Durchführung ſeiner Handels und
Gewerbepolitik die Gründung von Handels
kammern jenſeits des Rheins.

Betreuung der Gesamtwirtschaft
Der Erkenntnis vom Nutzen ſolcher Ein

richtungen für die Staatsverwaltung ver
ſchloſſen ſich gar bald weder der preußiſche
Staat noch die übrigen deutſchen Länder. All
mählich verbreiteten ſich daher über ganz
Deutſchland Handelskammern, deren Zweck
beſtimmung die ſachverſtändige Beratung der
Behörden und die vorurteilsloſe Betreuung
der geſamten Wirtſchaft ihrer Bezirke iſt.
Jm preußiſchen Kammergeſetz und nahezu
gleichlautend in den Geſetzen der übrigen Län
der wurde dieſer Zweckbeſtimmung Ausdruck
gegeben dahin, daß die Kammern die Geſamt-
intereſſen der Handel- und Gewerbetreibenden
ihres Bezirkes wahrnehmen, insbeſondere die
Behörden in der Förderung des Handels und
des Gewerbes durch tatſächliche Mitteilungen,
Anträge und Erſtattung von Gutachten zu
unterſtützen haben.

Die Tatſache, daß in allen Teilen Deutſch
lands „Handelskammern“ entſtanden ſind in
Halle wurde die Einrichtung im Jahre 1844
geſchaffen war ein Beweis dafür, daß ein
Bedürfnis vorhanden war für eine Stelle, in
der die Wirtſchaft eines beſtimmten Bezirkes
ihre Vertretung gegenüber den Behörden ſah,
eine Stelle, in der Gegenſätze ausgeglichen
wurden, in der Aufgaben Erfüllung fanden,
die der Geſamtheit der Wirtſchaft des Bezirkes
dienten, kurz, in der wahrhaftige Gemein
ſchaftsarbeit geleiſtet wurde.
Und hier liegt auch der Schlüſſel, weshalb
im Umbruch unſerer Zeit die nationalſozia
liſtiſche Bewegung dieſe Organiſationen nicht
nur nicht beſeitigen brauchte, ſondern ſich ihrer
mit Erfolg bei der Durchſetzung der Wirtſchaft
mit nationalſozialiſtiſcher Wirtſchaftsauffaſſung
bedienen kann.

Nationalsozialistisches Wollen
Selbſtverſtändlich mußten auch die Handels

kammern durch die Beſeitigung der wählbaren
Mitglieder und durch vom Reichswirtſchafts
miniſter berufene Präſidenten und Perſönlich
keiten, die eine Gewähr für die Durchführung
national ſozialiſtiſchen Wollens
bieten, dem Führerprinzip angepaßt wer
den. Der vormalige Präſident des früheren
Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstages, Dr.
von Renteln, jetziger Stabsleiter derDAF hat einmal geſagt „Die deutſchen Jndu
ſtrie- und Handelskammern ſind vor weggenommener Nationalſozialis-
m u s.“ Das konnte nur geſagt werden, wenn
in dieſen Wirtſchaftsorganiſationen mit halb
amtlichem Charakter gemeinnützige Be
tätigung und nicht Jntereſſentenpolitik be
trieben worden war.

Die nationalſozialiſtiſche Regierung hatte
nun keinen Anlaß, dieſen Zuſtand zu zerſtören,
da es nationalſozialiſtiſcher Auffaſſung ent
ſpricht, organiſch gewachſenes, das ſich bewährt
hat, nicht zu beſeitigen, ſondern ſich ſeinen
Zwecken dienſtbar zu machen.

Daß von den Jnduſtrie- und Handelskammern als öffentlichrechtliche Körperſchaf
ten, die unmittelbar dem Reichswirtſchafts
miniſter unterſtellt ſind, die nationalſozia
liſtiſche Wirtſchaftspolitik in die Tat umgeſetzt
werden kann, liegt in ihrer unmittelbaren
Betriebsnähe begründet.

Die Aufgaben der Kammern
Die Aufgaben, die den Kammern von Regie

rungsſeite auferlegt ſind, ſind nationalſozia
liſtiſchen Geiſtes. Die Aufgaben, welche die
Kammern ſich im Rahmen ihrer Selbſtverwal
tung zur Förderung ihrer bezirklichen Wirt
ſchaft ſtellen, können nur nationalſozialiſtiſch
begründet ſein. Ob ſtaatsübertragene oder
Selbſtverwaltungsaufgaben, immer werden ſie
und haben ſie der Geſamt wirtſchaft zu
dienen. Daraus folgt. daß die Kammern in
keinem Fall irgendwelchen Wünſchen Einzelner
oder einzelner Gruppen ohne Rückſicht auf die
Geſamtheit, folgen können.

Daß das bei Erſtattung von Gutachten
gegenüber Partei, Staats uſw. Behörden der
Fall iſt, erſcheint von vornherein ſelbſtverſtänd
lich. Und doch wird ſehr häufig bei Geneh
migungsanträgen aller Art, insbeſondere auch
ſolchen, die aus der Einzelhandelsſchutzgeſetz
gebung notwendig wurden, von Einzelperſonen
eine vom Standpunkt der Allgemeinheit dik
tierte Stellungnahme der Kammer
nicht Entſcheidung, was häufig ver

wechſelt wird keineswegs verſtanden. Hier
iſt es nun eine zwar nicht immer dankbare,
aber gerade im Sinne nationalſozialiſtiſcher
Auffaſſung liegende, häufig verborgene Auf
gabe der Kammern, den Wirtſchaftsangehörigen
die Gemeinſchaftsauffaſſung in der
Wirtſchaft zu vermitteln. Das hat häufig auch
noch zu geſchehen in all den Fragen der Roh
ſtoff- und Erſatzbeſchaffungen, die vielfach dem
Einzelnen nur vom Standpunkt ſeines Be
triebes wichtig erſcheinen.

An dieſer Stelle ſoll nun weiter nicht eine
erſchöpfende Darſtellung der Tätigkeitsgebiete
der Jnduſtrie- und Handelskammern gegeben
werden, die ſo vielſeitig ſind, wie wirtſchaft
liches Geſchehen im Rahmen der Geſamtheit
eines Bezirkes ſich auswirkt. Ob auf recht
lichem, auf verkehrlichem, auf ſteuerlichem Ge
biete oder dem des Außenhandels, des Einzel
handels und des Großhandels oder der Jndu
ſtrie, immer ſind es die Jnduſtrie und Han
delskammern, die bereit und in der Lage ſind,
ſoweit es ſich um die Geſamtwirtſchaft handelt,
ihre Kräfte zur Verfügung zu ſtellen. Die
Kammern ſind ſich dabei bewußt, daß ſie ſtets
nur Organe ſind des politiſchen Willensgebers,
der Reichsregierung, ſoweit ſich dieſe ihrer
bedient, daß ſie andererſeits als Vermittler
zwiſchen der Wirtſchaft ihrer Bezirke einerſeits
und dieſer und den Behörden andererſeits, dem
hohen nationalſozialiſtiſchen Ziele nachkommen,
der Erziehung zu einer geſunden, ehrlichen
n nach der die Wirtſchaftnicht Selbſtzweck iſt, ſondern dem Volke dient.

Auslandsauftrag
für Wegelin Sübner

Wie wir erfahren, iſt es der Maſchinen
baufabrik Wegelin Hübner, Halle
(Saagle), gelungen, einen erfreulichen Aus
landsauftrag zu erhalten. Es handelt ſich da
bei um den Bau einer Anlage zur Er-
zeugung von Kunſtſeide, den eine fremde
Regierung in Anerkennung der deutſchen
Leiſtungsfähigkeit nach Deutſchland vergeben
hat und deſſen teilweiſe Ausführung dem ge
nannten Unternehmen unſeres Gaues zu
gefallen iſt.

Gleichzeitig hören wir, daß ſich der allge
meine Auftragseingang bei Wegelin
Hübner infolge des durch den Rohſtoff

mangel wachſenden Jntereſſes an Kunſtſeide
und Kunſtfaſern erhöht hat. Dieſer Auf
tragsbeſtand ſichert dem Unternehmen für
mehrere Monate Beſchäftigung. Aber auch in
den anderen Fabrikationszweigen des Unter
nehmens zeigt ſich deutlich die allgemeine
wirtſchaftliche Belebung. Jnsbeſondere konnte
ſich wegen des geſteigerten Auftrageingangs
die Beſchäftigung in den Abteilungen für
allgemeinen Maſchinen und Apparatebau ſo
wie für den Kühlmaſchinenbau bemerkens
wert heben.

Einen Beweis für den geſunden konjunk
turellen Aufbau des Unternehmens bietet die
Entwicklung der Gefolgſchaftsziffer ſeit dem
Jahre 1933. Anfang 1933 zählte die geſamte
Belegſchaft des Werkes 190 Mann. Anfang
1934 war die Ziffer bereits auf 240 ge
wachſen und erhöhte ſich Anfang 1935 auf 400
Köpfe. Gegenwärtig gehören zu dem Werke
etwa 450 Gefolgſchaftsmitglieder. Dieſe Steige
rung ſtellt ein getreues Bild national
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsaufbaues dar.

Schlachtviehverwertung
Eine Verordnung.

Jm Reichsgeſetzblatt Nr. 84 (Teil wird
die Zweite Verordnung zur Regelung des Ver
koehrs mit Schlachtvieh veröffentlicht. Der 8 2
der Verordnung zur Regelung des Verkehrs
mit Schlachtvieh vom 27. Februar 1935 erhält
danach folgende Faſſung: „Für das Gebiet
jeder Landesbauernſchaft wird ein Schlacht
viehverwertungsverband gebildet.
Der Reichsbauernführer kann im Falle eines
wirtſchaftlichen Bedürfniſſes die Grenzen der
Schlachtviehverwertungsverbände ändern. Aen
derungen ſind im Verkündungsblatt des
Reichsnährſtandes bekannt zu machen Die
Rechte und Pflichten der durch die Verordnung
zur Regelung des Verkehrs mit Schlachtvieh
vom 27. Februar 1935 gebildeten Schlachtvieh
verwertungsverbände gehen auf die neuen
Schlachtviehverwertungsverbände über, ſoweit
die Landesbauernſchaften, für deren Bezirke ſie
gebildet werden, die gleichen Namen haben wie
die bisherigen Schlachtviehverwertungsver-
bände. Soweit dies nicht der Fall iſt, ent
ſcheidet der Reichsminiſter für Ernährung und
Landwirtſchaft darüber, welcher Schlachtvieh
verweriungsverband der Rechtsnachfolger iſt.
Die von den bisherigen Schlachtviehverwer
tungsverbänden erlaſſenen Anordnungen blei
ben beſtehen, ſolange und ſoweit die zuſtändige
Stelle ſie nicht aufhebt. Die Verordnung tritt
am 10. Auguſt 1935 in Kraft.

Perſonalien. Nach einer Bekanntmachun
iſt bei der Reichsſtelle für Tiere un
tieriſche Erzeugniſſe, Berlin, bis auf weiteres
Hans Wolf von Eiſenhart-Rothe als
Stellvertreter des Vorſitzenden der Reichsſtelle
beſtellt worden.

Börsen und Märkte vom 29. Juli
Berliner Effektenbörse: Still

Das Geſchäft bewegte ſich auch zu Beginn der
Woche wieder in engen Grenzen, da das Publikum
infolge der Reiſezeit kaum Orders erteilt. Eine ein
heitliche Tendenz konnte ſich daher nicht durchſetzen.
Das günſtige Ergebnis der Jreg Verhandlungen blieb
auf die Stimmung ohne Einfluß ebenſo die Wieder
beauftragung des bisherigen holländiſchen Miniſter
präſidenten, die eine ſtarke Erholung des Guldens zur
Folge hatte. Am Renten markt erhöhten Alt-
beſitz ihren Verluſt auf 22,50 Pfennige. Der Pri
vatdiskontſatz blieb unverändert 3 v. H. DieVörſe blieb bis zum Schluß feſt, doch erſtreckte ſich das
Geſchäft nur auf einige Spegszialwerte. Siemens, Far
ben, Harpener und Mannesmann waren weiter gefragt.
Der Dollar wurde amtlich mit 2,483 und das
Pfund mit 12,81 notiert.
Mitteldeutsche Effektenbörse: Uneinheinich.

Nach unſicherem Beginn wurde die Stimmung
freundlicher. Die Umſatztätigkeit war nicht bedeutend.
Die Schwankungen hielten ſich zwiſchen 1 und 2 v. H
nach beiden Seiten. Am Rentenmarkt lagen
Staatsanleihen ſtill, Reichsaltbeſitz gab 0,10 v. H. nach.
Von Stadtanleihen beſtand etwas Nachfrage nach Leip
ziger, die unverändert gehandelt wurden. Am Ak-
kkenmarkt wurden J. G. Farben variabel zu leicht
erhöhtem Kurſe lebhafter gehandelt. Montane Aktien
waren uneinheitlich. Anhalter Kohlen plus 1 v. H.
Die Veränderungen in Maſchinen und Metallen waren
ganz gering.

Berliner Produktendörse
(Preiſe in RM. für 1000 Kitogr.). Märk. Weizen,

Durchſchnittsqual., 76—-77 Kilogr. 212 frei Berlin;
Stimmung: geſchäftslos. Weizen 201-208. Märkiſcher
Roggen, Durchſchnittsqual., 71--78 Kilogr., 172 frei
Berlin; Stimmung: ohne Geſchäft. Roggen, 163-168.
Wintergerſte, zweizeilig, zu Jnduſtriezwecken, 178-183
frei Berlin, 169--174 ab märk. Station. Wintergerſte,
vierzeilig, zu Jnduſtriezwecken, 169—-174 frei Berlin,
160 165 ab märk. Station; Stimmung: ruhig Futter
gerſte 154—162. Märkiſcher Hafer, Durchſchnittsqual.
Stimmung: ruhig. Hafer 155-169. (Preiſe in RM.
für 100 Kilogr.): Weizenmehl, Type 790 26,45—27,90;
mit 10 v. H. Ausland 1,50 RM., mit 20 v. H. 8 RM.
Aufgeld. Roggenmehl, Type 997 2223. Weizenkleie
11,44—11,96. Roggenkleie 10--10,50. (Preiſe in 5
für 50 Kilogr.): Futtererbfen 11--12. Ackerbohnen 11,25
bis 12,25. Wicken, Oſtſee 13,50--14; Ruſſiſche 13,50—14.
Lupinen, blaue 12—12,50; do. gelbe 14,25--15,25. Lein
kuchen, Baf. 37 v. H. ab Hamburg 7,65 einſchl. 1,30
M.. Erdnußkuchen, Baſ. 50 v. H. ab Hamburg 7,25
einſchl. 1,45 M.-8. Erdnußkuchenmehl, dt. Mahlung
7,60 einſchl. M.. Trockenſchnitzel ab Fabrik 4,77.
Extrah. Sofabohnenſchrot, 45 v. H. ab Hamburg 6,50
einſchl. 1,55 M.3.; do., 45 v. H. ab Stettin 6,70 einſchl.
155 M.. Kartoffelflocken, Parit. waggonfrei Stolp,
Ramslau als Verladeſtation 8,70; do., Parit. Bln. 9,20.

Der Handel im Getreideverkehr bewegte ſich weiter
in ruhigem Rahmen. Die Abſatzverhältniſſe waren
etwas uneinheitlich. Von Brofgetreide iſt Wet
zen etwas leichter unterzubringen, jeboch bevorzugen
die Mühlen beſtimmte Herkünſte. Roggen ſteht in
Kontingents und Richtkontingentsware reichlicher zum
Verkaufe. Es zeigen ſich gegenwärtig nur geringe Ver
wertungsmöglichkeiten, und zwar ausſchließlich an
frachtaunſtigen Stationen. Vereinzelt iſt noch Getreide
alter Ernte zu Jnlterzwecken am Markte. Weizen und

Roggenmehle haben ſehr ruhiges Bedarfsgeſchäft. Jn
Hafer kommen Umſätze nur vereinzelt zuſtande, da für
Auguſtlieferung nur wenig Kaufluſt beſteht, während
zur Septemberverladung paſſende Angebote nicht immer
vorliegen. Für Wintergerſte hat ſich die Kauf
lufteim nordweſtdeutſchen Verbrauchergebiet zunächſt be
ruhigt, andererſeits bleibt das Angebot aus der Land
wirtſchaft ziemlich gering. Die reichlich vorliegenden
Muſter von neuer Sommergerſte zeigen ſtärkere
Unterſchiede in der Beſchaffenheit, ſo daß die Braue
reien zunächſt noch nicht kaufen.

Berliner Metallnotierungen
(Preiſe in RM. für 100 Kilogr. Silber 1 Kilogr.)

Elektrolytkupfer 44,75. Original HüttenAluminium, 98
bis 99 v. H., in Blöcken 144; desgl. in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka, Strait Auſtralzinn 270.
AntimonRegulus Feinſilber 59.

1935: Juli 39 nom. B.,Terminmarkt. Kupfer
39 G.; Auguſt 39 nom. B., 89 G. September 39 nom.
B., 839 G.; Oktober 39,75 G. November 40,50 G.
Degember 41 G.; 1936: Januar 41,50 G.; Februar 42
G.; März 42,50 G.; April 43 G. Mai 43,25 G. Juni43,50 G. Tendenz ſchwächer Blei 10935: Juli
19,75 nom. B., 19,75 G. Auguſt 19,75 nom. B., 19,75
G September 19,75 nom. B., 19,75 G. Oktober 20 G.;
November 20,25 G.; Dezember 20,50 G. 1936: Januar
20,75 G.; Februar 21 G.; März 21,25 G.; April 21,25
G.; Mai 21,25 G.; Juni 21,25 G. Tendenz: abgeſchwächt.
Zink 1935: Juli 18,75 nom. B. 18,75. G. Auguſt18,75 nom. B., 18,75 G. September 18,75 nom. B.,
18,75 G. Oktober 19 G. November 19,25 G. Dezember
19/50 G. 1936: Januar 19,75 G. Februar 20 G.;März 20,25 G.; April 20,50 G.; Mai 20,75 G.; Juni
21 G. Tendenz: ſchwächer.

Berliner Eiernofierungen
Unverändert. Tendenz: Sehr feſt. Wetter: Ver

änderlich.

Berliner Kartoffelnotierungen
(Preiſe in RM. je Ztr. waggonfrei ab märkiſchen

Stattionen): Weiße, rote, blaue Kartoffeln 3,20-370;
lange gelbe Kartoffeln 4,00-4,50; gelbe Kar
toffeln 3,60—4,10.

runde

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 630 Rinder, davon 78 Ochſen, 139 Bullen,

330 Kühe, 83 Färſen; 478 Kälber, 1020 Schafe, 1876
Schweine; zuſammen: 4004 Tiere. Außerdem: 13 Rin
der, 135 Schafe, 102 Schweine. Preiſe (50 Kilogramm
Lebendgewicht): Ochſen 1. 42, 2. 38--42, 3. 36. Bullen
1. 42, 2. 40-42, 3. 35--38. Kühe 1. 42, 2. 36-41,
3. 30-—35, 4. 24—-28. Färſen 1. 42, 2. 38--40, 3. 33-36.
Kälber, Sonderklaſſe, Doppellender 70——88; andere Käl
ber 1. 60-—64, 2. 50——658, 3. 45--49, 4. 33--40. Lämmer
und Hammel 1. 45——50, 2. 45-60, 3. 45--50, 4. 45--50,
5. 40 44. Schafe 1. 40—43, 2. 32—-37, 3. 25--28.
Schweine 1. 53, 2. 58, 8, 53, 4. 53, 5. 53; Sauen
I. 53, 2. 53. Geſchäftsgang: Rinder gut, Kühe lang
ſfam, Kälver und Schafe mittel, Schweine ſtürmiſch.
Ueberſtand: 31 Rinder, 4 Bullen, 27 Kühe, 20 Kälber,
218 Schaſe. Rinder geteilt: 4 Bullen, 7 Kühe, 2 Färfen.

Magdeburger Zuckernotierung
Preiſe in RM. für 50 Kilogr. Juli 32,45--32 55.

Auguſt 82,40. Tendenz: ruhig. Wetker: veränderlich.

Danzig im Kampf
e Ko. Die Folgen des Verſailler Diktates,

durch das Danzig vom Reiche losgeriſſen
wurde, zeigten es mit aller Deutlichkeit, daß
die fremdſtaatliche Jntereſſenpolitik die Freie
Stadt zu einem der Unruheherde des europä-
iſchen Oſtens machte. Jmmer wieder hatte ſich in
den vergangenen Jahren der Völkerbund mit
zahlreichen Problemen und Streitfragen zu
befaſſen, die zwiſchen Danzig und Polen
das Gdingen als Hafen von internationaler
Bedeutung aus dem Boden ſtampfte ent
ſtehen mußten.

Der Verſtändigungspolitik des National
ſozialismus bliebt es nach der Machtergreifung
in Danzig vorbehalten, auf dem Wege unmit-
telbarer Verhandlung, einer Mannzu
MannPolitik, auch einige Merkmale der
Gegenſätze zwiſchen Polen und Danzig, dem
Bollwerk Deutſchlands im Oſten, zu beſeitigen.
Seit je war der Kampf für Danzig ein Ringen
um ſeine wirtſchaftliche Exiſtenz geweſen.
Der nationalſozialiſtiſchen Friedensbereit
ſchaft iſt denn auch das am 6. Auguſt 1934 ge
ſchloſſene Abkommen zu danken, durch das eine
wirtſchaftliche Befriedung zwiſchen Polen und
der Freien Stadt ihrer Löſung bedeutſam
näher geführt wurde. Der Vertrag, der zu
nächſt der Klärung verſchiedener Zollange
legenheiten diente, ſollte gleichzeitig den freien
Warenverkehr zwiſchen dem Danziger und pol
niſchen Gebiet wiederherſtellen. Jn der folgen
den Zeit entwickelte ſich eine Atmoſphäre des
Vertrauens zwiſchen Polen und Danzig.

Aber ſtets hat über Danzig drohend die Ge
fahr geſchwebt, daß Polen ſeine wirtſchaftlich
zweifelsohne ſtärkere Stellung einmal dazu
ausnutzen würde, um der Freien Stadt der
durch das Verſailler Diktat völkerrechtlich die
Stellung eines ſouveränen Staates ver
liehen worden iſt ihre Exiſtenzmöglichkeit
zu nehmen. Seitdem Danzig von National-
ſozialiſten geführt wird, iſt die Linie des
kühlen politiſchen Abwägens, zugleich mit der
bewußten Pflege freundſchaftlichen Verhält
niſſes zu Polen, niemals verlaſſen worden und
als volksfremde, Elemente den Gulden zu
unterminieren verſuchten, wußte ſich Danzig
mit ſeiner Abwehr gegen das jüdiſche inter
nationale Spekulantentum, zugleich in die un
erbittliche Notwendigkeit verſetzt, die Aufrecht
erhaltung ſeiner eigenen Währung gegen
über den polniſchen Wünſchen einer „Gleich
ſchaltung“ beider Münzeinheiten verteidigen
zu müſſen. Polen machte durchaus keinen Hehl
daraus, daß es Danzig zur Einführung des
Zlotys bewegen wollte, und erſt das ent
ſchloſſene Feſthalten Danzigs am Gulden

öffnete Warſchau die Augen darüber, daß die
Freie Stadt ihre wirtſchaftliche Souve
ränität niemals preisgeben würde. Danzig
hielt aber deshalb insbeſondere an ſeiner
Guldenwährung feſt, weil es damit im
ſelben Atemzuge ſein Volkstum verteidigte.

Da Polen jedoch in dem währungspolitiſchen
Kampfes Danzigs nicht zum Ziele kam, ver
ſuchte es in den letzten Tagen, Danzig durch
eine zoll politiſche Kampfmaßnahme auf
die Knie zu zwingen. Die polniſche Regierung
erließ eine Verordnung, die Danzig auf
forderte, lediglich noch die für den eigenen Ver
brauch beſtimmten Waren zu verzollen, wäh
rend der internationale Umſchlagsverkehr über
Gdingen zu leiten wäre. Danzig hat die Durch
führung dieſer exiſtenzvernichtenden Anord
nung mit dem Hinweis auf das geltende Ver
tragsrecht abgelehnt.

Darauf verſuchte Polen, Danzig als
wortbrüchig gegenüber dem Abkommen vom
6. Auguſt 1934 zu bezichtigen, während der
wahre Sachverhalt genau umgekehrt liegt.

Es iſt nun nicht denkbar, daß Polen der
Freien Stadt die Notwendigkeit der Erhaltung
ihres Deutſchtums aberkennen und ſie allen
Ernſtes wirtſchaftlich vernichten will. Darum
bleibt auch die Hoffnung auf eine friedliche
Beilegung des gegenwärtigen Konfliktes durch
aus beſtehen, insbeſondere deshalb, weil das
deutſchpolniſche Freundſchaftsverhältnis immer
hin gegenüber den übertriebenen Forderungen
Warſchaus ausgleichend wirken ſollte.

Fragen des Arbeitsschutzes
Einheitliche Bearbeitung

Innern und der Reichs und Preußiſche
Arbeitsminiſter haben in einem gemeinſamen
Erlaß vom 20. Juli 1935 beſtimmt,daß der geſundheitliche Arbeitsſchutz (Ge
werbehygiene) und der ärztliche Gewerbe
aufſichtsdienſt auf das Reichspreußiſche Arbeitsminiſterium
übergehen. Nachdem die ſeinerzeit z
früheren preußiſchen Miniſterium für Wirt

Arbeit bearbeiteten Angelogery
heiten des allgemeinen Arbeitsſchutzes un gr
allgemeinen Gewerbeaufſicht bereits durch

laß des sß und preußiſch e

worden

des Arbeitsſchutzes und
werbeaufſicht vereinigt-

Der Reichs und Preußiſche Miniſtetiſhe
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